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Telephon-Amt VIa Nr. a.

Theoretiker
Es kann nicht ausbleiben und iſt bereits geſchehen, daß die

neueſte anarchiſtiſche Blutthat, deren Opfer Präſident Mac
Kinley war, wiederum zu lebhaften Erörterungen angeregt hat
über die Gefahr, die der ganzen ziviliſirten Welt mit jener
politiſch fanatiſirten Verbrecherbande droht, und über die Mittel
und Wege, dieſe Gefahr niederzutreten. Bei dieſem letzten
ſchamloſen Falle ſieht ſich die ganze Demokratie einer beliebten
Argumentation, mit der ſie ſonſt für die ſogenannte Humanität
einzuſehen pflegt, von vornherein beraubt: der Mord-
bube von Buffalo iſt kein Narr oder Jrrſinniger, ſondern
erklärter Anarchiſt; und das Staatsoberhaupt, gegen das
er die Waffe richtete, iſt kein Monarch aus erblicher Dynaſtie.
Das Verbrechen iſt geſchehen in einem Lande, deſſen „frei-
heitliche“ Einrichtungen von jeher die Schwärmerei der Leute
von unſerer äußerſten Linken waren. Keinen dynaſtiſchen Allein
herrſcher giebt es dort, der etwa die ſogenannte „Volksſeele“
nicht verſtände; das Staatsoberhaupt iſt der „frei“ erwählte
Mann des Volkes; keine Polizei chikanirt die Leute und
„knechtet“ des Geiſtes Freiheit; vielmehr kann Jeder leben nach
ſeiner Facon; keine „übereifrige“ Kirche, keine „lex
Heinze“, keine Bevormundung von oben, keine Be-
ſchränkung der Preßfreiheit; nein, reiheit und aber-
mals Freiheit auf allen Gaſſen; und dennoch ein Attentäter
wider das Leben des Präſidenten dieſes Staates der abſoluten
Freiheit! Wer Augen hätte zu ſehen, dem ſollte es nun
endlich klar werden, daß die ſtete Mahnung, die Elemente des
S niederzukämpfen, nicht ein blaſſer Ausfluß von
Aengſtlichkeit und „Scharfmacherei“ ſein kann, daß ſolche
Mahnung vielmehr der ernſthaften und ehrlichen Erkenntniß
einer wirklichen und großen Gefahr entſpringt. Und wenn die
Mahnung immer erhoben wird, wo auch Gefahr unmittelbar
nicht droht, ſo beweiſt eine die ganze geſittete Welt plötzlich er
ſchreckende Unthat nur, wie berechtigt die Warnung iſt,

m eiten el zie n e en d Suß jest.wie immer in Fällen, ſich mit Hand un uß da
gegen wehren, irgendwie für das Verbrechen von Buffalo
verantwortlich gemacht zu werden und irgend welche Gemein-
ſchaft mit der Mordbüberei des Anarchismus zu haben. Und
es wird auch Niemandem einfallen, einen unmittelbaren Zu
ſammenhang zwiſchen der offiziellen Sozialdemokratie und der
anarchiſtiſchen Propaganda anzunehmen. Aber wenn anläßlich
dieſer jüngſten Blutthat verſtändige Politiker vor Allem be
tonen werden, daß es nicht ſowohl auf Verſchärfung des
polizeilichen Sicherheitsdienſtes in allen Kulturſtaaten ankomme,
als vielmehr auch darauf, die geiſtigen Quellen zu
verſtopfen, woraus die Anſtifter zu den anarchiſtiſchen
Verbrechen und die Wahnſinns-Theoretiker der ge
waltſamen Vernichtung der beſtehenden Ordnung
immer wieder ihre Nahrung ſchöpfen, ſo wird man,
wenn man nach jenen Quellen ſucht, unweigerlich bei dem
ſozialdemokratiſchen Getriebe, wie es ſich namentlich in der
Preſſe dieſer Partei ſpiegelt, Halt machen müſſen. Wer Tag
für Tag den Kampf gegen die herrſchende Ordnung predigt,
wer bei jeder Gelegenheit die Träger der monarchiſchen Ge
walten und überhaupt die Träger der Autorität im Staate
verhöhnt, wer alle Jnſtitutionen unterwühlt, welche, wie Kirche,
Familie, Beamtenthum, Militär, die Grundveſten unſeres
ſtaatlichen Gefüges bilden, der kann ſich nicht
wundern, wenn obwohl er ſelbſt vielleicht nur
Theoretiker in allen den angedenieten Dingen iſt, eine Gruppe
von Fanatikern die Theorie des Umſturzes unſerer Ordnung
einfach in die Praxis der Gewalt überſetzt und mit dem
praktiſchen Umſturz bei den herrſchenden und regierenden
Perſönlichkeiten beginnt. Dieſer Zuſammenhang zwiſchen der
ſozialdemokratiſchen Doklrin und der anarchiſtiſchen Gewalk-
äußerung beſteht, und wenn ſich der „Vorwärts“ auch noch ſo
ſehr bemüht, ihn zu leugnen und die Anarchiſten als halb
lächerliche, halb wahnſinnige Burſchen zu behandeln. Und es
muß mit Nalurnothwendigkeit geſchehen, daß bei jeder
neuen agnarchiſtiſchen Unthat auf den erwähnten
Zuſammenhang hingewieſen wird. Was die Sozial
demokratie ſchließlich erſtrebt, das kann aus tauſend Mal
geſagten Gründen in letzter Linie nur durch Gewalt erreicht
werden. Kein Monarch, kein Fürſt, kein ſonſtiges Staatsober
haupt wird ſich freiwillig einer Ordnung der Dinge ergeben,
welche die Sozialdemokratie ſchaffen würde. Davor ſchützt uns
in Deutſchland vor Allem eine mehr als tauſendjährige Ueber-
lieferung, in der der Satz, daß die höchſte Obrigkeit ein
Einzelner darzuſtellen habe und daß ihm Gehorſam zu
ſchulden ſei, wie ein monumentam gere perennius ein-
gegraben erſcheint. Es wird alſo ein blutiger Kampf als
leßter Akt dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat voraus-
ugehen haben, wenn ſich dieſer Staat überhaupt verwirklichenu Das wiſſen die „Genoſſen“ ganz genau; und wenn ſie

von anderen Mitteln, ihre Ziele zu erreichen, ſprechen, ſo lügen
ſie bewußt. Der Anarchiſt iſt von vornherein ehrlicher, indem
er kein Hehl daraus macht, daß fein „Staat“ nur ein Pro-dukt unmittelbarer Gewalt fein könne. Gewalt bieidt aber das

Medium beider, für die Sozialdemokratie ſreten für die
Anarchiſten ſofort. Und inſofern tragen dieſe Brüder die
gleichen Kappen.

Zum Tode Migquels.
Die geſammte deutſche Preſſe widmet natürlich dem

Keimgegangenen Stagtésminiſter Dr. Miquel eingeßende

und Praktiker.

d e

Nachrufe, in denen die hervorragende Bedeutung, welche
Herr von Miquel vermöge ſeiner gewaltigen Geiſtesgaben
jahrzehntelang für Deutſchlands innere Politik gehabt hat,
zum Ausdruck kommt.

Die freiſinnigen Blätter vergeſſen natürlich in ihren Be
trachtungen den weiten Gegenſatz nicht, der zwiſchen Miquels
ſtaatsfördernder Realpolitik und ihrem verwaſchenen Libe-

ralismus ſich immer ſchärfer herausgebildet hat. Aber auch
ſie zollen mehr oder weniger widerwillig dem glänzenden
ſtaatsmänniſchen Talente Miquels ihre Bewunderung. Die
„Voſſ. Ztg.“ ſchreibt:

n die bewundernde Anerkennung für ſeine außerordentlichen
Fähigkeiten miſcht ſich das um ſo tiefere Bedauern, daß in Miquels
politiſchen Anſchauungen nichts dauernd war als der Wechſel. Seine
Haltung war unzuverläſſiger als die Welle des Meeres. Er war
immer veränderlich und beweglich. Jetzt aber ruht er ſtill auf
feſtem Boden, und wenn die Mitwelt, die ihm gern ein längeres,
heiteres otium cum dignitate a hätte, die Geſammtheit ſeiner
Perſönlichkeit und ſeiner Laufbahn überblickt, ſo wird ſie nicht be
ſtreiten, daß mit Johannes Miquel eine der bedeutendſten Perſönlich-
keiten geſchieden iſt, die Antbeil an der Geſchichte des jungen
Deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates gehabt haben.

Jm Gegenſatze zu dieſer Widerwilligkeit der Anerkennung
berührt der warme, herzliche Nachruf um ſo erquickender, den
die „Konſervative Korresſpondenz“ dem großen Staatsmann in
folgendem Artikel widmet:

Eine plötzliche herbe Trauerkunde hat der verfloſſene Sonntag
uns gebracht Der hochverdiente preußiſche Finanzminiſter Dr. von
Miquel, dem nach ſeiner aufreibenden, verantwortlichen Thätigkeit
ein langer ſorgenfreier Lebensabend zu gönnen war, iſt unerwartet
aus dem Leben geſchieden. Man kann es an der Bahre des Heim-
gegangenen, der, wie wir bereits anläßlich ſeines Rücktritts hervor
gehoben haben, neben Maaßen, dem Regenerator der preußiſchen
Finanzen, der verdienteſteund erfolgreichſte preußiſche
Finanzminiſter geweſen iſt, ohne Weiteres ausſprechen: „Jo
bannes von Miquel hat ſeine Lebenskraft dem
Vaterlande hingegeben; im Dienſte für das Vater

land d 17 e al s erungrarb ter, e öpfter Mann iſt er in dentat e re ren e 3 S
Johannes von Miquel iſt ſeinen I

treu geblieben; aber er war nichts weniger als ein liberaler Partei
miniſter. Das war es, was ihm ſeine einſtigen Geſinnungsgenoſſen
niemals vergeſſen haben. Der Umſtand, daß der Ent
ſchlafene alsbald erkannt hatte, daß ſich die
preußiſche Regierungspolitik nur auf konſer
vativen Grundlagen bewegen und nur auf die
tief im Volke wurzelnden konſervativen Welt
anſchauungen ſtützen könne, wenn anders ſie
erſprießliche Ergebniſſe zeitigen ſoll; dieſer
Umſtand hat die erbittertſten Angriffe ſeiner ehemaligen Freunde
auf ihn zur Folge gehabt. Die Liberalen bekämpften den Miniſter
von Miquel weniger wegen ſeiner poſitiven Leiſtungen als wegen
ſeiner negativen Haltung gegenüber beſtimmter parteipolitiſcher
Aſpirationen.

Man hat Migquel durch den Beinamen „Liebling der Agrarier“
bloßzuſtellen verſucht und ihn verdächtigt, die „Begehrlichkeit der
Agrarier“ gezüchtet und deren „Frondeſtellung“ begünſtigt zu haben.
Ueber dieſe Unterſtellung hat Niemand mehr geſpottet als der An
gegriffene, und kein Unterrichteter hat derartige Ausſtreuungen ernſt
genommen. Wohl war der Heimgegangene einer
der erſten der aktiven Staatsmänner, der unum-
wunden die Fehler der Capriviſchen Handels
politik zugeſtanden und die land wirthſchaftliche
Nothlage anerkannt hatte; allein gerade deshalb war er
weit davon entfernt, ein Gewerbe vor dem anderen bevorzugen zu
wollen. Dieſe Einſeitigkeit war ja eben das, was er an der Handels
vertragspolitik des zweiten Kanzlers auszuſetzen hatte.

Das Erkenntniß, daß wie auch Fürſt Hohenlohe in ſeiner
bekannten Antrittisrede zugegeden hatte „die geſetzgeberiſchen
Maßnahmen der letzten Jahre der Natur der Sache nach mehr der
Jnduſtrie als der Landwirthſchaft 5 gute gekommen ſeien“,
entſprang das Programm der „Politik der Sammlung'“,
welche der Heimgegangene als die Hauptaufgabe ſeiner
letzten Jahre erachtete. Man kann dieſes Programm getroſt
als das „Vermächtniß Miquels“ bezeichnen.

Die konſervative Partei hat das ſegensreiche Walten des Heim
gegangenen nicht aus parteipolitiſchen Gründen denn nichts
lag dem bochverdienten Miniſter ferner, als die konſervativen Partei
inkereſſen zu fördern bald erkannt und nach Kräften unterſtützt.
Konnte ſie hier und da nicht in allen Stücken mit ihm harmoniren,
ſo wußte Dr. v. Miquel die ſachlichen Gründe ſolchen Widerſtandes
ſachlich zu würdigen. Die konſervative Partei wird
dem Heimgegangenen für alle Zeiten aufrichtige
Dankbarkeit widmen; ihr Schmerz über das jähe Hin
ſcheiden des hochverdienten Mannes, der ſo bedeutende und bleibende
Verdienſte um unſer Vaterland ſich erworben hat, iſt groß, ihre
Trauer ſchwer und aufrichtig. Er ruhe ſanft!

r

An ſeinen Nachfolger, den Finanzminiſter Frhrn. von
Rheinbaben, gelgmgte die Nachricht von dem ſo uner-
warteten Hinſcheiden des Staatsminiſters v. Miquel durch
eine Depeſche ſeiner Nichte, die ihm durch lange Jahre den
Haushalt führt. Der Finanzminiſter erſtattete alsbald dem
Kaiſer Meldung. Unter den Beamten des Finanz-
miniſteriums, die alle ihrem früheren Chef mit auf-
richtigſter Verehrung zugethan ſind, hat die Nachricht tiefſte
Betrübniß hervorgerufen. Die vortragenden Räthe ſandten
dem Heimgegangenen der „Kreuzztg.“ zufolge einen letzten
Gruß in der Geſtalt einer Blumenſpende, und ebenſo haben
die Bureau und Kaſſenbeamten des Miniſteriums einen
Kranz am Sarge des Entſchlafenen niederlegen laſſen. Der
Finanzminiſter wird ſich zur Beiſetzung nach Frank
furt a. M. begeben.

iberaken Bnſchauungen Fets

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. September.

Die Thätigkeit des Preußiſchen Landtages in der
letzten Seſſion. Jn der Ueberſicht über die Verhandlungen
des Herrenhauſes in der verfloſſenen Seſſion des Landtages
der preußiſchen Monarchie ſind dankenswertherweiſe nicht
nur die in unſerer erſten Kammer zur Vorlage gelangten
Geſetzentwürfe aufgezählt, ſondern ſämmtliche in
beiden Häuſern des Landtages zugegangenen Vorlagen
und Anträge verzeichnet. Aus dieſem Verzeichniſſe iſt er
ſichtlich, daß dem Landtage, abgeſehen von dem Etat, 21 Re
gierungsvorlagen (vier Verträge und 17 Geſetzentwürfe) zu
gegangen ſind, davon ſind 6 zuerſt an das Herrenhaus ge-
langt. Unerledigt blieben insgeſammt 13 dieſer Vorlagen
(alſo gegen zwei Drittel derſelben) wegen des überraſchen-
den Seſſionsſchluſſes. Die Zuſtimmung beider Häuſer
haben außer dem Etat 8 Vorlagen (1 Vertrag und 7 Geſetz
entwürfe) erhalten. Ferner lagen dem Herrenhauſe 2 ſelbſt
ſtändige Anträge von Mitgliedern des Hauſes, 3 Jnter-
pellationen und 189 Petitionen vor. Von dieſem Material
iſt ein Antrag angenommen, ſind zwei Jnterpellationen und
11 Petitionen geſchäftsordnungsmäßig erledigt worden. Der
Reſt iſt da das Herrenhaus nicht mehr als ſechs Sitzungen
abzuhalten in der Lage war unerledigt geblieben.

Reichs und Landeshanshalt. Ebenſo wie die Deckungs
mittel laſſen ſich auch die angemeldeten Ausgaben des neuen Etats
jetzt im Großen Ganzen überſehen. Müßte der Ausgaben-Etat nach
dieſen Anmeldungen aufgeſtellt werden, ſo würde ſich die Noth
wendigkeit einer ganz ungewöhnlich ſtarken Vermehrung
der Matrikularumlagen ergeben und es würde mit einer
bisher noch nie dageweſenen Spannung zwiſchen
den Matrikularumlagen und den Ueberweiſungen
an die Bundesſtaaten zu rechnen ſein. Jndeſſen
wird eine beträchtliche Herabſetzung der angemeldeten Aus
gabebeträge in Ausſicht genommen werden dürfen. Trotz
möglichſter Einſchränkung des Ausgabebedarfs im Reiche wirt
man bei der Etatsaufſtellung für Preußen mit einem durch Uebe

fangen nich edarf an Matrikulargen von 50 bis 60 Millionen Mark zu rechnen
haben, während in dem Etat des laufenden Jahres nur ein ſolcher
Bedarf von einer halben Million Mark vorgeſehen war. Es wird
daher eine überaus Wztälrge Prüfung der von den einzelnen Ver
waltungen e d Mehrausgaben und eine ſorgſame Ab
wägung derſelben nach der Nothwendigkeit, Nützlichkeit und
Dringlichkeit der Ausgabezwecke erfolgen müſſen, damit die vor
bandenen Mittel in zweckmäßiger Weiſe auf die verſchiedenen Reſſorts
vertheilt werden.

Zur Berliner Bürgermeiſterwahl, die kürzlich in
der Berliner StadtverordnetenVerſammlung erörtert worden iſt,
ſchreibt der „Vorwärts“:

„Beſonders Herr Caſſel erſchöpfte ſich in Loyalitätsver
ſicherungen aller Art und mühte ſich redlich ab, den Nachweis
zu führen, daß Herr Kauffmann, bei Lichte beſehen, ein auch für die
Krone ganz acceptabler Kandidat ſei. Unſer Genoſſe Singer gad
die Erklärung ab, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion wiederum für
Kauffmann ſtimmen wird, geißelte aber den Byzantinismus, den der
Freiſinn in dieſer Frage an den Tag lege, und wies mit rückſichts
loſer Schärfe nach, daß es ſich hier trotz der Bemäntelungen
um einen Kampf der Stadtverordneten gegen die
Krone bandelte.“

Dieſer Meinung ſind auch wir. „Loyalitätsverſicherungen“
können über dieſen Charakter der Berliner Demonſtration
keinesfalls hinwegtäuſchen. Was übrigens die Behauptung des
freiſinnigen Stadtverordneten Caſſel betrifft, daß die Berliner
Stadtverordneten ſtets dem Kaiſer gegeben hätten, was des
Kaiſers iſt, ſo knüpft die „Kreuzzeitung“ hieran folgende ſehr
beachtenswerthe Neminiscenzen: Der freiſinnige Redner hatte
völlig vergeſſen, daß die Gemeindevertreter der Königlichen
Haupt und wir mehrmals Beſchlüſſe gefaßt
haben, die alles andere bekundeten als
die ſchuldige Ehrerbietung gegen die Krone,
das königliche Haus und die Monarchen Wir
erinnern an gewiſſe Vorgänge in der Konfliktszeit, die dabin
führten, daß die Stadtverordneten dem verblichenen König
Wilhelm die üblichen Glückwünſche zum Geburtstage und zum
Jahreswechſel ausdrücklich verſagten und im Jahre 1866
ſogar ihre Theilnahme an einer dem Monarchen bei ſeiner Ab
reiſe zum Heere nach Böhmen zu überreichenden Adreſſe ab

lehnten. Aber wir haben nicht nöthig, inn mehrere Jahrzehnte
a da hen Das Verhalten der Stadtverordneten zu der

rage der Ausſchmückung des Begräbnißplatzes der März
gefallenen, die Abſtandnadme von der üblichen Glückwunſchadreſſe
aus Anlaß des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin zeigen deutlich, wie es mit der monarchiſchen Geſinnung
der ührer im Rathhauſe beſtellt iſt. Unter dieſem Geſichts
punkte erhält man allerdings ein gewiſſes Verſtändniß für den
emachten, Verſuch für die Verliner Stadtverordneten

die Befugniſſe eines Parlaments in Anſpruch
zu nehmen.

Zum Zarenbeſuch. Wie jetzt aus Danzig gemeldet
wird, kommt der Zarkeinesfalls in die Stadt
Dan zig oder auf die kaiſerliche Werft. Alles werde ſich
vielmehr auf See abſpielen. Der Ehrendienſt für den
Zaren muß ſchon um 7 Uhr früh am Mittwoch bei Hela ſich
bereit halten. Kaiſer Wilhelm fährt dem Zaren auf der
„Hohenzollern“ entgegen. Nachher findet eine Parade der

lotte vor dem Zaren und Abends um 8 Uhr ein Diner
tatt, zu dem beſondere Einladungen ergehen werden. Die

Abreiſe des Zaren iſt nach den bisherigen Dispoſitionen



Seſtiimmt für Freitag zu erwarten. Der Mordverſuch
egen Mae Kinley und das neuerliche Auftreten der
lnarchiſten iſt wohl nicht ohne Einfluß auf die Anordnungen

für die Kaiſerzuſammenkunft geweſen.

Zu den Kaiſermanövern wird aus DaGeſtern Abend 6 Uhr tauchten im Norden die Lichter der
manöverirenden Flotte auf mit Kurs nach Süden auf Hela, wo ſie
um halb acht zu Anker ging, ausgenommen ein Torpedoboot,
welches den Schiffen weit voraus in die Moolen einlief und drinnen

machte. Da ein Nordweſt weht, wird der Ankerplatz
r Flotte vorausſichtlich im Schutz von Hela bleiben.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat ſeine kaiſer
lichen r auf deren Fahrt nach Königsberg i. Pr. nicht begleitet,
ſondern iſt in n zurückgeblieben. Der Prinz wird

ch jedoch am 15. d. Mts. mit ſeinen militäriſchen Begleitern nach
anzig begeben, um der am 16. d. Mts. auf dem großen Exerzier

platze daſelbſt ſtattfindenden Parade des 17. Armeekorps beizu
r und im Anſchluß hieran auch an dem Kaiſermanöver theil-
ehmen.

Nochmals Jart Enulenburg. Die Wiener „N. Fr. Pr.“
verwahrt ſich entſchieden gegen die von verſchiedenen Seiten aus
zent Anſchuldigung daß ſie mit ihrem kürzlich erſchienenen

rtikel über den deutſchen Botſchafter Fürſten Eulenburg unlautere
Zwecke verfolgt oder Treibereien beabſichtigt habe. Die in

m betreffenden Artikel enthaltenen Berliner Mittheilungen
ſeien dem Blatte von einer ſo achtbaren und zuverläſſigen
Seite zugegangen, daß ein Zweifel an ihrer Richtig

t, ſowie die rmuthung einer unlauteren Abſicht,
r einer gegen den Botſchafter gerichteten Perfidie als gänz-

ausgeſchloſſen zu betrachten ſei. Hoffentlich iſt hiermit das
Kapitel „Fürſt Culenburg“ endgiltig geſchloſſen. Es iſt durchaus ein
Unfug, wenn ein Theil der Preſſe ſich herausnimmt, darüber urtheilen
zu wollen, ob ein Diplomat ſeine Pflicht erfüllen kann oder nicht,
wenn er kränklich oder viel auf Reiſen iſt. Wir wollen bei dieſer
Gelegenheit einen Druckfehler berichtigen, der in Nr. 423 der
„Hall. Ztg.“ bei Beſprechung des Falles „Fürſt Eulenburg“ unter-
elaufen iſt. Es muß auf Seite 1 des Hauptblattes, Spalte 3, Zeile
o von oben natürlich nicht heißen „direkter Natur“, ſondern

„diskreter Natur“.
Zum Regierungspräſidenten in Bromberg an Stelle

des zum Chef der Reichskanzlei ernannten Regierungspräſi-
denten Conrad iſt nach der „Poſ. Ztg.“ Geheimer Re
gierungsrath Kruſe in Berlin ernannt worden.

Prinz Tſchun wird auf der Heimreiſe nach China dem
ſtönig von Jtalien einen Beſuch abſtatten.

Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten des Drei-
zundes Der Mailänder „Secolo“ will wiſſen, die leitenden
Staatsmänner De utſchlands, Oeſterreichs und Jtaliens
würden Ende Oktober in Venedig zuſammentreffen.

Militäriſches. Eine am Sonntag früh erſchienene
ExtraAusgabe des „Militär-Wochenblattes“ veröffentlicht die
Stellenbeſetzungen für die vor einiger Zeit neu formirten
Maſchinen gewehr-Abtheilungen, für das kombinirte
JägerRe gi 2 Pferde in Poſen, für das an Stelle
des bisberigen Fuß-Artillerie-Batagillons Nr. 13 in Ulm er
richtete Fuß Artillerie Regiment Nr. 13, für das neu errichtete
Pionier-Bataillon Nr. 21 und für das aus der bisherigen
Luftſchiffer- Abtheilung erweiterte Luftſchiffer-Bataillon, welche
mit dem 1. Oktober d. in Kraft treten.

Die Maſchinengewehr-Abtheilungen, welche dem Garde-Jäger-
Bataillon in Potsdam, dem Jäger-Bataillon Nr. 1 in Ortelsburg,
dem JägerBataillon Nr. 4 in Bitſch, dem Jäger-Bataillon Nr. 10
Bitſch. und dem Jäger-Bataillon Nr. 2 in Culm zugetheilt ſind,
befinden ſich zu den Bataillonen in demſelben Verhältniß wie die
dompagnien. Außerdem werden ſie lediglich den Generalkom-
zandos und der Jnſpektion der Jäger und Schützen in der gleichen

Weiſe wie die Jäger-Bataillone unterſtellt. Die Abtheilungsführer
erhalten die Urlaubsbefugniß und Disziplinarſtrafgewalt der
Kompagniechefs. Das kombinirte Jäger- Regiment zu Pferde
mit den Eskadrons 2, 3, 4, 5 und tritt an Stelle des der Leib
Huſaren-Brigade (Nr, 36) in Danzig zugetheilten 2. Leib-Huſaren-
Regiments Nr. 2 zur 10. Kavballerie-Brigade in Poſen uns erhält
als Führer den Major Freiherrn v. Hollen vom Küraſſier- Regiment
Nr. 6, den Major v. Werdeck vom Küraſſier- Regiment Nr. 3 als
Major beim Stabe, 5 Rittmeiſter und Eskadronchefs, 4 Ober-
leutnants, 16 Leutnants. Die bisher dem 1. Leib-Huſaren-Regi-
ment Nr. 1 zugetheilt geweſene Eskadron Jäger zu Pferde Nr. 17
wird nach den Herbſtübungen von Danzig nach Graudenz verlegt
und dem Küraſſier- Regiment Nr. 5 zugetheilt. Die dem Huſaren-
Regiment Nr. 14 zugetheilte 1. und 2. Eskadron Jäger zu Pferde
des XI. Armeekorps in Langenſalza haben die Bezeichnung

„Kombinirtes Jäger- Detachement zu Pferde“
(Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 10 und 11) erhalten. Das neu-
gebildete Fuß Artillerie Regiment Nr. 13, bisher Fuß- Artillerie
Bataillon Nr. 18, Kommandeur Oberſtleutnant Kehne-Zoellner,
erhält Ulm (Stab und 1. Bataillon) und Altbreiſach (2. Bataillon)
als Garniſon. Das neuformirte Pionier-Bataillon Nr. 21, dem
XVIII. Armeekorps und der 2. Pionier-Jnſpektion zugetheilt,
Kommandeur Major Hildemann, erhält Mainz als Garniſonork.
Das aus der Luftſchiffer Abtheilung geſchaffene Luftſchiffer-
Bataillon, Kommandeur Major Klußmann, hat zu dem bis-
herigen Offizierbeſtande nur einen Zuwachs von drei Leutnants
erhalten, welche Charge die Luftſchiffer- Abtheilung nicht hatte.

Der Deutſche Juriſtentag wird im September nächſten
Jahres in Berlin ſtattfinden. Zur Vorbereitung iſt bereits ein
Ortsausſchuß in der Bildung begriffen. Die Leitung ruht in
der Hand des Reichsbankpräſidenten Wirkl. Geh. Raths Dr. Koch,
des Vorſitzenden der Juriſtiſchen Geſellſchaft zu Berlin. Auf deſſen
Anregung iſt der Oberbürgermeiſter Kirſchner dem Orts-
ausſchuß beigetreten.

Deutſchland und Rußland. Anläßlich der be-
vorſtehenden Entrevue in Danzig zwiſchen
dem Zaren und Kaiſer Wilhelm ſchreiben die
Petersburger „Nowoſti“ an leitender Stelle über das
politiſche und kommerzielle Verhältnißder beiden großen Nachbarſtaaten, es ſei in der
Regierungszeit Kaiſex Wilhelms II. eine beſtändige Feſtigung
der guten nachbarlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Deutſchland erfolgt. Der Umſtaud, daß beide Mächte zwei
verſchiedenen politiſchen Kombinationen angehören, verändere
ihre gegenſeitigen Beziehungen nicht im Geringſten. Die
beiden großen Bündniſſe ſicherten das politiſche Gleichgewicht
Europas, ohne auf den Antagonismus zwiſchen den beiden
Gruppen der Großmächte hinzuweiſen. Nachdem das Blatt
die Friedensliebe Deutſchlands und Rußlands wiederholt
betont und die friedlichen Abſichten des deutſchen Kaiſers
hervorgehoben hat, geht es auf die deutſch-ruſſi-
ſchen Han delsbeziehungen ein und beſpricht in
ſympathiſcher Weiſe die Förderung des deutſchen Handels und
der deutſchen Jnduſtrie durch Kaiſer Wilhelm. Die Handels-
intereſſen Deutſchlands und Rußlands keollidirten nicht,
ſondern ſie ergänzten einander. Das Blatt iſt überzeugt,
daß ſtatt des Vertrages vom Jahre 1894 ſchließlich ein neuer
Vertrag abgeſchloſſen werden würde, der für beide Groß-
mächte nicht weniger vortheilhaft ſein werde, und erwartet,
daß die Danziger Zuſammenkunft ein neuer ſtarker Anlaß zu
einer weiteren Feſtigung der friedlichen, guten nachbarlichen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland ſein werde.

Was ſagen nun die freiſinnigen Lagerbierphiliſter, denen
ihre Leib- und Magenpreſſe noch immer mit Rußland graulich
zu machen ſucht? Werden ſie endlich einſehen, daß man ihnen
viel Lärm vormacht um nichts

Wem die Sozialdemokratie Denkmäler
„Weſerzeitung“

Herren

ſetzen ſollte.

meint, die
Graf Poſadowsky,

Die freihändleriſche
Sozialdemokratie ſollte den
Bueck, von Wangenheim und Herold Denkmäler ſetzen;
denn Aufreizenderes als den neuen Zolltarif
mit erhöhten Lebensmittelzöllen „um die Maſſen
zur Ader zu laſſen, damit die bevorzugten Klaſſen zu beſſerer
Lebenslage kämen,“ könne es nicht geben. Das manſcheſter-
liche Organ iſt völlig auf dem Holzwege. Das „Aufreizende“
liegt nicht in dem Zolltarif, ſondern in den Verhetzungen,
die auch von ihm daran geknüpft werden. Dabei
tritt doch beſonders die „Weſerzeitung“ für den Vortheil
„bevorzugter Klaſſen,“ nämlich der Großhändler, ein und
ſucht durch demagogiſche Phrafen dieſe Jntereſſenpolitik zu
verdecken. Außerdem hat gerade das Bremer Blatt be-
wieſen, daß es nicht davor zurückſcheut, die Sozialdemokratie
auch direkt zu fördern; denn es hat dem „Liberalismus“
empfohlen, bei zukünftigen Wahlen für den ſozialdemokrati-
ſchen Kandidaten als das kleinere Uebel zu ſtimmen. Der
„Weſerzeitung“ alſo und ihren Schweſterorganen gebühren
ſozialdemokratiſche Denkmäler, wenn die „Genoſſen“ es
überhaupt für der Mühe werth halten, ſolche ihnen in den
Schooß fallenden Liebesdienſte noch beſonders zu „belohnen.“

Das ſchlechte Gewiffen der Anarchiſten. Das
Berliner Anarchiſtenorgan „Neues Leben“, das von dem Attentat

in Buffalo noch ſchweigt, ſchreibt unter der Aufſchrift: „Achtung!
Genoſſen

„Wir legen allen Genoſſen, beſonders den jüngeren und uner
fahrenen ans Herz, empfangene Briefe ſofort nach beendeter Lektüre
zu vernichten, ſolche Schriftſtücke aber, deren Erledigung nicht ſogleich
vorgenommen werden kann, recht ſorgfältig zu verwahren, und alle
kompromittirenden Perſonen und Orktsnamen u. ſ. w. ſogleich aus
denſelben zu entfernen.

Was, ſo bemerkt die „Konſ. Korr.“, mag das für ein
Briefwechſel ſein, der ſich derart zu verbergen hat

Deutſche Pachtung im Rothen Meere? Deutſchland
ſoll, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, auf dem Punkte
tehen, von der Pforte die Pacht des bisher nur als

deutſche Kohlenſtation benutzten größten Jnſel der Farſan-
Gruppe im Rothen Meere zu erlangen. Die Nachricht iſt
bisher woch nicht zu kontrolliren geweſen.

Der Schantung-Eiſenbahu-Gefellſchaft iſt die Nach
richt zugegangen, daß die Eröffnung der 24 Kilometer langen
Theilſtrecke Kiautſchau-Kaumi am 8. d. M. erfolgt iſt.

Es ſind damit 100 Kilometer der erſten deutſchen Eiſenbahn in
China vollendet. Die Arbeiten auf der weiteren Strecke ſchreiten ſo
rüſtig vorwärts, daß die Direktion hofft, zu Anfang 1902 die Bahn
bis an die großen Flüſſe Wei Ho und YünHo und im Mai des
ſelben Jahres bis nach Weihſien eröffnen zu können. Jn dieſer
Stadt laufen die großen, den nördlichen Theil der Provinz Schan-
tung durchziehenden Straßen zuſammen 10 Kilometer ſüdlich von
Weihſien wird das erſte bedeutende Kohlenfeld durchfahren, von wo
aus alſo Mitte nächſten Jahres die erſte SchantungKohle in Tſing
tau eintreffen kann, welche Thatſache für die Bahn wie für die
Hebung des Hafens von hervorragender Wichtigkeit iſt. Die end
giltigen Vorarbeiten auf der Strecke WeihſienTſinanfu ſind bis in
die Ebene des MiHo, 40 Kilometer weſtlich von Weihſien, gelangt.
Die ſämmtlichen Arbeiten werden unter Unterſtützung der chineſiſchen
Kreis und Lokalbehörden auf das Eifrigſte gefördert und ſind durch
keine Unruhen unterbrochen worden.

Zum Attentat anf Mae Kinley.
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet: Drei

Aerzte ſind von dem Zuſtande des Präſidenten äußerſt be-
friedigt. Dr. Burney erklärte, es ſeien keine üblen Anzeichen
da und Dr. Rixey iſt der Anſicht, daß Mac Kinleybin--
nen zwei Wochen nach Waſhington über-
führt werden kann. Die kritiſche Periode ſei faſt
vorüber.

Das letzte ärztliche Bulletin beſagt, daß ſich der
Zuſtand des Präſidenten Mac Kinleyfort-
dauernd beſſere, keine Anzeichen laſſen darauf
ſchließen, daß eine Entzündung bevorſtehe. Die Mitglieder
der Familie Maec Kinleys ſind ebenſo beruhigt wie die Aerzte.
Alles läßt eine baldige Geneſung er
warten. Mae Kinley fühlt ſich behaglich, er hat keine
Schmerzen. Nach einer Depeſche aus Buffalo erklärte Mae
Bumey einem Jnterviewer, die Operation Mac Kinleys
wurde in der kürzeſten bisher erreichten Zeitſpanne beendet.
Die noch im Körper befindliche Kugel iſt klein. Man hat
ſie weder geſehen noch gefühlt. Die Wunde iſt zugenäht
und geſchloſſen. Der Magen iſt ſeit der Operation nicht
unterſucht worden. Der Präſident erhält alle Nahrung durch
Darmeingießung, ſie beſteht gegenwärtig aus Whisky,
heißem Waſſer und rohem Ei. Zuweilen ſchluckt er etwas
Waſſer. Falls er bis Dienstag Fortſchritte in der Beſſerung
macht und dann keine ungünſtigen Symptome vorhanden
ſind, werden keine mehr eintreten. Der Präſident hat ſeit
Sonntag kein Morphium bekommen. Es wird ohne Rück-
fälle einen oder vielleicht drei Monate dauern, ehe er die
Geſchäfte wieder aufnehmen kann.

Seitdem der Attentäter in ein unterirdiſches Gefängniß
abgeführt worden iſt, wo er ſich ſicher vor dem Lynchen fühlt,
iſt er frech geworden. Die ärztliche Unterſuchung e ab
ſeine volle Zurechnungsfähigkeit. Er beſteht
darauf, daß er keine Komplizen hat, doch glaubt es die Poli-
zei nicht. Wenn man ihn ſtreng befragt, wird er verſtockt.
Er wird gut behandelt und weiß, daß er nicht angeklagt
wird, bis der Präſident ſtirbt oder geneſen iſt, und will keine
juriſtiſche Unterſtützung haben. Dem Bundesgeheimdienſt
iſt es trotz eifriger Suche und vieler Verhaftungen bisher nicht
möglich geweſen, eine Verbindung von Czolgosz's That und
andere Perſonen herzuſtellen.

Was iſt modern?
I.

Was will die moderne Kunſt? Aus welchen Bedürfniſſen
heraus iſt ſie entſprungen, wohin ſtrebt ſie mit ihren oft
ſonderbaren unverſtändlichen Sprüngen Zum Verſtändniß
iſt ein kurzer hiſtoriſcher Rückblick nothwendig, eine Durch-
forſchung unſerer Kulturſchichten, auf denen ſich unſere
moderne Kunſt aufbaut; ohne die ſie nicht verſtändlich wäre,
ohne die ſie überhaupt nicht wäre.

Wir unterſcheiden vier ſolcher Schichten.
Zunächſt das Rococo, von dem aus die Kultur des

49. Jahrhunderts nach dem Geſetz der Oppoſition und Re-
aktion ausgeht. Die Kunſt des 18. Jahrhunderts iſt ſehr
weltlich, graziös, geiſtreich, ſehr farbenreich. Man denkt,
wenn man von Rococo ſpricht, an die feinen Geſellſchafts-
ſzenen, an die Parklandſchaften, die uns Watteau und Lancret
malten, an die niedlichen Nymphen, die bei Boucher auf Wol-
ken hingelagert liegen. Fein abgetönte Gemälde in ſchweren
Goldrahmen, große, lichte Paneele, delikate Damenporträts
in duftigem Paſtell, mächtige, blinkende Kryſtallſpiegel, ver-
ſchnörkelte, e Möbel, das iſt das Milieu, in dem
das Leben des 18. Jahrhunderts ſpielt. Die Plaſtik exiſtirt
nicht, da ſie zu ſchwer und monumental wäre für dieſe feine
Heit der Puderperrücken. Was die Skulptur zu ſagen hat,
das drückt ſie in zierlichen Porzellanfigürchen aus.

Dieſer zerbrechlichen Rococokunſt wird durch einen ge-
waltigen politiſchen Stoß ein Ende gemacht, durch die große
franzöſiſche Revolution. Wie in der Politik die altrömiſche
Republik, ſo wird im Bürgerleben altrömiſche Tugend und
Rauhheit das Jdeal. Der galante Marquis verſchwindet,
um bitteren Brutuſſen und Eincinnatuſſen Platz zu machen.
Die Kunſt wird herbe, groß, nüchtern. An Stelle der dufti-
gen Farben des delikaten feinen Gepinſels treten markige
klaſſiciſtiſche Linien. Die Malerei verſchwindet eigentlich
ganz, um der Zeichnung Platz zu machen; der Zeichnung

Statuengruppen oder ſtrenger Basreliefs. Die
andſchaft, ja die ſimple Staffage wird für ein unwürdiges

Kunſtobjekt erklärt; die Farbe ganz einfach verpönt. „Der
Pinſel hat unſerer Kunſt nur geſchadet“ erklärt Cornelius,
der dieſe klaſſiciſtiſche Richtung bei uns vertritt, deſſen er
haben langweilige Cartons in der Berliner Nationalgalerie
Das größte deutſche Monument dieſer Epoche ſind. Auch
KCarſtens, Genelli, ja ſogar die Romantiker Overbeck,
Hühring, ſind mehr Zeichner wie Maler.

Dieſe Periode dauert wir müſſen ſtark ſchematiſiren
bis ca. 1840. Um dieſe Zeit macht ſich ein geſunder

Rückſchlag geltend und unter der Parole: Der Maler muß
malen können, ſetzt die koloriſtiſche Bewegung ein, die bis
in unſere Tage gewährt hat. Man hat die kreidigen, bleichen
Cartons und Fresken ſatt und ſehnt ſich nach Farbe. Nur
begehen die jungen Künſtler, die dieſe Oppoſition gegen den
Klaſſicismus ausführen, den großen Fehler, daß ſie nicht
bei der Allmutter Natur in die Lehre gehen, ſondern bei den
alten Meiſtern, den Renaiſſanceitalienern und den klair-
obſkuren Holländern. D. h. ſie malen nicht in den lichten
und ſtrahlenden Farben des gegenwärtigen Tages, ſondern
in den ſchweren braunen Tinten der alten Galeriebilder; ſie
wählen als Gegenſtände ſich nicht das Leben, das ſie umgiebt,
ſondern die pittoreske, ſo äußerſt maleriſch koſtümirte Ver-
gangenheit. Es iſt die Periode des großen hiſtoriſchen
Schinkens und des Koſtümgenres. Piloty, Kaulbach, Becker,
Schrader, Makart find die Hauptmeiſter, die ſich gar nicht
genug thun können in der Darſtellung von karmoiſinrothen
Venezianern, maleriſchen Landsknechten und neckiſchen Burg-
fräuleins. Später ſucht dieſe Gruppe Anſchluß an die Gegen-
wart und ſtellt Knaus, Vautier, Werner, Defregger
Szenen der Jetztzeit dar, kommt aber auch hier aus der
kalten Poſe, der durch und durch unwahren Atelierbeleuch-
tung und der ſchweren Galeriefarben nicht heraus.

Vierte Schicht: Die Periode des radikalen Naturalis-
mus. Dieſe Bewegung, die ſich in wüthiger Revolte gegen
die hiſtoriſche Kunſt aufgelehnt hat, iſt doch im Grunde nichts
Anderes als eine Fortſetzung der Beſtrebungen dieſer be-
fehdeten Meiſter. Schon Piloty, Gabriel Max und Kaul-
bach hatten gewiß das Wahre und Natürliche gewollt. Der
Fortſchritt beſtand jetzt nur in der Erkenntniß, daß dieſe
Künſtler mit ihrer Formenſprache nichts erreicht hatten, daß
man wieder an die Quelle der Natur zurück mußte und dort,
abſolut ohne jede Tradition, ohne jede Erinnerung an die
alten Meiſter, ganz von vorn anfangen mußte. Und da ſah
man bald, daß überhaupt Alles zu erlernen war, ſogar die
Kunſt des Sehens. Man entdeckte geradezu zum erſten Male
die hellen, harten Farben der wirklichen Welt, den Stim-
mungszauber, der in dieſen Farben liegt. Man entdeckte
das knallige Blau des Himmels, das grelle Gelb des Korn-
feldes, die breite glitzernde Weite des Meeres, das blendende
Weiß des Strandes. Man entdeckte es und malte es keck, wie
man es ſah; zum Aerger aller Philiſter, die ſich darüber ent-
ſetzten, daß einmal einer eine grasgrüne Wieſe malte, denen

bisher das Meer von Herrn Andreas Achenbach als eine
bräunliche Bouillon mit wohlfriſirten maleriſch geſchwunge-
nen Wellen vorgemalt worden war. Und wie in der Land-
ſchaft, wollte man auch in der Figurenmalerei die lebendige
Wirklichkeit des heutigen Tages ſehen. Keine Renaiſſance-
menſchen in ſammetenen Pumphoſen und roſa Trikots, ſon-
dern grobe, graue Landſtreicher und ruſſige Fabrikarbeiter.
Ja, man hatte die eleganten Pelucheaffen und die hübſchen
Burgfräulein ſo ſatt, daß man nach Häßlichkeit ordentlich
lechzte, daß man ſich die allerſcheußlichſten alten Weiber als
Modelle ausſuchte und ihre charakteriſtiſche Schönheit“
pries.

„Das ging nun ſo, ſo lang es ging.“ Allein das
naturaliſtiſche Programm hatte ein Loch: Dies Programm
war gewiß ſehr konſequent, ſehr logiſch und hatte die. fort-
reißende Kraft aller radikalen Parolen. Nur eines hatte es
nicht berückſichtigt und gerade das Wichtigſte in aller
Kunſt: Das Bedürfniß der Menſchen nachSchönheit, die Befriedigung der Phantaſie. Der
Naturalismus hatte ſich der kahlen, trockenen Wiſſenſchaft
genähert, ſo weit es irgend ging, und zwar der litterariſche
ebenſo wie der künſtleriſche Naturalismus. Zola, der Doku-
mentenmenſch, war mehr Phyſiologe als Dichter; die Arme-
leut- und Krankenhaus-Maler ſchufen Werke, die ebenſo viel
wiſſenſchaftlichen Werth und ebenſo viel künſtleriſchen Un-
werth hatten wie die Wachspräparate eines anatomiſchen
Muſeums. Und doch war das Verlangen der Menſchen nach
dem Märchen und der Blume der Romantik nicht erſtorben.
Das beweiſt der Umſtand, daß die großen Phantaſten Böck-
lin, Schwind, Feuerbach und ihre heimlich zauberiſche
Märchenkunſt, die in keine Gruppe gehört, begeiſterte An
hänger fand auch in der Zeit des wildeſten naturaliſtiſchen
Herenſabbaths.

Und in dieſem Punkte nun ſetzte die moderne Be
we gung ein, unter deren Wirkung wir Alle ſtehen. Dieſe
Bewegung läßt ſich zunächſt am einfachſten als eine Re
aktion gegen den Naturalismus definiren. Sie
geht von England aus, wo der Naturglismus nie Wurzel
gefaßt hatte und wo ein etwas geckenhaftes Spielen mit
mittelalterlichen Myſterien die praeraphaeliſtiſche Brüder
ſchaft immer Mode geweſen war, und von Belgien, dem
Lande des Klerikalismus. Sie iſt zunächſt rein litterariſch.
Die franzöſiſche Litteraturjugend erklärt 1890 Zola, ihren
bisherigen Führer, für ein Scheuſal, die pornographiſchen
Romane verſchwinden faſt ganz; ihre früheren Verfaſſer
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Der Krieg in Südafrika
Bei den großen Schvwierigkeiten, die es bietet, unpar-

teiiſche und authentiſche Nachrichten über die Zuſtände
in den Süd afrikaniſchen Republiken zu be-
kommen, da die engliſche Regierung Alles daran ſetzt, den
wahren Zuſtand der Dinge zu verheimlichen, dürften die
folgenden Mittheilungen, welche aus dem Munde eines
Mannes ſtammen, der nicht allein den Anfang des ſüdafri-
kaniſchen Krieges mitgemacht hat, ſondern auch noch bis vor
ehn Wochen in Johannesburg anſäſſig war, ein gewiſſes
Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen.

In erſter Linie konſtatirt unſer Gewährsmann, vatz die Be
hauptung der Engländer, der Krieg ſei zu Ende, oder doch kaum
noch Krieg zu nennen, vollſtändig aus der Luft aeggiffen iſt und
durchaus nicht den Thatſachen entſpricht. Im Gegentheil
fſagter voraus, daß die Lage der Engländer
darum eine viel unangenehmere geworden iſt,
weil die in der Kapkolonie und Natal tHolländer jetzt mit denen aus den Republiken
zum größten Theile gemeinſame Sache machen,
was ſie im Anfange des Krieges durchaus nicht thaten, und wozu ſie erſt
durch die von den Engländern verübten Grauſamkeiten geführt wurden.
Die Behauptung derſelben, daß nur noch zerſtreuteKommandos der Buren
im Felde ſtehen mit Ausnahme der in den Magaliesbergen befindlichen
Truppenmacht Bothas, iſt gänzlich irreführend. Es ſtehen noch
immer wenigſtens 19 ſtarke Kommandos im
Felde und dieſe verjüngen ſich fortwährend
durch friſche Zuzüge aus der Kapkolonie und
Natal. Außer den 4000 Mann BVbothas befinden ſich 7000
Berittene in den beiden letztgenannten Gebieten, die übrigen 9000
Mann ſind über das ganze Gebiet zerſtreut, die bedeutendſte Ab
theilung von ihnen ſteht unter dem Befehl des fähigen Delarey.
Speziell die in den engliſchen Kolonien operirenden Truppen finden
bei ihren Stammesgenoſſen die wärmſte Unterſtützung. Sie er-
halten nicht allein ſtets friſche Pferde für ihre alten abgetriebenen,
ſondern auch Nahrungsmittel, die vor den Engländern ſorgfältig
verſteckt werden. Vor allen Dingen aber leiſten die Kapholländer
die beſten Kundſchafter- und Führerdienſte. Trotz der lebhaften
Kampagne der letzten Monate iſt es den Engländern daher nicht
möglich geweſen, die Buren aus der Kapkolonie und Natal zu ver
drängen, und da ſchon in wenigen Wochen die Regenzeit anfängt,
die alle Operationen der Engländer verhindert und wieder unge
heure Opfer an Menſchen und Pferden fordern wird, ſo iſt für die
nächſte Zeit an eine „Reinigung“ dieſer Gebiete nicht zu denken.

Die jetzige Lage iſt eine reine Zwickmühle
für die Engländer. Wenn ſie ihre Hauptmannſchaften von
zinem wichtigen Punkte wegziehen, um gegen ein Kommando vor-
zugehen, gleich hat ein anderes Kommando Wind davon, und ſo
paſſirt es, daß nicht nur der Streifzug vergeblich iſt, ſondern auch,
daß die Baſis der Engländer inzwiſchen heimgeſucht und von aller
überflüſſiger Munition, Proviant und der zurück gebliebenen Mann-
ſchaft befreit wird. Anfangs verſuchten ſie zwar die Kommandos
durch Uebermacht zu erdrücken, aber ſie mußten zu ihrem Schaden
erfahren, daß dann plötzlich ihre Eiſenbahnzüge mit größter Regel-
mäßigkeit abgefangen wurden, ſo daß ihnen die Vorräthe ausgingen.
Das aber iſt der wunde Punkt bei „Tommy Atkins“: denn während
der Bur mit getrocknetem Bockfleiſch und Schwarzbrot zufrieden iſt,
braucht der engliſche Soldat ganz andere Sachen, um zu exiſtiren.
und kommt bald auf den Hund, wenn er ſie nicht hat. Die engliſche
Heerführung ſah denn auch bald ein, daß ſie auf dieſe Weiſe der
Feinde nicht Herr werden konnte und beſchränkte ſich darauf, die
wichtigſten Städte zu beſetzen und im Uebrigen die Eiſenbahnen zu
beſchützen. Das Weitere überläßt ſie getroſt der Zeit und hofft,
daß die Buren ſchon allmählich mürbe werden, zumal nachdem ſie
ihnen Frauen und Kinder genommen und dieſe als Gefangene ſo
zuſammengepfercht haben, daß ſie wie die Fliegen ſterben. Dieſe
Rechnung ſtimmt aber nach Anſicht unſeres Gewährsmannes durch
aus nicht. Der freie Bur hat zwei Jdeale, die er nicht höher ſtellt
als ſeine Familie. Das eine iſt die Unabhängigkeit ſeines Landes
und das andere iſt ſein unerſchütterlicher Glaube an die Vor
ſehung, die ſchon Alles ſo fügen wird, wie es für ihn am beſten iſt.

Intereſſant ſind auch die Angaben über eine Rolle, die das
engliſche Gold in früheren Stadien des Krieges geſpielt hat, aber
jetzt nicht mehr ſpielen kann, da alle lauen oder zweifelhaften
Charaktere den Kampf aufgegeben haben. Bekannt iſt ja die Be
ſtechungsgeſchichte Fereiras vor der Uebergabe Cronjes, aber ganz
allgemein heißt es im Burenlager und wird auch von jedem geglaubt,daß Joubert beſtochen war und daß ſich Prinsloo mit ſeinen
1500 Mann nur deshalb übergab, weil er der Verſuchung des
engliſchen Goldes nicht zu widerſtehen vermochte.

Vielleicht iſt die vorſtehende Schilderung in der einen
oder anderen Weiſe etwas zu ſchönfärberiſch für die Seite der
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gehen in Klöſter (z. B. Huysmaus) in Belgien ſchreibt
Maeterlinck einen Stil, der ſo geheimnißvoll iſt, daß er ſchon
beinahe wie kindliches Lallen klingt, in Deutſchland
angen die naturaliſtiſchen Dichter an, herzige Märchen
amen oder geheimnißvolle Bibelſtücke zu ſchreiben die

neuromantiſche Lyrik blüht auf mit ihrem ſpielenden Wort-
geklügel, und mit glänzenden Verſen führt uns Hoffmanns-
thal in die ſchwanken Regionen des Traumes.

Auf dem Gebiete der großen bildenden Kunſt ſpricht
z die Stimmung der Zeit nicht ſo deutlich aus und äußert
ſich deutlich nur dadurch, daß die führenden und markanten
Meiſter Klinger, Stuck, Thoma, Hoffmann, Brandenburg,
und wie ſie heißen mögen, ihre Stoffe faſt nur aus dem
Gebiet der Sage, des antiken Märchens holen. Aber bald

ebt es auch hier Radikale, die das Programm der Partei
is zu Ende denken und in die tollſten Extreme verfallen,

Ebenſo wie zehn Jahre früher das Bild nicht häßlich genug
ſein konnte, kann jetzt nicht genug gethan werden, um die
Kunſt ſo leuchtend und ſo ſchön wie möglich zu machen,
auch wenn die Wahrheit dabei aufgeopfert wird. Es tauchen
die ſonderbaren Maler auf, die nur noch elegante Linien
hinmalen, wie Leiſtikow, der ſchwungvoll ſtiliſirte Grune-
waldbilder liefert, und Toorop mit ſeinen wellenförmigen
Mädchen und Bäumen, die ausſehen wie Tapetenmuſter.
Es kommen die Farbenſymboliſten, die erklären, daß ein
Bild nicht eine wahre Darſtellung der Natur, ſondern eine
wohlthuende Farbenſymphonie geben, nur dekorativ wirk-
ſam ſein ſolle.

Das ſind Verkehrtheiten, die der gewiß berechtigten
Bewegung in den Augen der ſtets über alles Neue ulkenden
Maſſe des Publikums geſchadet haben. Wer den Lauf und
den Wandel der letzten Kulturperiode betrachtet, der wird
gerecht urtheilen müſſen, daß diefe Bewegung der Willkür,
der entfeſſelten Phantaſie erklärlich war, daß ſie aus einem
begreiflichen und berechtigten Verlangen des Publikums
entſprang; aus dem Ueberdruß gegen das akademiſche oder
naturaliſtiſche, immer aber ganz nüchtern theoretiſche
Streben eines künſtleriſch ziemlich langweiligen Jahr-
hunderts.

Das wahrhaft Große aber, das dieſes ſo plötzlich
erwachte Verlangen nach Schönheit, Grazie und Eleganz
geleiſtet hat, liegt auf dem Gebiet des Kunſtgewerbes,
der kleinen Kunſt, die das alltäglichſte Leben ziert. Darüber
ein ander Mal!
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Buren, aber trotzdem kann man ſich dem Eindrucke nicht ver-
ſchließen, daß der Sieg für die Engländer erſt dann errungen
ſein wird, wenn ſo ziemlich der letzte Bur gefangen ſein wird.
Wenn England dann aber die Früchte ſeines „Sieges“ ein-
heimſen will, ſo dürfte nicht allein der paſſive Widerſtand
einer feindlichen Bevölkerung das ſehr problematiſch machen,
ſondern auch lange Jahre vergehen, ehe das Land ſich wieder
von der Verwüſtung erholt hat, denn es liegt augenblicklich
Alles darnieder und von einer Wiederaufnahme des Verkehrs
und des Handels iſt, trotz der Verſicherung der Engländer,
daß der Krieg vorbei ſei, noch nichts zu ſpüren.

Die Gegenkundgebung der Burenre-
gierungen, die am Bußtage erfolgt iſt, liefert Beweis
dafür, welcher Geiſt noch heute in dem bewundernswerthen
Burenvolke lebt. Das Schriftſtück lautet:

Proklamation.
Donnerstag, 8. Auguſt, Danktag.
Freitag, 9. Auguſt, Demüthigung.

Danktag, 8. Auguſt.
1. Für große und kleine Siege, auf den Feind errungen, nicht

nur im Anfang des Krieges, ſondern ſogar ſpäter. 2. Für die
wunderbare Bewahrung und herrliche Rettung aus Feindeshand und
deſſen gewaltiger Uebermacht. 3. Für Gottes väterliche Vorſehung
in unſerem täglichen Bedarf an Nahrung, Kleidung und Munition.
4. Für das Mißlingen der Verſuche des Feindes, unſer Land von Vieh
und Korn zu entblößen, um uns ſo verhungern zu laſſen. 5. Für den herr
lichen Geiſt von Ausdauer und Mutbh, vor Allem auch unſeren Frauen und
Kindern eingeflößt, die ſich ſogar nicht durch Gefangenſchaft und
daran verbundenes Elend entmuthigen laſſen mit einem Worte
für unſere Erhaltung als Volk während eines gewaltigen Kampfes
von faſt zwei Jahren, woraus deutlich hervorgeht, daß Gott unſern
Untergang nicht wünſcht, ſondern unſere Rückkehr zu ihm.

Demüthigung, 9. Auguſt.
1. Wir wollen bekennen vor dem Herrn, daß wir Jhn, wiewohl

Er uns ſeit unſerem Volksbeſtehen ein Mal nach dem anderen
erlöſt hat, als wir in Kümmerniß waren und zu Jhm riefen,
trotzdem verlaſſen und anderen Göttern gedient haben. Und wir
wollen den Herrn fragen, unſer Volk zu erlöſen und wir wollen
auch unſere Sünden bekennen nicht nur mündlich, was Gott ein
Greuel iſt, ſondern den Herrn fragen, uns unſere Sünden gut
kennen zu laſſen und uns willig zu machen, ſie zu ſcheuen, ohne
Rang und Stand unſeres Volkes, und Sünden aller Art,
wie Sünden von Sabbathentheiligung, Trunkſucht, Unglauben,
Scheingottesdienſt, Untreue gegen einander, Waffenablegung, Be-
gehrlichkeit, Diebſtahl, Klatſchſücht u. ſ. w. Doch mehr Sünden
wagen wir nicht zu benennen, denn unſere Sünden find Legion.
Laſſen wir als Regierung und Volk am Buß- und Bettage des
Herrn ernſtlich fragen und bitten, uns in den Stand zu ſetzen, in
Zukunft in Regierung und Geſetzgebung ſtets und ausſchließlich die
Ehre und Verherrlichung unſeres Gottes zu betrachten.

Schalk W. Burgher, Stellvertr. Präſ. S. A. N.,
M. T. Steijn, Präſ. v. Freiſtaat,
Chriſtian De Wet, Generalkomm. v. F.,
Louis Botha, Generalkomm. S. A. R.
J. A. Smuts, Staatsprokureur S. A. R.
und Aſſiſtent-Generalkomm. d. S. A. R.

China.
Es iſt in Peking ein chineſiſches Edikt betreffend die

Reform der Prüfungen erſchienen; danach werden
die Prüfungen chineſiſche und abendländiſche Geſchichte,
abendländiſche Wiſſenſchaften und Jnduſtrie-Lehre umfaſſen.

Yuanſchikais Truppen ſind geſtern in Peking einge-
rückt und haben den Polizeidienſt übernommen. Viele
Arbeiter ſind angenommen worden, um die Paläſte und
Straßen in Stand zu ſetzen.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

Der Katholikentag in Olmütz.
Der von etwa dreitauſend Perſonen beſuchte Katbolikentag ſowie

die gleichzeitig von dem deutſchen Verein in Olmütz einberufene, von
etwa fünftauſend Perſonen, darunter Abordnungen aus den deutſchen
Städten in Nordmähren und Schleften abgehaltene Proteſtverſammlung
iſt völlig ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Frankreich.
Zum Zarenbeſuch.

Der Direktor der öffentlichen Sicherheit in Paris, Cavard, hat
verbokten, daß an den Straßen, durch die der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland kommen, Zuſchauertribünen
errichtet werden. Der Bürgermeiſter von Compiègne hat beim
Miniſterpräſidenten die Erlaubniß nachgeſucht, wenigſtens für die
Senatoren, Deputirten und Bürgermeiſter des Departements du Nord
eine Tribüne errichten zu dürfen der Miniſterpräſident erwiderte, er
könne die Erlaubniß nicht ertheilen, da es ſich um eine allge
meine Maßnahme handele.

Es ſteht feſt, daß der Zar am 20. September Nachmittags
Paris beſuchen wird. Die Stunde ſeiner Ankunft wird bis zum
letzten Augenblick geheim gehalten. Jn Reims wird der Zar
hintereinander das Spital, die Kathedrale und das Rathhaus, ſo
wie mehrere Champagnerfabriken beſichtigen.

Mehreren Pariſer Blättern zufolge hat die italieniſche
Regierung den franzöſiſchen Behörden hundert Poli-
r zur Verfügung geſtellt zur Ueberwachung der in

rank reich befindlichen italieniſchen Anarchiſten.
ür die Dauer des Aufenthaltes des Zaren wird Compiègne

eine Garniſon von 8000 Mann erhalten. Jn Paris wird die
Meldung Pariſer Blätter entſchieden beſtritten, wonach König
Leopold als einfacher Zuſchauer der Begegnung des Zaren
mit dem Präſidenten Loubet an Bord ſeiner Yacht „Alberta“ bei
wohnen wollte.

Serbien.

Falſches Gerücht. Reiſe.
Die „Agence Bulgare“ erklärt die Gerüchte von dem Rück

tritt des Kabinets Karawelow für vollſtändig unbe
gründet. Der König und die Königin haben heute von Semen
dria aus die Reiſe nach Weſtſerbien angetreten

Südamerika.
Der kolumbiſche Konflikt.

Ein Gefecht zwiſchen kolumbiſchen und venezolaniſchen
Truppen hat in der Nähe von Boccas del Turo
ſtattgefunden. Die kolumbiſchen Truppen wurden
geſchlagen. Die Revolutionären bekunden die Abſicht, Colon
anzugreifen. Die kolumbiſche Regierung trifft Vorkehrungen,
um den Angriff abzuſchlagen. Die Revolutionären ſind in der
Umgebung vor Panama äußerſt rege.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. September 1901.

Aufgeboten: Der Lithograph Otto Barthels, Anhalterſtr. 1 u.Martha Feine Germwarſtr. 6. Der Kaufmann Plox Brandenberger,

Meckelſtr. 20 u. Bertha Schacht, Meckelſtr. 17. Der Lackirer Max
Scharlach, Schmiedſtr. 35 u. Luiſe Hutans, Merſeburgerſtr. 19. Der
Fleiſcher Kurt Moritz u. Minna Ohnſtedt, Brunoswarte 11. Der
Buchhalter Heinrich Gräb, Marienſtr. 29 u. Eliſabeth Marſchner,Gr. Sandberg 16. Der Maſchinendauer Max Rehling, Burgſtr. 25
u. Emma Dimde Wörmlitzerſtr. 95 Der Bahnarheiter Mar Roſch,

Diemitz u. Anna Franke, Gr. Ulrichſtr. 12. Der Hüttenarbeiter
Gottfried Knaut u. Martha Brothe, Thale. Der Geſchäftsführer
Louis Heidemann u. Hedwig Bels, Leipzig-Reudnitz. Der Schmied
Karl Perl, Halle u. Minna Aleith, Böllberg. Der Poſtbote Auguſt
Höbold, Unter Teutſchenthal u. Anna Wildgrube, Halle. Der Ober
kellner Aug. Müller, Merſeburg u. Henriette Voigt, NeuRuppin.
Der Poſtbote Paul Böhme, Halle u. Emma Loß, Jnwenden. Der
Oberkellner Selmar Bäume, Halle u. Elſa Offenhauer, Dölsdorf.

Geboren: Dem Zimmermann Paul Herrmann, Gerberſtr. 5,
S. Paul. Dem Eiſenbohrer Andreas Kuhn, Thomaſiusſtr. 6,
S. Walther. Dem Arbeiter Peter Lukowiak, Pfännerhöhe 46, S.
Paul. Dem Poſtſchaffner Wilh. Kühne, Krondorferſtr. 6, S. Walther.
Dem Eiſendreher Hermann Krüger, Ladenbergſtr. 3, S. Walther.
Dem Schloſſer Aug. Lehnhardt, Martinſtr. 4, T. Gerkrud. Dem
Tiſchler Karl Baumbach, Brunoswarte 24, S. Karl. Dem
Kaufmann Paul Konzack Kl. Berlin 2, S. Erwin. Dem
Drogiſt Olto Kramer, Zvingerſtr. 32, S. Richard. Dem
Arbeiter Guſtav Hanemann, Forſterſtr. 18,, T. Roſa. Dem
Glaſermeiſter Hermann Mattick, Ranniſcheſtr. 5, T. Helene. Dem
Arbeiter Franz Lenz, An der Moritzkirche 5, T. Charlotte. Dem Zu
ſchneider Hermann Schulz, Dachritzſtr. 10, S. Hans. Dem Geſchirr
führer Louis Poſer, Saälberg 27, Zw.-S. Franz und Karl. Dem
Arbeiter Guſtav Naumann, Kl. Sandberg 18, S. Paul. Dem
Tiſchler Karl Reinecke, Wolfſtr. 10, T. Elſa. Dem Arbeiter Wenn
Schmidt, Kellnerſtr. 5, S. Kurt. Dem Techniker Louis Werner,
Zwingerſtr. 26, T. Charlotte. Dem Kaufmann Wilhelm Raſt,

wingerſtr. 31, S. Rudolf. Dem Schneider Otto Herrmann,
Kl. Ulrichſtr. 33, S. Kurt.

Geſtorben: Der Schloſſer Max Vock, 24 J. Klinik. Der
Arbeiter Friedrich Kannegießer, 44 J. Der Geſchirrführer
Wilhelm Elze, 50 J. St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Geſchäfts
führer Bernhard Müllner 59 J., Sophienſtr. 12. Des Schneider
meiſters Hermann Trier S. Kurt, 1 Mon., Parkſtr. 3. Des Poſt
aſſiſtenten Otto Ziſtler Eheft. Jda geb. Wehr, 32 J., Pfälzerſtr. 23.
Des Arbeiters Karl Kirchhof S. Werner, 6 Mon., Schloſſerſtr. 1.
Des Kaufmanns Adolf Jakobowitz T. Hertha 2 Tg., Klinik. Des
Arbeiters Wilh. Reichert S. Kurt, 7 Mon. Saalberg 5. Des
Tiſchlers Otto Langholz Ehefr. Anna geb. Hoffmann, 34 J., Klinik.
Des Arbeiters Richard Wagner S. Richard, 2 J., Magdeburgerſtr. 22.

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. September 1901.
Aufgeboten: Der Polizeiſergeant William Voitus, Körnerſtr. 10

und Hermine Wöckener, Mühlweg 13. Der Ziegeleiarbeiter Hermann
Gumbrecht, Dryanderſtr. 24 und Gertrud Wilhelm, Bernburgerſtr. 7.
Der Paſtor Friedrich Biedermann, Vieſen und Elsbeth Rulf, Mühl-
weg 36. Der Eiſendreher Otto Wentzke, Seebenerſtr. 14 und Minna
Dönitz, Weißenburgſtr. 19. Der Bergaſſeſſor Hermann von Könen,
Gütchenſtr. I und Jenny Leopold, Reichardtſtr. 9. Der Former
Franz Solf, Thomaſiusſtr. 2 und Marie Beyer, Henriettenſtr. 21.Der Schloſſer Alfred Mähler, Geiſtſtr. 21 und Anna Zöllner, Ludw.

Wuchererſtr. 63. Der Handarbeiter Hermann Rath und Anna
Schulze, Thalſtr. 35.

Geboren: Dem Schriftſetzer Karl Bartſch, Eichendorffſtr. 25,
S. Karl. Dem Privatmann Paul Albrechtſtr. 12, T.
Hertha. Dem Geſchirrführer Johann Putlak, Klausbergſtr. 3, S.
Alfred. Dem Steinſetzer Paul Banſe, Petersbergſtr. 44, S. Max.
Dem Kaufmann Ernſt Stemmler, Triftſtr. 9a, T. Käthe.
Dem Schneider Albert Laue, Viktoriaplatz 2, T. Frieda.
Dem Geſchirrführer Hermann Schmidt, Seebenerſtr. 61, T. Minna.
Dem Töpfer Wilhelm Stahl, Weißenburgſtr. 14, T. Liesbeth. Dem
Zimmermann Otto Lindenhahn, Trothaerſtr. 38, T. Elſe. Dem
Former Paul Riemer, Belfortſtr. 12, S. Otto. Dem Rangirer
Ferdinand Brandt, Viktor Scheffelſtr. 15, T. Margarethe.

Geſtorben Des Handarbeiters Ernſt Bleidorn T. Annag,
4 J., Trothaerſtraße 4. Des Schriftſetzers Karl Bartſch S. Karl,
1 Tag, Eichendorffſtraße 25. Des Fabrikarbeiters Wilhelm

T. Martha, 3 Mon., Weißenburgſtraße 6. Tes
oſſers Paul Nilius T. Martha, 2 Mon., Rainſtraße 2.

Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Drangmeiſter T. Olga, 8 J., Ludwig
Wuchererſtr. 37. Des Handarbeiters Wilhelm Rückmann S. Bruno,
4 J. Körnerſtr. 6. Die Rentiere Bertha Hoeniger geb. Weißner,
51 J., Uleſtr. 12. Des Kaufmanns Paul Jentſch S. Paul, 1 J.,
Breiteſtraße 22.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron v. Taube aus Berlin.

Oberſtleutn. a. D. Sembach nebſt Gemahlin. Rentier B. Burchart
nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Landwirth Alfred Hoch aus
Wolferſtedt. Frau Major Lüttich aus Mönchpfiffel. Frau v. Gerber
aus Sondershauſen. E. Hagen nebſt Gemahlin aus Roſtock.
W. Rebendahl nebſt Gemahlin aus Kiel. Paul Braune nebſt Ge-
mahlin aus Berlin. Profeſſor Dr. Geyer nebſt Gemahlin aus Dort-
mund. Mr. G. H. Andrews, Ms. Marie Cranfort beide aus
Berlin. Poſtbeamter Sydow aus Oldenburg. Baron von Plotho
aus Berlin. Oberrealſchuldirektor Prof. Hausknecht aus Kiel. Frau
von Scheven mit Begleitung aus Krefeld. Kaufleute: Hugo
Schleſinger, Ludw. Weinſchenk, Dienſt, J. Behr, Eduard Löb, Rath-
geber, Th. Jahn, J. H. Loick, Alois Sachs, H. Dreyer, Paul Hecht,
Alex Trapowski, Rich. Walther, Weaner, Rich. Wolfſohn, Berth.
Roſenberg, ſämmtlich aus Berlin. Otto A. Müller aus Traben.
Heinrich Lürring aus Wuſtrow. S. Morgenthan aus Fürth. Hugo
Weber aus Dresden. Gerling aus Plauen. R. Ritter aus Kaſſel.
Cahn aus Düſſeldorſ. Wilh. Kleim, Eckhardt, beide aus Hanau.
Donath Bick aus Wien. J. Kolterjahn, Wilh. Sauerbeck, beide aus
Mannheim, Aug. Wilh. Peill aus Aachen. Martin Stein aus
Springe. H. Beeſenbruch aus Elberfeld. Paul Gehrmann aus
Frankfurt. Wilh. Pufſchs aus Gablonz. Anton Neubert aus Plauen.
Max Loewenthal, Otto Wefelmeyer, beide aus Hamburg. Ed.
Hechtenberg aus Lüdenſcheit. J. Zitzen aus Rheydt. Eugen Kleiner
aus Heilbronn. Ernſt Schacht, Carl Scherk, beide aus Stettin.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Gerade oder ungerade?
Eine Lotkerie, bei welcher nicht der blinde Zufall entſcheidet, ſondern
auf 2 Looſe (wenn eins derſelben eine gerade, das andere eine
ungerade Nummer hat) mindeſtens 1 Treffer garantirt wird,
iſt die diesjährige Münchener Kunſtausſtellungslotterie, welche
75 000 Treffer auf 150 000 Looſe enthält, darunter große
Hauptgewinne i. W. von 12 000 Mk., 9000 Mk., 5000 Mk.,
3000 Mk., 2000 Mk. 2e. Zur Verlooſung gelangen: Kunſtwerke,
Kleinkunſtwerke, KunſtwerksReproduktionen, Prachtwerke und Erzeug
niſſe des Kunſtgewerbes. Ziehung am 15. November 1901.
Looſe à 2 Mk. ſind zu baben in allen bekannten Loosgeſchäften.
Das unterzeichnete Bureau verſendet gegen Einſendung von
4 Mk. 2 Looſe (eine gerade und eine ungerade Nummer), bei
welchen mindeſtens 1 Treffer garantirt wird gegen Einſendung
von 20 Mk. 10 Looſe (5 gerade und 5 ungerade Nummern),
bei welchen mindeſtens 5 Treffer garantirt werden einzelne
Looſe gegen Einſendung von à 2 Mk. Für Fronkozuſendung bis
zu 13 Looſen ſind 10 Pfennig (Ausland 20 Pfennig) Porto beizu
fügen wird die Loosſendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, fernere
20 Pfennig für frankirte Zuſendung der amtlichen Gewinnliſte
gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfennig.
Lotteriebureau der VIII. Jnterngtionalen Kunſtausſtellung

München im Kgl. Glaspalaſt.

G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.
Bankgesechäft für Capitalsanlage u. Hypothekenverkehr.
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Lager un Workaufsstelle er .ottiner
Porzellan-Manufaktur Heinrich Baensch,

Iwh.: Gustav Becker.

en ätlsyerlaguns

werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor-
mittags und von 2 bis 6 Uhr Rachmittags

brillant elektriſch belenchtet

die Hermannshöhle
enlhält eine große, wunderbar ſchöne

mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtel hen.

Verden n

S

m n
Hauptgeschüft: Male a. S. 2. Geschüft:

Huttenstr. 2. Südfriodbokt. Dessauerstr. 2. e iodhof.
W Verusprecher No. 506,

ewpehlt

abcenſemeäler
r samnberster Ausſährnang., Solide Preise.

v e n am piatas. S

h Gegründet
S.

owpfiehlt

J. A. Feder
6! Gr. Ulrichstrasse 61 aller

l Ka

en Grösste

Die Rübrländer Fropfſteinho en n

und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt. (9888

Prachtvolle
q Braungehweiger Cervelatwurst, feinsto Dauer-

waare, Pfund 1,40 im Ganzen,
J Ia. Westräl. BauersehinKen, Pfund 1,30 im Ganzen,

alle übrigen DeltkKatessen villltgst
empfehlen

potte Broskowski.
Flussige Komensäure.
Geſellſchaft m. b. H. in Berlin zwingt uns, eine Erhöhung des bis
herigen Verkaufspreiſes für Kohlenſäure eintrelen zu laſſen,

Von heute ab koſtet

Büssigo Kohlengäure n ſur bie Sint und tig ln
gebung frei Hans netto Kaſſe.

Beſtellungen für Sonntag müſſen in Rückſicht r die Sonntagsruhe
bis ſpäteſtens Sonntag früh 9 Uhr

eingegangen ſein. Später eingehende Aufträge können am Sonntag
nicht T erledigt werden.

Halle a. S., den 7. September 1901.

Willy Zamnder., Albin Hornbogren.
August Dilcher. Osenar Kästner

Carl Sechondorf. Gustav Wörste.
Paul Dänkhardé. Alſred Müller.

FIax Wehle.,. Paul Creuzmamn.
Vranz Berger (2681

Weltberähmt
ist

Amnmdre Hoſer's
echter Feigen- Kaffee

mit dieser Schutzmwarke,
Nicht der billige Preis macht ein

Kaffeeverbesserungsmittel werth-
voll, sondern nur eine erprobte
gute

Transparente Bilder
aus dem Leben Fesu,Sr. Auswahl. von großartiger erbaulicher Wirkung, mm n m

ſehr geeignet zur Vorführung in Gemeinden,
Bedingungen zu verleihen. Ein Sachverſtän begleNäheres durch Paſtor Dr. Roeh, Direktor des Vereins

für Jnnere Miſſion, Leipzig, Roßſtraſe 14. [2830

nd unter
itet

Die Vereinigung der Kohlenſäure Werke zur deutſchen Kohlenſäure

demerkenswerihe Concerte

im bevorstehenden Winterhalbjahr.

Concert des Kgl. Domchores aus Berlin.
j 6 Abonnements- Concerte des Philharmonischen

Orchesters (Winderstein) aus Leipzig.
2 Abonnements Concerte d. Herzogl. Hofkapelle

aus Meiningen. Solist: Prof. Jos. loachim.
4 Kammermusik-Ahende des Arno Hiff-Ouartetts

aus Leipzig.
Liederabend von Dr. Ludwig Wüllner,

Vormerkungen auf Karten in der MusiKalienhand-
h Inng von Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse.

7 S 0) C ee CS S ehe Vorfelung. S S

Hente (Dienstag), den 10. Sepkember,

300236

S Abends S Uhr:
Gastspiel des Original S
SWWesnns-DeDerdredt)mit ſeinem verm J

in den
„„Kaisersälen“s, Halle a. S.

Näheres an den Plakatſfänlen.

9969099988399888938988990J Sonigſtädtiſcge höhere Privat Rüdgenſquee,

Halle, Königſtraße 81.
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Montund Donnerstags von 2--4 Uhr. ans

Vorfteherin: Lmise Staabs.

Photograph. Apparate,

alle Bedarfs Artikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Prersliſte frei,

Max Wergien,
Halle a. n 4 Nennhàänser 4.Spezialhandlung für Ph

Druck und Scrng von Si Thiele, van nis Triiſgeſef 87. Mit 2 Beilagep.

b
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Minwoch,

J Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. September.
Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde

Herrn uchdruckereibeſitzer Schwarz das öffentliche PlakatweſenFür 3925 Mk. jährlich zugeſprochen. Sum Sachverſtändigen für die

Grundſteuer Abſchätzungs Kommiſſion wurde Herr Möbius ge-
wählt. Angenommen wurden zwei Legate. Die Anſtellung zweier
Kanzliſten und die Penſionirung des Polizei Sergeanten ar
muth mit dreiviertel ſeines Einkommens wurde gutgeheißen.Wahlen zum Gewerbegericht. Am Denen den
12. ds. Mits., Abends 84 Uhr ſoll im Weinreſtaurant des Raths
Fellers ſeitens der Ordnungsparteien eine Verſammlung
ſtattfinden, in welcher die definitive Kandidatenliſte zu der am
23. September ſtattfindenden Gewerbegerichtswahl feſt
geſtellt werden ſoll. Jntereſſenten, welche dem Jnnungs-Aus-
ſchuß-Schieds gericht nicht angehören, mögen ihre Wünſche
dort geltend machen, da ſpäter eingehende keine Berückſichtigung
mehr finden können. Die bis jetzt vertretenen Branchen ſind. Bau
unternehmer Bierbrauer, Buchdrucker, Friſeure, Gaſtwirthe, Gerber,
Handſchuhfabrikanten, Kaufleute verſchiedener Branchen, Hutmacher,
Holzbearbeitungsfabrikanten, Maurermeiſter, Mechaniker, Pelzwagren

Stärkefabrikanten, Steinbildhauer, Steinſetzer, Spediteure,
ergolder, ZeugFärber, Zimmermeiſter, Zuckerfabrikanten. Bei

der Wichtigkeit der Sache iſt eine zahlreiche Betheiligung
wünſchenswerth.

Verband dentſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle). Jn
der Hauptverſammlung am 7. d. M. gab der Vertrauensmann den
Bericht über den hier abgehaltenen 14. Verbandstag und das abge
laufenene Vereinsjahr. Als Vertrauensmann wurde darauf Herr
Göhre, als deſſen Stellvertreter Herr Benner wiedergewählt.
Zum Kaſſtrer wurde Herr Kreuzberg, zu Beiſitzern die Herren
Heger und Hempel gewählt. Das Vereinslokal ſoll nach dem
„Hetel zum ſchwarzen Adler“ verlegt werden. Die Feier des Ver
dandsſtiftungsfeſtes wird Sonnabend, den 9. November, in der
„Kaiſer WilbeimsHalle“ ſtattfinden. Verſchiedene Angelegenheiten
wurden Ausſchüſſen zur Berathun überwieſen die Begründung
einer Vezirksvereinigung für den berlandgerichtsbezirk Naumburg
ſoll eingeleitet werden. Die Frage, ob es zweckmäßig ſei, eine Ver
bandsſparkaſſe zu errichten, wurde eingehend erörtert und ſoll das
Reſultat dem Verbandsvorſtande mitgetheilt werden.

Die Deutſche Geſellſchaft für Mechauik und Optik,
Zweigverein Halle, hielt geſtern Abend in der „Tulpe“ eine Ver
ſammlung ab. Zunächſt erſtattete der Vorſitzende, Herr R. Klee
mann, Bericht über den 12. Deutſchen Mechanikertag in Dresden,
worüber ſ. Zt. die Tageszeitungen berichtet haben. Gerügt wurde
dabei ein Nachſatz, den die „Saale-Zeitung“ abgedruckt hatte und der
etwas wiedergab, was garnicht verhandelt worden war. Es ſoll eine
Abſchrift aus dem ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ geweſen ſein. Die
Handwerkskammer iſt an die h 2c. mit dem Erſuchen heran
getreten, fich wegen der Lehrlings-Bedürfnißfrage zu äußern. Die
Geſellſchaft iſt der Meinung, daß jedem ſelbſt mit arbeitenden Meiſter
ruhig vier Lehrlinge zugeſtanden werden können, und zwar zu dem
erſten Gehilfen zwei und zu jedem weiteren Gehilfen ein Lehrling.
Das ſoll als Verſuch vorgeſchlagen werden. Vom Herrn Regierungs
Präſidenten iſt ein Anſchreiben eingegangen, wonach beſtimmt wird,
daß die Lehrverträge der Geſellſchaft für Mechanik und Optik nicht
zuläſſig ſeien und daß dafür die Lehrverträge der Handwerkskammer
in Verwendung genommen werden müſſen. Man will ſich bei dieſer
Entſcheidung indeß nicht beruhigen, ſondern beim Miniſterium vor
ſtellig werden. (Daß ein ſolches Vorgehen keinerlei Erfolg
haben wird, liegt auf der Hand. D. Red.) Ein ferneres An-
ſchreiben des Herrn Regierungs Präſidenten befaßt ſich mit der
Anleitung der Lehrlinge. Eine ſolche wird nicht nur den geprüften
Meiſtern, ſondern auch allen denen zugeſtanden, die den geſetzlichen
Beſtimmungen genügen. Nach einer Mittheilung der Handwerks
kammer wird dem Zweigverein Halle der Deutſchen Geſellſchaft für
Mechanik und Optik das Prüfungsrecht Wig den RegierungsbezirkMerſeburg mit Ausnahme der Stadt ittenberg zuerkannt. Jn
Nr. 12 der Mittheilungen der Handwerkskammer ſind die Vorſchriften
zur Regelung des Lehrlingsweſens im Handwerksbetrieb enthalten.

Der Handrerkermeiſter Verein hat am Freitag, den
13. Septemder, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ eine Sitzung, in
welcher Beſchluß über die Auflöſung der Bibliothek und über das
Stiftungsfeſt gefaßt werden ſoil.

Der Bürger-Conſumverein in Liqu. iſt in der Lage, an ſeine
Mitglieder 77 Prozent der Geſchäftsguthaben auszuzahlen. Die Rück-
zahlungen erfolgen am 22. d. Mts., von 9 Uhr früh ab im Hotel
„Stadt Hamburg“.

Das hieſige Getverkſchaftskartell hatte in ſeiner letzten
Sitzung u. A. den Beſchluß gefaßt, dem Magiſtrat die Mittel zur
Eniſendung eines Magiſtratsmitgliedes und eines Gewerbegerichis-
beiſitzers aus den Kreiſen der Arbeitgeber zum demnächſt ſtattfindenden
Verbandstage der deutſchen Gewerbegerichte in Lübeck zur Verfügung
zu ſtellen. Das ſoll die Antwort auf den ablehnenden Beſcheid des
Magiſtrats, über welchen wir jüngſt Näheres mittheilten, ſein. Gewiß
recht kindlich.

Thee- Abend des Blauen Kreuzes. Donnerstag, den
12. Sept., 8 Uhr Abends veranſtaltet das Halleſche Blaue Kreuz
im Stadtmiſſionshauſe „Roſenthal“, Weidenplan 4, einen Thee
Abend mit muſikaliſchen Darbietungen, an welchem Herr Paſtor
Simſa über das Thema „Seelenbilder aus dem Trinkerleben“
ſprechen wird. Gäſte ſind willkommen. Eintritt 10 Pfg.

Seceſſions-Ueberbrettl. Eine Jahrmarktsvorſtellung für
die ſogenannten beſſeren Schichten der Bevölkerung war am geſtrigen
Jahrmarktstage durch das SeceſſionsUeberbrettl in den „Kaiſerſälen“
vorbereitet und außerordentlich zahlreich beſucht. Das Ueberbrettl
nach Wolzogen'ſcher Manier will bekanntlich die Brücke ſchlagen
vom Theater zum Varietee, es ſoll ein litterariſches, feineres Tingel
tangel ſein der Zuſchauer ſoll ſich einbilden, im Geſellſchaftsſaale
zu ſitzen, in welchem einige Herren und Damen quasi zum Nachtiſch
noch einige luſtige Aufführungen, aber immer künſtleriſch fein, vor
führen. Das ſoll erreicht werden durch hübſche kleine Liedchen mit
gefälliger Melodie, graziöſe Bewegungen dazu, Vorträge zweier
Perſonen, Recitationen, kleine Späße, Pantomimen u. ſ. w. Dieſe

Wirkung erzielte auch das geſtrige Brettl mit ſeinen Darbietungen
S7 größten Theil wenn auch nicht immer. Die Damen Hilda

tadthagen, Helene DyasLaszky und Stefanie Orth,
die auch durch körperliche Reize ausgezeichnet ſind, führten theils
Einzelgeſänge, theils Duoſcenen vor, die großen Beifall fanden.
Auch die Herren von Fielitz, Heinz Buda und Otto Lange
(Schüler des Herrn Heydrich in Halle) waren recht nette Geſell
ſchafter. Herr Kapellmeiſter Albert Laszky begleitete am Klavier.
Die meiſten der Lieder, unter denen ſich auch eine Kompoſition
von Bruno befand waren recht anſprechend. Natürlich
können die Modernen die Zote nicht entbehren, und ſo kommen
die Storchgeſchichten, mit denen jeder beſſere Humoriſt
im Varietee vorrückt, wenn er nichts Anderes mehr weiß, ſo kommen
die ziemlich eindeutigen Liedchen des „Simpliciſſimus“ zum Vor-
trag. Ganz aus dem Rahmen heraus fällt die Verarbeitung von
politiſchen und ſenſationellen n (wie der Gumbinner
Mordprozeß). Hübſche Dialoge (Einakterchen) bringen das Brettl
dem Theater nahe, Pantomimen ziehen es wieder zur anderen Seite.
Doch war die ſtumme Scene, die wir geſtern ſahen „Die erſte
Parkettreihe im Theater“ von ſo erfriſchendem Humor, daß man
dieſe verfeinerte Pantomime nur loben kann. Jm großen Ganzen
hielt die Vorſtellung immerhin das, was man verſprochen und beimPublikum erwartet nſte intime Kleinkunſt im fröhlichen Geſell

ſchaftsrahmen. Wenn nur die nicht auftretenden Herren nicht gar
ſo entſetzlich langweilig herumgeſeſſen hätten mit Gefſichtern wie
Leichenbitter. Zur Berechtigung des Ueberbrettls ſelbſt ein Wort
u S erübrigt ſich wohl, es iſt die bankerotte Litteratur der

odernen.
Halleſche Radfahrer waren bei dem am Sonntag in

Erfurt abgehaltenen Rennen betheiligt. Einige davon erzielten
recht nennenswerthe Reſultate. Es waren dies die Herren Georg
Andres, Kurt Eckert, Fr. Lüttig und Konrad Wurmſtich.

Nebenverdienſt. Jn den Zeitungen erſcheint von Zeit zu
Zeit ein Jnſerat, laut welchem Jedermann, gleichviel welcher
Stellung und ohne jede Fachkenntniſſe ein Verdienſt von 140 Proz.
verheißen wird, der einen leicht verkäuflichen Artikel vertreibt. Das
lockt. Namentlich ſind es Arbeitsloſe, die darauf hineinfallen. Ein
ſolcher ſchrieb an die angegebene Firma in Hildburghauſen und
erhielt ſogleich ein hektographirtes Schreiben, wonoch der Anfragende
zunächſt fünf Mark einſenden ſollte, worauf er zehn Gegenſtände,
aus Edeimetall gefertigt, als Brochen, Ohrringe, Ringe u. ſ. w.
erhalten werde, die er mit Leichtigkeit für 1,20 Mark pro Stück
abſetzen könnte, das ſei ein Verdienſt von 140 Prozent. Na alſo!

Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe findet in dieſem Monat nächſten Sonn
abend, den 14. September ſtatt.

Renheit. Jm Neubau Glauchaerſtraße 2, für einen Geſchäfts
mann ausgeführt von der Hoch- und Tiefbaufirma Friedrich
Püchel jun. hier, werden bierorts zum erſten Mal gradlinie
trägerloſe Hohlſteindecken, Syſtem Bremer, in
ſämmtlichen Geſchoſſen angebracht. Dieſe Decken bilden über jedem
Raume eine einzige Platte.

Geiſtliche Bilder. Die Herren Geiſtlichen werden durch
Jnſerat darauf aufmerkſam gemacht, daß transparente Bilder aus
dem Leben Jeſu, die bereits in den letzten Jahren nicht bloß in
vielen Orten Sachſens, ſondern auch in Thüringen, Mecklenburg,
Weſtfalen und anderen Gegenden vorgeführt wurden und überall
Beifall gefunden haben, wieder unter günſtigen Bedingungen von
der Direktion des Vereins für Jnnere Miſſion in Leipzig verliehen
werden. Da ein Sachverſtändiger die Bilder begleitet, ſo erwächſt
dem Entleiher keine andere Mühe, als für einen Saal und einen
Chor zu ſorgen, welch' letzterer bei der Vorführung geiſtliche Lieder
ſingt. Alles Nähere durch Paſtor Dr. Roch, Direktor des Vereins
für Jnnere Miſſion in Leipzig, Roßſtr. 14.

Ein KirchenKonzert, von dem blinden Organiſten W. aus
der Wieſche veranſtaltet, ſoll am 25. d. Mts. in der Domkirche ſtatt
finden. Hervorragende muſikaliſche Kräfte unſerer Stadt werden bei
dem Konzert mitwirken.

Jn der Handwerkerſchule beginnt das Winlerhalbjahr am
13. Oktober. Anmeldungen für die Tagesklaſſen werden Montags,
Dienstags, Donnerstags und Freitags, Vormittags zwiſchen 10 und
11 Uhr im Amtszimmer des Direktors, für die Abendklaſſen am 10.,
11. und 12. Oklober, Abends von 7 bis 9 Uhr in Klaſſe 12 entgegen
genommen.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Mittwoch), den 11. ds.
Mts., Nachmittags 4 Uhr findet, wie aus dem Jnſeratentheil erſicht-
lich, das 12. Elite-Konzert ſtatt. Die Ausführung desſelben iſt der
Kapelle unſeres WalhallaTheaters übertragen. Der Kapellmeiſter,
Herr Emil Joſeph, der in ſeinen früheren Elite-Konzerten deutliche
Beweiſe ſeines Schaffens gegeben hat, wird auch in dieſem Konzert
unter Mitwirkung der Herren Konzertmeiſter Knoch, Cello Virkuos
Schwendler und Tromba Soliſt Hecht wiederum das Beſte bieten.

Gefaſtte Wilddiebe. Durch den Gendarmien Dönicke in
Nietleben wurden vergangenen Freitag in der Dölauer Haide vier
Wilddiebe beim Frettiren angetroffen und feſtgehalten. Es wurde
ihnen ihre Beute, beſtehend in 14 Stück Kaninchen, abgenommen.

Kaltes Vad. Am vorigen Sonntag Abend gegen x9 Uhr
unternahmen vier hieſige Herren und eine Dame aus Leipzig eine
Gondelfahrt. Beim Landen am „Krug zum grünen Kranze“ fiel
einer der Theilnehmer aus Unvorſichtigkeit ins Waſſer. Er wurde
herausgeſiſcht, mußte aber nach dieſem erfriſchenden Bade ſchleunigſt
das Bett auffuchen.

Eine abnorme Kartoffel iſt auf dem Felde des Herrn Köcke,
Landwirth in Atzen dorf bei Merſeburg, gewachſen. Sie wiegt
390 Gramm und hat eine ganz merkwürdige Form. An einem
großen Untertheil ſitzen eine Menge pilzartiger Knollen, ſodaß das
Ganze wie eine verkrüvpelte Wurzel ausſieht. Das Jnnere des
Monſtrums, das in unſerer Redaktion zur Beſichtigung ausliegt, iſt
ganz normal.

Unfall. Geſtern war die 69jährige Jnvalidenfrau Henriette
Barth aus Bennſtedt mit auf einem Wagen nach Halle zum
Viehmarkte gefahren. Als nun die alte Frau vom Wagen, welcher
im „Goldenen Herz“ untergebracht war, herunterklettern und zum
Thore hinausgehen wollte, ſcheuten ein paar Pferde, welche am
Thorflügel angebunden waren, riſſen denſelben aus ſeinen Angeln
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und dabei auch die Frau zu Boden, welche von den umfallenden
e getroffen wurde und ſich dabei mehrere zum Theil
erhebliche Wunden im Geſicht, am rechten Ohr und am rech
Arm zuzog. Die bedauernswerthe Frau mußte in die Klin
gebracht werden.

Schlimmer Sturz. Als am Montag die 86jährige Wittwe
Friederike Hauk an der Aktienbrauerei ſchnell einem Wagen aus
biegen wollte, ſtolperte ſie und kam derartig zu Falle daß ſie mil
dem Geſicht auf einen Bordſtein aufſchlug, wodurch ſie einen
komplizirten Bruch des Naſenbeines davontrug“ Die Greiſin wurde
nach der Klinik gebracht, von wo ſie nach Anlegung eines Nothver
bandes ihre Wohnung aufſuchen konnte.

Beim Radein vernnglückt. Als am Sonntag Nachmittag
die Frau eines hieſigen Uhrmachers von der Haide nach Hauſe radeln
wollke, lief ihr unterwegs ein Junge direkt vors Rad, ſodaß die
Frau vom Rade ſtürzte und ſich hierbei eine erhebliche Wunde an
der Stirn zuzog. Nach Anlegung eines Nothverbandes ſuchte die
Verletzte kliniſche Hilfe auf.

Verbrennung mit Schwefelſäure. Das 18jährige Dienſt
mädchen Ella Ollmer putzte dieſer Tage einen Metallgegenſtand mit
Schwefelſäure. Da ſie aber nicht vorſichtig genug damit umging,
ſpritzte ihr etwas von der Säure auf den linken Vorderarm, wo
durch eine nicht unerhebliche Verbrennung der Haut hervorgerufen
wurde. Da die Wunden immer größer wurden, begab ſich das
Mädchen in kliniſche Behandlung.

Die beiden jungen Bären, welche dem Zoologiſchen
Garten zugeführt wurden, ſollen, wie uns mitgetheilt wird, nicht ange
kauft worden ſein, ſondern ſie ſollen ein Geſchenk der Aſſiſtenten
der hieſigen chirurgiſchen Klinik ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Für den von der Direktion geplanten ShakeſpeareCyklus
(12 Werke des großen Dichters) giebt ſich bereits das lebhafteſte
Jntereſſe kund, indem ſchon bis jetzt a Beſtellungen für
dieſen Cyklus eingelaufen ſind. Als Eröffnungs Vorſtellung wird
am kommenden Sonnabend, den 14. ds. Mts., die erſte Auf
führung des Luſtſpiels: „Die Zwillingsſchweſter“ von
L. Fulda ſtattfinden. Dem neuen Stücke, deſſen Première im
Leſſingtheater in Berlin einen geradezu glänzenden Verlauf nahm,
wird von allen Seiten ungezwüngener friſcher Humor und kunſt
gewandte techniſche Meiſterſchaft nachgerühmt.

Vermiſchtes.
Generaifeldmarſchall Graf Walderſee, welcher, wie wir

meldeten, in Begleitung ſeiner Gemahlin in Berchtesgaden einge
troffen iſt, bewohnt dort in der Villa Grafenau fünf Zimmer, von
denen drei einen entzückenden Ausblick auf den hohen Göll, das hohe
Brett, den Senner und den kleinen Watzmann gewähren. Nicht
weit von der Villa Grafenau wohnt die Schweſter des Grafen
Walderſee, die Generalin v. Ende. Leider wird der Graf ſeit einiger
Zeit von einem ſchmerzhaften Fußleiden gequält; es hat ſich ein Ge
ſchwür am Fuße gebildet, deſſen Heilung nur langſame Fortſchritte
macht. Der Patient iſt daher genöthigt, beim Gehen ſich eines
Stockes zu bedienen. Die Nachricht, daß der Generalfeldmarſchall
aus dieſem Grunde demnächſt die Klinik des Gebeimen Rath
Profeſſors Dr. Ebſtein in Göttingen aufſuchen werde, wird der
„Poſt“ jedoch als völlig unzutreffend bezeichnet. Das gräfliche Ehe
paar wird vielmehr etwa acht Tage in Berchtesgaden verbleiben
und dann noch kurze Zeit auf dem Gute der Schwägerin des
Grafen, der Freifrau v. Wächter, in Lauterbach bei Neckarsulm
Aufenthalt nehmen. Jm Anſchluß hieran ſoll der ſeit einiger Zeit
in Ausſicht genommene Jagdbeſuch des Grafen Walderſee beim
Fürſten Henckel von Donnersmarck auf Neudeck in Oxverſchleſten zur
Ausführung gebracht werden. Anfang Oktober gedenkt der General
feldmarſchall wieder in Hannover einzutreffen und daſelbſt dauernd
Wohnung zu nehmen.

Zu der Bootskataſtrophe in Heringsdorf meldet man vor
dort weiter Das Heringsdorfer Fiſcherboot, in welchem das Brigl
ſche Ehepaar und die drei Schiſfer Peters verunglückten, iſt Kie!
oben bei Coſerow an Land getrieben worden. Seit geſtern Morgen
ſind laut Beſchluß des Fiſcherei-Vorſtandes ſämmtliche Ahlbeckei
und Heringsdorfer Fiſcher in See, um nach den ertrunkenen Männern
zu ſuchen. Eine hohe Belohnung iſt ſeitens des Bruders des Herry
Brigl auf die Auffindung der Leichen ausgeſetzt. Die Leiche der
Frau Brigl ſteht einſtweilen in der Wohnung des Ehepaares iw
verlötheten Sarge. Die Angehörigen des ertrunkenen Verlegers Otto
Brigl ſetzten für die Bergung ſeiner Leiche 1000 Mark aus und
gaben 2000 Mark zur Unterſtützung für die Hinterbliebenen des
mitertrunkenen Schiffers Peters.

Koſtbare Geſchenke des Kaiſers von China wird Prinz
Tſchun während ſeiner Anweſenheit in Danzig unſerm Kaiſer
und unſerer Kaiſerin überreichen. Die Spenden trafen am Sonntag
in Berlin ein und wurden vom Prinzen beſichtigt, um alsdann
wieder verpackt zu werden. Ueber zehn Ballen feinſter chineſiſcher
Seide ſind unter den Geſchenken, die ſo ausgewählt ſind, daß ſie ein
Bild aller kunſtgewerblichen Jnduſtrien Chinas darbieten, zwei
wundervolle, einen Meter hohe Bronzevaſen, die in blauer Emaille
blühende Mandelzweige zieren, zwei impoſant große aus Korallen
geſchnitzte, runde Behälter, welche Meiſterwerke oſtaſiatiſchen Kunſtfleißes in den auf den Deckeln wiedergegebenen Landſchaften dar-

ſtellen, ein Theebehälter aus Bronze, in einer Fülle von Rubinen
und Smaragden chineſiſche Juwelierkunſt vorführend, eine Ala-
baſterſchale mit feiner Bildhauerarbeit und eine große Anzahl Er
zeugniſſe der chineſiſchen Porzellan-Manufaktur in den ver-
ſchiedenſten Formen und Größen. Ferner wird von einer Korre
ſpondenz gemeldet: Prinz Tſchun wollte den zahlreichen könig-
lichen Lakaien, Schloßdienern, Kutſchern, Stubenmädchen uſtv.,
welche während ſeiner offiziellen Anweſenheit im Neuen Orangerie
gebäude dort beſchäftigt waren, werthvolle chineſiſche Schmuck
ſachen uſw. überreichen laſſen, wie er ſolches auch in dem Hotel zu
Baſel gethan hatte. Es wurde dem Prinzen Tſchun aber mit-
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a daß unter keinen Umſtänden derartige Geſchenke vom
ofniarſchallamt zur Vertheilung an die demſelben unterſtellten
dausoffizianten angenommen würden, und ſo unterblieb denn

dieſer von chineſiſcher Seite geplante Akt der Gunſtbezeugung. Es
verlautet indeſſen, daß die Angehörigen der 5. Eskadron des Leib
GardeHuſarenRegiments, welches aus dem Manöverdienſt zurück
berufen wurde, um Prinz Tſchun nach erfolgter Sühnemiſſion das
Ehrengeleit vom Neuen Palais nach dem Neuen Orxangeriegebäude
u geben, chineſiſche Ehrenzeichen erhalten ſollen. Prinz Tſchun
eſitzt übrigens unſtreitig Humor. Einige Damen, die, wie viele

andere Leute, eine beſondere Vorliebe für alles Exotiſche bekunden,
ſandten dem Prinzen koſtbare Blumenſträuße mit der Vitte, ihnen
einige Zeilen von ſeiner Hand zu übermitteln. Der chineſiſche
Kaiſerſohn ließ den Autogrammjägerinnen durch einen Diener
antworten, daß er nicht deutſch ſchreiben könne, und er annehme,
daß die Blumenſpenderinnen die chineſiſche Sprache wohl ebenſo
wenig verſtehen, wie es ihnen daran gelegen ſein könne, ein paar
Zeilen von ſeinem Dolmelſcher zu erhalten. Leider beſitze er auch
noch keine Viſitenkarten, auf denen er ſeinen Dank für die Blumen
jagen könne, daher müſſe er ſich darauf beſchränken, dieſen durch
einen Diener übermitteln zu laſſen. Die Viſitenkarte des

rinzen Tſchun, welche dieſer bei ſeinen Beſuchen abgiebt, iſt
25 Centimeter lang und 12 Centimeter breit. Die Vorderſeite iſt
ponceauroth und zeigt drei ſchwarze chineſiſche Schriftzüge, von
denen jeder 5 Centimeter hoch iſt. Die Rückſeite der Karte, deren
Papier eine mäßige Stärke hat, iſt weiß. Auch die Flagge des
Prinzen, die auf dem Bellevue Hotel weht, hat eine andere Form
als die chineſiſche Staatsflagge, die man auf dem angrenzenden
Thiergarten Hotel ſieht, wo ein Theil des Gefolges wohnt. Das
gelbe Tuch der Prinzenflagge iſt bedeutend ſchmaler als das der
Staatsflagge, iſt an den Rändern ſtark gezackt und hat über dem
Drachen ſchwarze und rechts von ihm rothe Schriftzüge, während
das Tuch der Staatsflagge an den Rändern glatt iſt und neben
dem Drachen nur die rothe Kugel zeigt.

Abgeſtürzt. Der Name der am Schloßberggletſcher bei
Zürich verunglückten Engländerin iſt Marguerita Trafford
aus Bedford. Die erſt 26jährige Dame machte die Tour in Be
gleitung ihrer Schweſter, die, ohne in der Lage zu ſein, Hilfe zu
bringen, zuſehn mußte, wie ihre Schweſter eine Beute des Todes
wurde. Um dieſelbe Zeit befand ſich ein Senn am Fuße des
Gletſchers, um nach ſeinen Schafen zu ſchauen. Zufällig zur Höhe
blickend, gewahrte er die beiden Frauen, von denen die eine im
Moment der Beobachtung ausglitt, in raſender Schnelligkeit durch
eine vereiſte ſteile Halde etwa dreihundert Meter weit hinunterge-
ſchleudert wurde und in einem Firnenkeſſel verſchwand
Raſch entſchloſſen eilte der Senn zu Thale und kehrte ſofort mit
vier beherzten Männern, mit Seil und Pickel verſehen, zurück,
um zur Unglücksſtätte zu klettern. Es war ein ſchwieriges und
gefährliches Unternehmen, im Nebel und Regen auf dem zer-
gen Gletſcherfeld emporzuſteigen, wo kein Fuß ſicheren Halt
finden konnte. Beſtändig in großer Lebensgefahr ſchwebend, ge
lang es ihnen endlich, die vom Beobachteten fixirte Stelle der
Gletſcherſpalte zu erreichen. Der an den Seilen herabgelaſſene
Mann fand die Verunglückten bereits erſtarrt und an den Eis-
wänden „angefroren in einer Tiefe von etwa 80 Metern. Nach
übermenſchlichen Anſtrengungen gelang es der Rettungsmannſchaft,
die Leiche zu bergen. Die zum Tode erſchrockene Schweſter der Ver
unglückten wurde ſicher zu Thal geleitet.

Der Mörder auf Urlaub. William Hinſhaw wurde in Velle-
ville bei Michigan City, Jndiang, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
im Zuchthauſe verurtheilt, weil er ſeine Frau ermordet hat. Dieſer
Kage gab nun die Regierung des Staates Jndiang den Befehl,
den Mörder auf Ehrenwort für zehn Tage zu beurlauben, damit
er ſeine kranken Eltern beſuchen könne. Ein Mörder auf Urlaub,
und noch dazu auf Ehrenwort ſo etwas gehört wohl nur der

nen n aner mißverſtandene Volkszählungsbogen. Jn einem kleinendeutſchböhmiſchen Orte füllte nach dem W g. biederer Ge

miſchtwaarenkändler einige Rubriken des Volkszählungsbogens

vlgendermaßen aus 5Name Wenzel Hrubaczek.
Beſchäftigung: Greisler.
Alter Auch Greisler.
Nebengeſchäft: Spängler.

„Hausthiere: grün.
Die n kam zu dem Manne und erfuhr, daß er unter

„Alter“ ſeinen Vater, unter „Nebengeſchäft“ das Geſchäft nebenan
verſtanden und die Farbe ſeiner „Hausthüre“ angegeben hatte.

Deutſche Chinakämpfer in Oeſterreich. Am 26. d. Mts.
wird das zweite Bataillon des zweiten deutſchen oſtaſiatiſchen Jn
fanterie Regiments von Trieſt über Wien in die Heimath befördert.
Laut Corpskommando-Befehl findet in Laibach und Cilli militäriſchen
Empfang ſtatt.

ZFas Strafverfahreu gegen denSchriftſteller Oskar Panizza
in München wegen Majeſtätsbeleidigung wurde auf Grund des ärzt
v Gutachtens eingeſtellt. Panizza iſt aus der Haft entlaſſen

en.
„Vom Untersberg bei Salzburg iſt in der Dunkelheit der

18jährige Sohn des Landtagsabgeordneten Lettmay er auf Fels-
grund abgeſtürzt. Er blieb mit zertrümmerter Schädel-
decke liegen, ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Der 13. dentſche PhilateliſtenTag iſt geſtern im großen
Feſtſaal des „Zoologiſchen Gartens“ in Berlin zuſammengetreten.

Die Verhandlung gegen Kneißl wird nicht in der nächſten
ordentlichen Schwurgerichtsperiode zu München ſtatiſfinden, ſondern
in der für den Monat Dezember anberaumten außerordentlichen. Bis
r ſind 72 Zeugen vorgemerkt und für die Verhandlung ſind drei

age in Ausſicht genommen.
Die Leiche in der Kiſte. Jn Paris im Vororte Malakoff

wurde dieſer Tage in einer Kiſte R Leiche eines Mannes
n die eine angebliche Frau Morin in einen Hausflur hatte
etzen laſſen. Wie zu der myſteriöſen Affäre weiter gemeldet wird,

ſtellten zwei Perſonen jetzt in der Morgue die Identität des Er
mordeten feſt. Es handelt fich um einen Staatsbeamten.
Die angebliche Frau Morin heißt Marie Clement. Jhre Mutter
wohnt mit einem dreijährigen Kinde nächſt dem Place Cambronne.
Dorthin führen alle Spuren des begangenen Mordes. Marie
Clement wird geſucht. Die Polizei kennt aber auch den Kutſcher,
der die Kiſte nach Malokoff gebracht und gelangte auch durch di
Mittheilungen eines Herrn, der in der Morgue die Kiſte ſah, zur
Kenntniß der Pariſer Werlſtätte, aus welcher die Kiſte hervorging

Entführung einer Miſſionärin. Jn Djuma i Baba im Vilajet“
Salonichi wurden wie wir ſchon mitgetheilt haben, eine ameri-
kaniſche Miſſionärin und deren Begleitungsdame von Briganten

efangen genommen und entführt. Aus Salonichi wird der „N.
Pr.“ telegraphirt, daß die amerikaniſche Mifſionärin Miß Stone

heißt, und daß ſie von einer bulgariſchen Geſellſchaftsdaine be
gleitet war. Miß Stone bereiſte, obwohl ſie dringend gewarnt
worden war, ohne Gendarmeriebegleitung das Jnnere des Vilajets
Salonichi. Als ſie am 3. September Raslik verließ um nach
Djuma, einer Miſſionsſtation, zu fahren, wurde ſie von Räubern
überfallen und entführt. Die Behörden haben in energiſcher Weiſe
die nothwendigen Maßnahmen zur Befreiung der Gefangenen ge
troffen. Das Räuberunweſen greift übrigens in der Umgebung
von Salonichi ſehr um ſich. So wird aus Salonichi vom 19. Auguſt
über einen überaus frechen Raub Folgendes berichtet. Zwanzig
Räuber führten am vergangenen Samstag einen Angriff auf den
ren auf dem Wege zwiſchen Janing und Monaſtir aus. Die

ünf Gendarmen, welche die Eskorde bildeten, eröffneten Feuer
auf die Angreifer, wurden aber ſofort niedergeſchoſſen. Während
der Verwirrung entkam der Poſtwagen; aber ein anderer Wagen,
welcher der Sicherheit halber den Poſtwagen begleitete, wurde an
gehalten, indem die Pferde erſchoſſen wurden. Von zwei Chriſten,

e

die in dieſem Wagen ſaßen, wurde der eine durch Schrecken ge
tödtet, der andere wurde ſeiner ganzen Habſeligkeiten beraubt.
Ein türkiſches Pfund ließ man ihm großmüthig zur Veſtreitun
der Reileunkoſten. Dieſer kam dann zu Fuß glücklich nach Monaftir.

Truppen duürchſtreifen das Land auf der Suche nach den Räubern,
aber bisher ohne Erfolg.

Anfgeklärter Mord. Die Mordaffäre bei Angermünde hat
nunmehr ihre Aufklärung gefunden. Der ermordete Knabe iſt als
der 13jährige Sohn Erwin des Tiſchlers Thiedig aus Berlin
rekognoszirt worden. Der Mörder iſt als der noch nicht 18jährige
Barbiergehilfe Harandarczki, der zuletzt in Friedrichsberg
bei Berlin wohnte, ermittelt; er hat ſich durch Selbſtmord der
irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. Seine Leiche wurde in dem Waſſer
eines Torfſtiches bei Angermünde aufgefunden. Der kleine Thiedig
war ſeit dem 31. v. Mts. verſchwunden. Er hatte, wie er dies ſchon
öfter gethan, den Unterricht in der Schule verſäumt, kehrte aus
Furcht vor Strafe nicht wieder nach Hauſe zurück und hielt ſich in
der in Friedrichsfelde belegenen Wohnung des Barbiergehilfen
verborgen. Der Letztere, der früher in dem Friſeurgeſchäft von
Schäffer in der Steinmetzſtraße in Stellung war und hier die Be-
kanntſchaft des Erwin gemacht hatte, war mit dem Knaben eng be-
freundet und verheimlichte infolgedeſſen auch den Eltern den Auf-
enthalt des Schülers. Am Dienstag voriger Woche fuhren die
Beiden nach Angermünde, vermuthlich, um von dort aus Prenzlau
zu erreichen, wo ſich ein Bruder des kleinen Thiedig in Stellung
befindet. Die jungen Leute nächtigten, da ſie keine Geldmittel
mehr beſaßen, im Freien und vermuthlich in einem Anfall
von Geiſtesſtörung tödtete der Barbiergehilfe
den ruhig ſchlafenden Knaben, deſſen Geſicht er nach
der That mit einem Hut bedeckte.

Geſtrandet. Das Segelſchiff „Takalaka“ ſtrandete geſtern in
der Nähe des Hafens von Bordeaux mit ſeiner geſammten, aus
Soda beſtehenden Ladung. Das Schiff erhielt ein großes Leck.
Die ganze Ladung im Werthe von 900 090 Francs i ſt
völlig verloren. Die Mannſchaft konnte gerettet werden.

Ein furchtbares Gewitter ging geſtern Nachmittag über Paris
nieder. Der Blitz ſchlug in mehrere Häuſer, richtete jedoch nur
unbedeutenden Schaden an.

Ein geheimnißvoller Deutſcher als ſolchen bezeichnen ihn
die engliſchen Blätter iſt eben in London von der Polizei auf-
gegriffen worden. Eine Schutzmannspatrouille fand den Mann
bei dem Verſuch beſchäftigt, die Thür eines ihm fremden Hauſes
aufzuſchließen. Der Beamte fragte ihn, was er da mache; da
aber der Einbrecher ihn nicht zu verſtehen ſchien, und in einer frem-
den Sprache antwortete, ſo wurde er auf die Polizeiwache geführt.
Dort ergab ſich, daß er Deutſcher ſei. Es wurde daher ein Dol-
metſcher herbeigeholt. Der aber konnte nicht viel mehr aus ihm
herausbringen, als daß er Ernſt Landan heiße. Jm Uebrigen ſchien
er unter den ſeltſamſten Wahnvorſtellungen zu leiden. Er erklärte,
er ſei noch vor acht Tagen in Mühlheim geweſen; wie er nach Lon
don gekommen, dafür habe er keine Ertlärung. Er müſſe wohl zu
Fuß (7) dahin gewandert ſein. Als man ihn fragte, was er denn
vor dem betreffenden Hauſe zu ſchaffen gehabt, antwortete er ganz
gemüthlich: „Das iſt mein Haus, ich wollte hinein!“ Jn. ſeinen
Taſchen fanden ſich mehrere Schlüſſel deutſcher Arbeit, eine Anzahl
deutſcher Briefe, ein deutſcher Militärpaß, verſchiedene holländiſche
und belgiſche Geldſtücke, ein Eiſenbahn-Kursbuch für den Konti-
nent, und Photographien des Präſidenten Krüger und des Generals
De Wet. Der deutſche Dolmetſcher verſuchte in einer Privatunter-
redung ſtundenlang den myſteriöſen Fremden zu einer Auskunft
über fich zu bewegen. Aber vergeblich. Der Richter, dem Landau
vorgeführt wurde, behielt ihn in vorläufiger Haft und gab An-
weiſung, daß die Sache dem Staatsanwalt mitgetheilt werde, der
augenblicklich den Hochverrathsprozeß gegen Dr. Krauſe in Händen
hat, da es, nach den Burenbildern in der Taſche des Verhafteten zu
ſchließen, nicht unmöglich ſei, daß man es mit einem Spion (21)
zu thun habe.

falſchen Angabe, der Sohn eines reichen Gutsbeſitzers zu ſein,
knüpfte der Verkäufer in einem Weißwagrengeſchäft, E. W. Ray-

ungewöhnliche Bildung ausgezeichneten, 18 Jahre alte Alice Dellow,
der Tochter des Beſitzers der Railway Tavern in Sandell Rogd,
Camden Town, eine Bekanntſchaft an, die ſchließlich zur Ver
lobung des jungen Paares führte. Unglücklicherweiſe hatte der
Vater des jungen Mädchens die Angaben des jungen Mannes auf

TTreu und Glauben angenommen und er geſtattete ihm darum, ſeine
Tochter zu einem Balle mitzunehmen, der, wie Raymond ſagte, von

ſeiner verheiratheten Schweſter in Bryanſton Square veranſtaltet
werden ſollte. Mr. Dellow war auch damit einverſtanden, daß das
Mädchen über Nacht bei der Schweſter Raymonds bleiben ſollte.
Alle dieſe Angaben des jungen Menſchen waren erlogen. Unter
dem Vorwande, ſich für den Ball umzukleiden, nahm er ſie in das
Haus ſeiner Eltern nach 124 Carlton Road, indem er vorgab, daß
er dort zur Miethe wohne. Er führte ſeine Braut dort in das
Parlor, wo er, wie es. ſcheint, nach einem furchbaren Kampfe dem
Mädchen Gewalt anthat und ſie dann mit einem ſpitzen
Hammer ermordete. Er ſelbſt vergiftete ſich mit
Oxalſäure. Die Eltern, Leute in beſcheidenen Verhältniſſen, hatten
von dem Kommen ihres Sohnes und von den weiteren Vorgängen
nichts gehört und entdeckten, was ſich zugetragen, erſt am nächſten
Morgen, als ſie die Zimmerthür im Erdgeſchoſſe verſchloſſen fanden
und durch das Fenſter Eingang erzwangen. Dem Mädchen waren
alle Kleider vom Leibe geriſſen. Der Mund war ihr zugeſtopft.
Jn den furchtbaren Schmerzen, die der Mörder nach der Vergiftung
ausgehalten hatte, war er zu den Füßen ſeines Opfers hingerollt,
wo man ihn ſtarr liegen fand.

Eine räthſelhafte Rentnerin. Am Montag Morgen wurde in
der City zu London, ganz nahe bei der Bank, eine alte Dame ange-
troffen, die ziemlich auffällig angezogen war und ein ſonderbares
Benehmen zur Schau trug. Die Straßenjungen zogen deshalb
lachend hinter ihr her. Ein Poliziſt nahm ſich ihrer an, und da ſie
abſolut keine Auskunft über ihre Perſönlichkeit zu geben vermochte,
wurde ſie auf die Polizeiwache gebracht. Dort wurde feſtgeſtellt,
daß ſie Anna Glover heißt und zuletzt in einem weſtlichen Theile
von London gewohnt hatte, aber auch dieſe Feſtſtellungen führten
zu keinem weiteren Reſultat, da die Dame ihr Gedächtniß voll
kommen verloren zu haben ſchien. Sie war übrigens ſo krank,
daß ſie gleich von der Polizei ins Krankenhaus eingeliefert wurde.
Bei der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ihre Kleidungs
ſtücke voll von Geld und Werthſachen waren, theilweiſe waren dieſe
Gegenſtände eingenäht. Sie hatte über 7000 Lſtr. in Banknoten
bei ſich, außerdem eine mit vierzig Brillanten beſetzte goldene
Broche im Werthe von 1000 Lſtr., eine goldene mit Diamanten be-
ſetzte Krone, zwei lange goldene Ketten, und ein Paar ebenfalls mit
Diamanten beſetzte Ohrringe. Ferner war in ihrem Korſett ein
Aktenſtück eingenäht, aus dem hervorgeht, daß ſie ein Anrecht auf
eine jährliche Rente von 1000 Lſtr. hat. Die Polizei iſt der Anſicht,
daß die alte Dame die rechtmäßige Eigenthümerin aller dieſer
Schätze iſt, ſie iſt aber bis jetzt nicht in der Lage geweſen, feſtzu-
ſtellen, wer die Dame iſt.

Ein Kultusminiſter als Küſter in der Dorfkirche. Wie
man dem neuen dä niſchen Landwirthſchaftsminiſter nachrühmt,
daß er während ſeines Urlaubs als Bauer ſeinen Acker pflügt, ſo
ließ ſichs auch der neuernannte däniſche Kultusminiſter kürzlich

Küſt er geweſen war, wieder einmal Küſterdienſte zu verrichten.
Er weilte am Sonntag auf Beſuch im Dorfe, und da der Orts-
lehrer verſetzt und noch kein Nachfolger eingetroffen war, ſo ſtellte
ſich Excellenz kurz entſchloſſen zur Verfügung, den Kirchendienſt
zu verſorgen. Es dürfte das erſte Mal geweſen ſein, daß ein
höchſter Chef der Kirche Küſterdienſte in einer Dorfkirche verrichtet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. September.

Wetterbericht vom 9. ber, Abends. Derhöchſte Druck lag am Vormittag über der mittleren Oſtſee,
während ſich weſtlich von Schottland eine Depreſſion befindet,

Mord und Selbſtmord eines Londoner Heirathsſchwindlers.
Eine ſchreckliche Tragödie ereignete ſich in, London. Unter der

mond, 20 Jahre alt, mit der durch ihre auffällige Schönheit und

nicht nehmen, in dem Orte, wo er früher als Lehrer und

die an ihrer Südoſtſeite über der Nordſee ein Theilminimum
entwickelt hat. Da das Barometer in Deutſchland langſam

ällt, ſo dürfte dieſes Theilminimum für Norddeutſchland Ein-fen erlangen und etwas Regen veranlaſſen, während der Süden

vorwiegend trocken bleibt.
Voransfichtliches Wetter am 11. Septenber. J

Norden wechſelnd bewölkt, ſtellenweiſe etwas Regen, Temperatur
wenig verändert. Jn den mittleren und ſüdöſtlichen Theilen
abwwechſelnd heiter und wolkig, Nacht kühl, Tag ziemlich warm,
vorwiegend trocken.

Wetterbericht vom 10. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vor

z tz5.. 3Name der S z Z 3S BHBeobachtungs S Windſtärke Wetter a
S ſtation g.S 82 4 S S7

1Stornoway 756,5) W ſchwach Regen 12,8
2 Blackſod 759,8 W mäßig bedeckt 13,90
3Shioelds 759,7 S W leicht wolkig 12,24Scilly 761,5 NNVW ſchwach wolkig 15,69

5Jsle d'Aix S S e n6 aris o S a7Vliſſingen 761,7 W leicht Dunſt 16,1*8Helder 760,9 W ſehr leicht Dunſt 16,009 Chriſtianſund 765.9 080 ſehr leicht wolienlos 12,09
10 GSkudesnaes 764,31 80 ſiark Regen 14,0
11Skagen 767,8 80 leicht halbbedeckt 13,5*
12 Kopenhagen 767,2 080 mäßig bedeckt 12,90
13Karlſtad 769,6 0 leicht bedeckt 12,6014 Stockholm 770,1 Windſtill windſtill wolkig 13,80
15 Wisby 769,0 80 mäßig wolkig 13,8016 Haparanda 768,9 Windſtia windſtill bedeckt 10,40
17 Vorkum 761,0 0 ſchwach bedeckt 12,60
18 Keitum 762,9 80 mäßig bedeckt 11,70
19 Hamburg 763,1 080 friſch bedeckt 11,6
20 Swinemünde 766,8 080 leicht wolkig 10,20
21Rügenwalder

münde 767,3 080 leicht wolkenlos 10,30
22 Neufahrwaſſer 767,5) 0 leicht bedeckt 13,10
23 Memei 7675! N0ſebr leicht bedeckt 10,80
24 Münſter (Weſif.) 762,1 80 ſehr leicht Regen 15,09
25 Hannover 762,0) 0 leicht Regen 9,8026 Berlin 7652 80 leicht wolkig 10,80
27 Chemnitz 763,5) 0 leicht wolkig 11,10
28 Breslau 767,221 0 leicht heiter 5,5029Metz 762,0) NWW ſehr leicht bedeckt 15,20
30 Frankfurt a. M. 761.3 Windſtill windſtill Regen 14,6
31 Karlsruhe 762,0 W ſchwach heiter 16,00
32 München 763,0 80 mäßig wolkig 13,60
33 Holyhead S S 7 S S34 Bodö 766,4 80 leicht wolkenlos 9,60
35 Niga 767,3) NNO ſehr leicht bedeckt 10,40

Hamburg, 10. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Wenig
verändert; das Maximum liegt über der mitt'eren Oſtſe?, das
Minimum nordweſtlich von Schottland mit Ausläufern nach der ſüd-
lichen Nordſee. In Deutſchland kühl, im Nordweſten regneriſſch
Süden hatte Gewitter. Kühles Wetter und Ausbreitung der Regen
fälle oſtwärts wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dranzig, 10. September. Die „Hohenzolkern“ mit dem
Kaiſer an Bord iſt gegen Abend vor Helg eingetroffen.

San Sebaſtian, 10. September. Die Mannſchaften
des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ veranſtalteten
an Bord ein Feſt lichkeit für die Einwohner der Stadt
und die Mitglieder der Kolonie. Dieſelbe verlief in ſehr
animirter Stimmung. Ein Ball fand nicht ſtatt.

San Cander, 10. September. Der Gemeinderath gab
vorgeſtern ein Bankett zu Ehren der Beſatzung des deut
ſchen Schulſchiffes „Moltke“. Geſtern fand an Bord eine
Feſtlichkeit ſtatt, welche zahlreich beſucht war.

London, 10. September. Aus Cleveland (Ohio) wird
vom 9. September gemeldet: Die Familie Czolgosz iſt
kurz vor der Geburt Leon Czolgosz' hier eingewandert.

Buäffalo, 10. September. Der Präſident wendete
ſich geſtern von ſelbſt im Bett ohne Schmerzen um, es wurde
ihm flüſſige Nahrung zugeführt. Nach dem KrankheitsBe
richt von geſtern Abend 922 Uhr iſt das Befinden andauernd
gut, trotzdem läßt ſich nach Anſchauung der Aerzte vor drei
Wochen nicht ſagen, daß alle Gefahr vorüber iſt.

Börſen- und Handelstheil.
Nachdruck verboten.)

Braunkohlenmarkt.
Halle a. S., den 9. September.

o zweiten Vierkel dieſes Jahres war der Geſchäftsgang in
den Braunlohlenbezirken nicht ſo lebhaft, wie es bisher üblich war,
und es machte ſich die rückgängige Konjunktur zu hier bemerkbar.
Es iſt befürchten, daß dies auch im dritten Viertel noch fühl
barer hervortreten wird, da beſonders die Konkurrenz der aus-
ländiſchen Brenn materialien unnöthig erleichtert iſt.

J. Rohkohlen. Jm Halleſchen Bezirke konnten die
Braunkohlenwerke ihre Produktion etwas vergrößern und ergaben
e in der Förderung ſowie im Abſatze Zunahmen von 5 und mehr

rozent. Auch im Bitterfelder Revier wurden faſt durch
ehend noch Zunahmen erzielt, welche ca. 10 Proz. der vorjährigen
engen betrugen. Die Preiſe waren befriedigend. Im Weißen-

fels-Zeitzer Bezirke traten mehrfach Rückgänge gegen den Stand
des Vorjahres hervor, bedingt durch den Minderbedarf namentlich
der für das Baugewerbe arbeitenden Jnduſtrien. Im Bezirke
Meuſelwitz konnten noch Zunahmen bis zu 10 Proz. gegen das
Vorjahr erzielt werden. Auf den Werken des Königreichs
Sachſen lag das Geſchäft theils normal wie im Vorjahre, theils
noch etwas günſtiger. Jn der Niederlauſitz, wo der Roh-
koblenverkauf bekanntlich an ſich gering iſt, trat dieſer im laufenden
Jahre verhältnißmätzig noch mehr zurück. Die Werke in den Be
zirken Frankfurt und Freienwalde a. O. erreichten z. Th.
die vorjährigen Produktionsziffern, theilweiſe erlitten ſie aber auch
Einbußen gegen den Stand des Vorjahres. In der
Schleſien hielt ſich das Geſchäft in normalen Grenzen. In den
Revieren Magdeburg, Halberſtadt, Anhalt und
Braunſ W v der April noch eine erfreuliche Lebhaftig
keit, während im Mai ein kleiner Rückgang eintrat und der Juni ſich
ungefähr auf der Grundlage der vorjährigen Abſatzziffern bewegte.
Es wird viel über die zunehmende Konkurrenz der engliſchen Stein
kohlen im Norden und die böhmiſchen Kohlen in den Elbgebieten
geklagt. Jn der Provinz Heſſen lagen Förderung und Absſatz
e irſg brend die Provinz Hannover einen kleinen Rück

ang erlitt.

J

52 2

S

d b



II. Briketts. Die Abforderungen in Briketis waren im ab
(gelaufenen Jahresviertel im Gegenſatz zu denjenigen von Rohkohle
noch gung gut und theilweiſe ſogar lebhaft. Es wird dies aus
den Bezirken Halle, Bitterfeld, Weißenfels, Zeitz
und Meuſelwitz übereinſtimmend berichtet. Die Fabriken im
Königreich Sachſen mußten dagegen ſchon einen Theil ihrer
Produktion ſtapeln. Jn der Niederlauſitz, wo der Geſchäfts
gang zu Anfang des Quartals auch noch gut und lebhaft war,
mußten aber ſeit Mitte Mai auch einige Vorräthe geſtapelt werden.
Jm Bezirke Frankfurt und Freienwalde a. Oder war
der Abſatz theils befriedigend, theils geringer als im Vorjahre. Jn
den Revieren Magdeburg, Halberſtadt, Anhalt undB raunſchweig lagen die Geſchäftsverhältniſſe im Allgemeinen
defriedigend, doch waren die Abforderungen nicht mehr ſo lebhaft
wie im erſten Viertel dieſes Jahres und im Vorjahre. Der Ge
chäftsgang wurde etwas ſchleppend und mußten auch gegenüber der
onkurrenz der ausländiſchen Kohlen etwas Konzeſſionen im Preiſe
emacht werden. 5 der Provinz HeſſenNaſſau waren die
abriken mit dem Geſchäftsgange zufrieden, während in der Provinz
annover etwas geklagt wurde.

III. Naßpreßſteine. Ebenſo wie in Briketts waren auch WochenMarktberichte. Sept. 7,95. März 8,55.die Abforderungen in Naßpreßſteinen im Allgemeinen noch gute Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg Okt. 8,25. Mai 8,67 Tendenz: matt.
und theilweiſe höhere, als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Da Schleſinger zu Hamburg I, Rolandshof.) Der Geſchäfts Dez. 8.30. Juli 8,80.
die Witterun sverhältniſſe in dieſem Jahre die Herſtellung der
Steine begünſtigten, ſo konnte den Anforderungen der Kundſchaft
voll entſprochen werden. Das Geſchäft, welches im April bei kleinen

ugen fertiger Waare ſchwach einſetzte, erreicht ſeinen Höhepunkt
im Mai infolge der Abfuhr durch Landfuhrwerk und hielt während
des Juni noch in lebhafter Weiſe an.
IV. Mineralöle. Der Markt in allen Sorten Mineralölen
at im abgelaufenen Jahresviertel ſeine Stetigkeit aufrecht erhalten

nen, wenn auch mehrfach ein Nachlaſſen in der Nachfrage nach
Oelen aller Art bemerkbar wurde.

V. Grudekok. Das Geſchäft in dieſem, lediglich dem Haus
brand dienenden Artikel war im abgelaufenen Quartal ein recht

liegenden Anſtellungen einzugehen.

lichen Erfolg für die Ausſtändigen beendet wurde, nachdem
ſich die verſtändigen Elemente mit ihrer Werksverwaltung geeinigt
hatten

Börſe von Berlin vom 10. September.
Auch die heutige Börſe ſtand unter dem Eindruck aus-

geſprochener Geſchäftsloſigkeit. Die Kurſe in den meiſten
Umſatzgebieten verharrten die ganze erſte Börſenſtunde über
auf dem Stand der Eröffnungs-Notiz. Dazu kam, daß in
einzelnen Verkehrsgebieten Kredit-Aktien, Franzoſen,
Jtalienern, Spaniern und in einzelnen Hütten- und Berg-
werks-Aktien mangels an Geſchäften der erſte Kurs ausfiel.
Auch im weiteren Verlauf ſtockte das Geſchäft. Die Börſe
verhielt ſich abwartend. Beſſer waren Lübeck-Büchener auf
Mehr- Einnahme im Auguſt und Canada höher auf New-
York. Tendenz ſchließlich ſchwächer. Privat-Diskont
214 Proz.

verlauf iſt während der letzten Woche ein ruhiger geweſen, nur feine
Gräfer waren mehr beachtet und beſonders Avena elatior fran
zöſiſches Ryegras) wurde höher bezahlt. Wenngleich der Preisrückgang
für Rothklee an den amerikaniſchen Märkten ſeit 14 Tagen über

5. pro 50 Kilo beträgt, beſteht hier doch noch keine Neigung,
zu heutigen Notirungen auf die in recht hübſcher Beſchaffenheit vor

Alſyke wurde von Amerika
und Kanada in den letzten Tagen etwas reichlicher angeboten, dagegen
fehlen Offerten in Thymothee von Amerika gänzlich. Gelb-
klee notirt niedriger. Die Preiſe für Luzerne und Weißklee
vermochten ſich zu behaupten. Engliſches und italie niſches
Ryegras wurden billiger erlaſſen, ſcheinen jedoch den niedrigſten

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,10-9,20.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. März 8,478G, 8,50B.

Mai 8,678G, 8.70VB.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Sept. 7,978G, 8,078B.
per Okt. 8,25G, 8,30B.
ver Okt.-Dez. 8,271G, 8.32B.

per

Zuckermarkt.

—2

Produktenbörſe.
Berlin, den 10. September.

Weizen Sept. A, Okt. 163,50 Dez. 167,25
Roggen Sept. Olt. 137,50 Dez. 140,50Hafer September 135,25 Oktober o A. A
Mais, amerk. mixed, Sept.
Nübbil Oktober 56,30 Ac, November M
Spiritus 100 l 70er loko

Kursbericht der Bankfirnen zu Halle a. S.

Tendenz: ſchwach.

Tendenz ohne Tendenz

gutes. Der Artikel ſcheint ſeine Beliebtheit noch auszudehnen, da Werthſtand noch nicht erreicht zu haben. T

die Nachfrage im Zunehmen begriffen war. ag DividendeVI. Paraffin und Paraffinkerzen. Auf dem TagesMarktberichte. Börſe vom 10. September 1901. r
Paraffinmarkte waren die Verhältniſſe nicht günſtig. Das mit Magdeburg, 9. Sept. (Carl Schulze jun Tröcke n e e
Amerika engliirte Schottland ermäßigte während des abgelaufenen ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die 50 kg r erlernen hen e 1
Quartals ſeine Preiſe für Paraffine um 10 Mk. per 100 kg und ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung. Zauelge Station I866.. 7
wurde damit der Preis beinahe auf den vorjährigen Stand zurück Magdeburg J. Sept. Gotirungen des Magdeburger Fang zie Sia Antete on isde.
eworfen. Wenn ſich dies auch nicht unmittelbar auf dem ein Vereins für Landwirtöſchaft) Weizen, Shiriff 154 162 Ha e on 1900. 7. eheimiſchen Markte bamerkbar machte, ſo dürften die Folgen nicht zu je nach Qualität, Sommerweizen 157—160 Ac, Rauhweizen fehlt. Ecſutter Er ht-inteis- von I. 2 2 u..

überwinden ſein, falls nicht das Ausland plötzlich wieder eine um- Roggen 140-143 ab Station je nach Lage derſelben. Erfurier 49 StadtAnleihe III von 1803 S 103
gekehrte Tendenz hervorkehren ſollte. Das Geſchäft in Kerzen lag Landgerſte 146-150 mittlere Chevaliers und gute Land dalen e Summe. S 3. 103noch günſtig, da die Abforderungen ſeitens der Konſumenten ſtarke gerſte 152— 162 beſſere Chevaliers 162—-165 Feinfarbige Fauneiager a See nete ver ewaren. Der Grund beſtand darin, daß die Abrechnungen noch zu Cuolitäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Verkauft wurde Naumburger ſo StadtAnleihe von 1906. 1062,

den alten und billigen Preiſen ſtattfinden konnten. Es dürfte aber ein Poſten ſeiner Gerſte zu 173 ab naher Station. Hafer 134 r r m 7 I7 92
lein Zweifel ſein, daß ſich in Folge deſſen größere Vorräthe bei den bis 140 in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Sag ge Pſenobtlſe z 5959

ndlern angeſammelt haben und das Geſchäft in der eigentlichen Victoria, je nach Qualität 180--212 Mais, gem. amerik. Sächſiſhe 995 andſchaftl. Vſandbrieſe 7 3 8
m a etwas matter ſein wird. loko und ſpätere Termine 127 weißer amerikaniſcher 132--134. S et e 3VII. Nebenprodukte. Die Nebenprodukte der Theer- ab Magdeburg gehandelt. Falle getiſtebter e e Es Hbl. 16

deſtillation, Asphalt, Goudron u. ſ. w fanden entſprechend der Jahres g, 9 Dü 1. LDalleſche Straßenbahn 4 Dbi. 4 85u Magdebur Sept. Dünge- und Futtermittel. Lalezeit befriedigenden Abſatz. W ä o Jalleſche Union Maſch.-Fab. 6 of Obil. 6 103,8 kuch c (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,95 Anappſchaftsberufsgenofſenſchaſt 42/5 Anieibe 14VII BöhmiſcheKohlen, Die günſtigen Chancen, welche ſchwefelſaures Ammoniak 201 5 561 aufgeſchloſenen PeruGuano Knapyſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 h Anleibe un

dem ausländiſchen Brennmaterial durch die abgabenfreie Waſſer 7 9i ammoniak. Superphosphat 9 92 7,15 Wndvar bis 1904. r 4
ſtraße der Elbe und den ermäßigten preußiſchen Eiſenbahntarif Superphosvhat 15 19 à 17 Baumwouſaatmehl 58 62 et e(Rohſtofftarif) geboten waren, wurden von der böhmiſchen Kohle 2 6 75 T62 Bernburger o Maſchinenfab. Obl. rüch. 103 I jfin S deutſche Mahlung euntfaſertes Texasmehl 6,75 Texas- CErölwiyer Pavieriabrit, 40/0 Hupoth.Anieibe 14ausgiebig ausgenutzt. Die Einfuhr nach Deutſchland betrug mehi 6,60 Erdnußkuchenmehl 53 56 5 6,80 Seſamkuchen Siſenacher Kammgarnſpinnerei Obliga!.

im 1. Halbjahr 1901 39 590 588 Doppeletr. Mehl 48/52 9 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte gari e r
im 1. Halbjahr 1900: 30 379052 Doppeletr. Palmkernkuchen deutſche 23——26 5,65 Reis-Futtermehl 24--2790 A.G. 4 o Tdeilſchuldh. ruh. mit 103

alſo 9211536 Doppeletr. 30,2 Proz. 5,00 Rapskuchen 38—42 5 6,00 Mohnkuchen 45--50 See terten detgeezute. D7 43
Jn ähnlicher Weiſe hat die Einfuhr auf der Elbe, welche im A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centuer Partien netto Kaſſe. Sachfiſch- To. Bramtodi.- erw. S Sbav.

1. Quartal in Folge Schifffahrtsſchwierigkeiten noch nicht zur Gel Rewyork, 9. Sept., 6 Uhr Abends. Wagarendericht. WerſchenWeibenſeljer Braunig eiten v. i 99600
tung kam, im zweiten Vierteljahr in ganz bedeutender Weiſe gegen (Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetlommert beigefügt.) Bau m Zeiger Veraff. V. h S 4 9/5
das Vorjahr zugenommen. Sie betrug wolle- Preis in New Yort 85 85/ Lieferung Nov. 7,68 unkündbar bis 1904. S 99,006Jm 2. Vierteljahr 1901 853 596 t (7,67), Sieferung Jan. 7,72 (7,72), n New Orleans Laueſg e Meere 33 e 4 14480619ä Se Petroleum Siand. white in New ort 7.50 (7,50), Tentcene alen P 29000alſo 205 148 t 31 Proz. in LBhiladelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credii ETröawiger VapierſabrikAetien 1899,00 4

2 e 2 2 7 uDie Ausſichten, welche ſich danach für die einheimiſchen Braunkohlen Bglances at Oil City 1,25 (1,25), Schmal z, Weſtern ſteam LerſtewigeNotimannsdorfer Braunt-Jid ehe 400608
ergeben, können in keiner Weiſe als vortheilhafte bezeichnet werden. 975. (9,65), Rohe Brothers 9.95 (980). Mais“) per Eilendurger gattulNanviactir- Acten so o 4 74,608
Die Preiſe für böhmiſche Kohlen betrugen von April bis Juni Sept. 617/4 (61 Dez. 621 (6127, Mai 63 (6227,), Feld ſchlößchenSrauereiActien lisss o 4 s4.008

dieſes Jabres Wein en Fother Winterweizen loco 76 (7 Weizen ver hege fette ehentabn eiten i x erst ſieh 4 90000
Stückkohle 1,20--1,40 Mk. p. Doppelctr. Sept. 75 (745 per Okt. 742, (7497,), per Dez. 76 (7592/6), daß Act.Bierdrauerei Act. 1809 4 153,00
Nußkohle 1,10--1,30 ver Mai 795 (7997), Getreidefracht nach Liverpool (27,), Fauleſche MaſchinenfadrikAetien. iwoo 36 4 369.00frei Elbufer Magdeburg. Kaffer ſair o Nr. Z S Mi Nr. 7 per e erke Sieae e 4Die Schifffahrtsverhältniſſe auf der Elbe waren faſt während Okt. 4,70 (4,70), ver Dez. 4,955 (4,95), Mebl, Spvrin ildebrand ſche Müdlenwerleictien. s2 2 e 2 m c H ſch d N. de ades ganzen Vierteljahres günſtige, ſodaß die Frachten für den Jm- Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3 3 Zinn 25,37 (25,40), Fördisdorfer ZucerfabrikAetien 189900 z 4

port förderlich ſtanden. Erſt gegen Schluß des Quartals machte Kupfer 16,50 (16,50). war r vſich niedriger Waſſerſtand bemerkbar, der die Einfuhr etwas ein- Tendenz Mais: feſt Naumburger Brauntoblen-Aetien i 18 4200008
e Zegghten notnt 1./4, 248 Pfg. 15.4. 240 Pf Tenden Wenn feſt neteie Frachten notirten am 1./4. 2, g., 15./4. 2, g., feſt. e e R er t1./5. 2,35 Pfg., 15./5. 2,25 Pfg., 1./6. 2,60 Pfg., 15./6. 2,60 Pfg. Chicago, 9. Sept., 6 Uhr Abends. Wagtende richt. e e rc. 4 37557J Z. ſ dlenSt.Actien 10 4 137,0030./6. 2,20 Pfg. per Tonne von Auſſig nach Magdeburg. (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen*) Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.-Aetien. 1900 10 4 h

Der Waſſerſtand der Elbe betrug am 1./4. 2,88 m, per Sept. 68 (68), per Dez. 71 170). Mais**) per wen Äcücn. 3 4 25339015./4. 3,82 m, 1./5. 2,00 w, 15./5. 1,95 m, 1./6. 1,20 m, 15./6. Dez. 577 (57), Schmalz per Okt. 9,42x (9,30), per Zeitzer Maſchiſenſabrit- tieren (Schaedej. ijsss o 4
1,11 mw, 30./6. 0,98 m am Magdeburger Pegl Jan. 9,20 (9,15), Speck ſhort clear 9,15 (9,05), Vork Zeiyer Varafſin und SolarölfadrikActien. 1899/00 11 4 130006

1X. Arbeiterverhältniſſe. Wie alljährlich im Früh per Jan. 15,85 (15,67). r e herein caige so 4173508ahre machte ſich auch im abgelaufenen Jahresviertel ein ſtarker el. Konſoltd, Wannerſanee-Kuren. 260000chſel unter den Belegſchaften der Braunkohlenwerke bemerkbar. Tendenz Weizen feſt. Knre
Auf einer Grube im Halle'ſchen Bezirke brach im April ſogar ein Tendenz Mais: feſt. Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stile
Ausſtand aus, der aber nach einer Dauer von 16 Tagen ohne ſicht

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh An- u. Verſcanf von Werthpapieren, Einlösang von Coupouns, Ver
Zünswung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 5 27406 Breslauer Wechſel-Bant 190 0965 Eillenburger Kattun. s Sanugerhänſer Maſchinen 22/2 rCoursnotirun en Oe err. Gold Rente 4 1101 60 Comin. u. Dist.-Bt. 2 106 2563 G Flöther Maſch.Akt. 9 3 73 5064. Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 11 7 76,906
r do. Papier Rente. 4 98,7 t Darmſtädter Bank 7 6 4148338 elſenkirchen Bergwerk 10 13 153 o. Schleſ. Zinchütte St. 27 22do. SilberRente 98,75 Deſſauer Landesbank. 7 J 114 09064.BGerresheimer Glashätte. 6 10 147, C. do. do. Si, w. 27 122 312.00bz Gder Berliner Börſe vom 10. Sept. Port. Staats Anl. 88-—89 r. 38.2565 Deutſche Bank 11 3 193.6003 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 129 956 Schuckert on 15 10 1105, 9965

2 Uhr N ittags Rumän. amort. 3 21,006 B do. Genoſſenſchaftsbant 6 5 102.28 Slauziger Zuckerfabritk. 8 e 8 122 2560 G Siemens Glasinduſtr. 17 s 231.256
hr Nachmittags. o. do. e 4 109 e t 19 s 42833320 n 39 11 h r Staßfurt Chem. Fabr. t 1533231 2 resduer ant. e alleſche ad ien. 5 St l erger Zink be e e l h le n t c a ePreuſiſche und deutſche Fonds do. do. z 96,906z. B d e errvrrer 15 129897 re Pagetſahrt. i 10 15 5538 Sudenburger Maſchinen 0 57,506. B

do. vp.Pfobr. 1870 eipziger Bank. arpener Berghan. 115 23. BThale Eiſenhütten 10 7 59,25604. GZinsfuß et Sei er 5 95.600 do. Creditanſtalt 19 2 16 1,106 artmann, Sächſ. M-F. 9 113255 Thüringer Saninen e S 32,25 63 G
Deutſche ReichsAnl. v. 1905 e 100 60b do. G e e eräh 4 838820 i 47 i baut 4 g9 006 n g. 15 33 833 7 R wen t 17 207,90 bz. B

e t „900. agdebg. Privatbank Mühlen. z Mälzerei Wrede edo. do. 100 8330 m e der 4 106003 Mitteldeutſche Creditbank. 6 g, 104.0063 G Huldſchinsky 2 35993 Jeiger 3 ihnen 20 20 1199,756 G
h C 5 i 30506 do, do. 100 4 1100,30b G Nationalbank f. Deutſchland 8“7 6 3332 G üſcherslebener Kalk 0 1110 1140 40 GPreuß Se h n. z 100 506 den v un zo 13335 Lord digſer Zucerſad iſt. u 113reuß. Boden-Credit ,00 ar ütte z Te Conſ. c letye. 2100 8325 Eiſenbahn Stamm Aktien d r 3 9 184332 Se 73 12 25 203 5 Wechſel-Conurſemun o. B. (Splelh.). 7 o eopoldshaller chem. Fabr. S Ob gHamb. Staats Rente. i enbahn do. v (Hübner) volle g. 2 115,056 c Luiſe Tieſban tkonv. p 1 s Privatdiskont 2

S inhigen- i F ehe 97 18 ne a9 1 autk Norddeutſcher Lloyd /2 106 Scmnen 100 wsS e Nente. 83882 h Dividende wo 3340t Schaffhauſ. BankVerein 8 s 143223 Nordſtern, Kohlenbergwerk 16 20 208 727 r 5777 53963 v
Land aftl. Central 1 938 Anato Törnner- g g 15 Ob B Schle iſcher BankVerein 72 14 „256 G Ober chl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 93,90 bz. Pet r4 h 90 Rbl 777 8
do. do. z 828 e ronau St.Pr. z 135832 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 13 10 57,00 V üerdam 16675do. do. 80 b L e i w. 3 3 J 7 t Phöntx B.-Akt. it. A.... 15 117800 Zehn er i t ö T e i 86 533 9Landſqaſt d. Dev Sachſen J 99008 u es 7 u 115008 0 Riebed Montanwerte. 14 14 206 a n g. 264z re 88,4063 Oſtpreußiſche Südbahn z 1 8360 Jnduſtrie-Papiere. Reyprer e di 3 12 1391836 Lond. 1LivreStert. Monate ig. 2029,5

Laleſche Stadtanleihe. a v do. do. St. r achſ.-hür. Braun 2137 222 parte 19 Fr. 51006Se do. von 4 1825830 r La. B. J Ton Tr Tor Wo s hür un z 18 1 be G Wien 100 r. t. 306 B
n i o 4 980060 San le 18 Sert.- Bohin. Stauh. 14 e 11 200mburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 88 155.0063 B do. h n 12 184.8 b G e e v(unt. bis 1906) 3'/2] 94150b G Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Hrauerei Schultheiß 14 211.506 Vann. Boden Credit 400 0 W wer ha Se u l 222882 Schluß Courſe.k. bis 1904 eindg. nr. 5 5 J e.(unk. bis 1904) 32 92,00t4 G do. Nordoſtbahn 5 100,5063 G Anhalter Kohlen. 8 3,106 h

do. Umonbahn 5 s 2 Berl. Elektr. Straßenbahn 3 5 T 3 Reichsanlelhe e 99,60 Marienburger 2 72,254 Canada Paciſic 5 109.7064. Berl. Elettricitäts Werke 10 1163,206. G Ung. Goldrente Oſtpreuß. Südbahn un 85.25Ausländiſche Fonds. Northern Pacifte wer 4 4 Schwartzkopff 13 7 171.7563 G Italiener 777 III 98,80 Gotthatdbahn
Berthold, Meſſingl. 34 10 144,000 G Spanier mee 70,90 Prince Henri.

Zinsfuß B x-Aktie v. e Je 1831283 Jicae r i t IIIIIIIIIIIIII 15e h t e e e hate a ten Bochumer Gußſtahl. a 1 eſterre e Gredit en. Nordd. Sloyd. 113.u a e J. 33783 s e Buderus Etſenwerke 6 9 94,50bz. G DiscontoCommandit. 174 00 Hand Jadet n e 11358Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30, O Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 6 111.7565 Deutſche Bank. e 193.50 Vochumer Gußſlahl Be re 164,00 4do. MonopolAnle Cröllwitzer Papier (10 1215 00 t Berliner Handelsgeſellſchaft. 135.25 Dortm. Union St. Pr. er 46.10mit i. S 43.2063 Berliner ndelsGeß. 2 z 1 3833 Dannenbaum 5 2 23,5003 B Dresdner Bank h 128 50 Laurahütte h e W e 182 10
de GoldAnl. v. 1 Berliner Bank o S Donnersmarckhütte conv. 18 16 187 006 Darmſtädter Bank 1149.60 Harvener Kohlen. 763 60mit Cps. iſd. 333385 VörſenHandeis Verein 8 1 49*8 Dortmunder ünion 46 500 BNatlonalbant für Deutſchland 95 25 Fibernia.Jtaliemſche Renie. 4 Ob Breslauer Diak.«Bant. 7 „50 FgeſtorffSalzwerke 62 9 1143,0063. G Dortinund-Gronan 151.75 Gelfenkirchen 161.75

c

nene

c



Direktion: Richard Hubert.
Die Pariſer Welt Ausſtellung

von Jahre 1300,Revue in drei Bildern, ausgeführt
von B. FRounusby's Bientr o
Iytes. (Senſationell Mr.
Kiesr 113 und Miß Kayda,
Bravour Turn- und ZHahnkraft-
künſti jer. Die Reläinpagos-
Truppe, Bravour-ParterreAkro-
baten. Die Gebrüder Vehberté,Equilibriſten an der verſiſchen
Stange. The Verrag, Kraft-
Akrobaten. Fräulein IIK a
Fraulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermüutter“, Original Ge-
ſangs und Charakter Humoriſtin.
Die Geſchwiſter ans und
Für Obverbayeriſche Sänger,
Jodler und Schubplattlertänzer. S
Herr äax Hildehrandt, Tanz-Humoriſt. Herr md. Wessau,
Original Geſangs Humoriſt.
WVles Greenbauzn's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“* mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-

graphier. 2403Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 11. September 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die
Jingfrau von Orleans.

Leipzig Altes Theater): Das
Penſtionat Vorher: Flotte Burſche.

Wahbala TNonton

elektriſche S
r

von 10 Ubr ab.

Bedienung Sorge tragen werde.
Auss er en Hause anf Bestellung sofort Feruirt.
hrosser Frühstückstisch à la

Hiners l. 1.50 und 2von 12--3 Uhr, à Couvert 1. Mk., Abonnement.
S Vereinszimmer, auch San für Gesellschaften noch zu vergeben. L

Es soll mein Bestreben sein, den geehrten Horrschaften den Aufenthalt in meinenLokalitäten höchst angenehm zu machen.

i ſheiſabrit un Nagazin
2 2 T w 92 e 2 t

3 r 33 e

Ka an

en eHiermit erlaube mir ganz ergebenst ein hochgeehrtes Publikum zu benac priehtigon,

dass ich das Grand Resfoaurant

„Preussiseher Hof“, z
Delitzscherstrasse Z,

Hochachtungsvoll

Direktion: A. Kapütaüm,.lang jähriger Koch und Hoftraiteur Ihrer Maj. r Königin- Wittwe v. Hoifand,

Direktor des Hotel Bellevue und ä Hotel, Marienhback.

T

t Dillig e Besugsquelle

Mösel, Spiegel und
Jolsterwaaven.

Gr udsu o

vom houtigen Tage ab führen und für eine gute, vorzüghehe 5
Wiener u. Norddeutsche Kiüiolhe
nebst gutgepflegten Weinen zahlreichen guten Bieren und aufmerksame

DBejeuners, Diners, Soupers werden in und

Aschinger- Zerlin
2. Mk., Abonvement. Mittagstiseh

r l

I

Mittwoch, den I. d. Mis6.:

van
Eutree 50 Pf. wer 30 Pf.

Zwhittes Tite Soncert
der bedeutend verſtärtten
Anfang Nachm. 4 Uhr. Walhalla-Theater-Kapelle.Entree von 3--7 Uhr 75 Pfg., Kinder 40 Pfg.

Bei e e u das uerrt im e SW en estanrant
Hotel Tulpe

junges Rebhuhn mit frischem Sauerkobl,
Linsensuppe mit Rebhuhn.

4 grosse Krebse 80 Pfg.

gotel n Kibelm', r
Meinen es an zu

bringo in o mptehlende Erinnerung

Hochachtungsvoll Frite Ralkene.

Großer
Möbel Ausverkauf
wegen vollſtändiger Auflöſung.

Schreirbtiſche, Buffets, Bett
ſtellen. Spinde, Vertikows,
Trumeaux, Spiegel, Stühle,
Garnitnuren, Sophas (günſt.
Kauf für Brautleute) (2705
zu ſehr billigen Preiſen.
3 Brüderſtraße 3

am Markt.

Wer liefert?
Zivetſchen, Aepfel, gute Birnen
und Kartoffeln preiewerth
Gefl. Off. an
Fr. Steinecke Obſthandlung,

Hannover, Lavesſtr. 77

I des Erfolges.
S gefertigten Bandagen wie das

Heilanſtalt fur

n
Berliu-Friedrichshageun.
Rationelle Behandlung von

Bruchleidenden unter Garantie

Meine von mir
Janatomiſche Gummibruch-

S bdand mit Luft (D. R.-G.-
g68 Sesese s08 eon hen n

Direktion:

Gustav Poller.
Aimn Riebeckplatz,

S 2 Minuten vom Hauptbahnhof
entfernt.

Groß Vot r
Anfang 8 Uhr

Ende gegen 11 Uhr.

Kugagirtes3 Künstlerpersonal:
S Almado, Fuß-GEquilibriſt.
D Thee 4 FHora, komiſche Reck-

pantomime. Lily Melan,

e

2 e e

S KoſtümSoudr. 6 Harri-
Zson, Damen- Geſangs und
8 Tanz Sexkett. Had i

S r Aroupe,S arabiſche Sprin ger( Perſonen
8 BI EBrull, Muſikal-

Otto L oneé,
Geſangs-Humor. Dröge“s

2 Jelggraphk, Vorführung S
e lebender Photographien. c
8 Alles Nähere die

S Plakatſäulen.
G nehhhS G. I. Blate,gegrüänäot 184 3

Grosse Auswahl in
Cartonnagen, Bon-
bouièrenu. Attrappen

T S 5 h

Von der Koioe; zuruek

Prof. Voretzseh,
W ilhelmstr. 23.

Gessnu. Clavierspiel, Theorio,

Iunnpefe
Hitawoch und Sonnabend

MAnecehm. 2- 3 Uhr.

Dr. H. Söttger,
F. essingstrasse
Volksmiſſtonsfeſt

in Seeben,
Sountag, den 15. Sept., Nach
mittags 3 Uhr. Redner
Miſfionar Püsehing aus Jndien,
Paſtor Flügel ans Landsberg,
Paſtor Khser aus Niemberg.

h. J
Staatl. concess.

Fachsohule für die Zuckerindustrie,
Halle a. S. (2729

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des nächſten Kurſus am
16. Sept. Proſpekte u. nähere Aus
kunſt durch Dr. G. Sehneider,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51.

bezw.
S i (I.Nr. 3 und 4) ſind durch uns zu
vergeben. Geſchäftsſtelle des
Haus u. Srnn)beſitzer Vereins
Varfüßerſtr. 9. [12

M. 132 939), die anatomiſche
I Heil-Bandage ohne Feder

und alle anderen laſſen, da ſie
J auch beim Schlafen getragen e
werden können, nichts zu wünſchen
äbrig. Der Bruch mag noch ſo
ſchlimm ſein, ſo garantire h
für vollkommene Zurückhaltung. Empfehle: Vorfall

binden, Geradehalter. Jch
werde wieder zu ſprechen ſein
in Halle nur Sonntag, den

5 15. September, von 9 bis
44 Uhr im Hotel „Rothes
I Noß“. Die Broſchüre Rath
I geber für Bruchleidende er
hält Jeder gratis. Für Reellität
J und r du dürgt mein W
bekannter Ruf 270

W. PPetzold,e Vandagiſt.
Piauine (Nußb.), krz., zu ver

kaufen Goetheſtr. p.

Die SsSeiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,gegründet 1793,
empfiehlt ihre volstinaig rein

und neutral gesottenen

Korn-u, Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut., sow. zum
Wasechen der Kinder und als
mwildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ieh meine
parfümirte Kali-Fott
aeiſe bestens empfohlen.

Er GenSiOm.
Schüler höherer Schulen finden

bei mir freundliche Aufnahme unde Verpflegung. Zu Nachhilfe-
ſtunden und beſonderer Beaufſich-
tigung der Arbeiten iſt mein Sohn
(Stud. theol.) gern bereit. Auch
ſteht den Penſionären Klavier und
Badeeinrichtung zur Verfügung.

Besker, Lehrerwittwe,
Halle a. S., Schillerſtr. 54, part.

Jn geſ. mittlerer Stadt nahe
Halle, mit Gymn. u. Realſchule
f. Schüler (nur aus gutem Hauſe)
in feiner Familie (höherer Lehrer)
beſte Pension. Väterl. Leitung,
en Beauff. d. Arb., chriſtl.amilienleben. Beſte Kötpervyſlege.

Anfr. u. Z. 2825 an die Exped.

d. Ztg. 12825
Beanfſichtignng der Schul

arbeiten u. Nachhilfeſtund. erth. bew.
junge Dame. Off. unt. B. d. 25
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Offen und gefnchte

5 Stell en. S
a. o Ort z. Verk.gen geſ. u. ren. Cinart. Ver

güt. ev. Mk. P pr. Mon. u. mehr.
H. Sürgensen Co. Hamburg.

Ruhiger, nücht., beſcheid., verh.
Oberſchweizer

mit guten Zeugniſſen ſucht zum
J. Oktober oder ſpäter Stelle zu
40--90 Kühen durch
Oberſchw. Hempe!. Drübeck (Harz).

Aen Kutſcher
und Empfehl.,

Zeugniſſen
Kavalleriſt u, gut.

Pierzflegew ſucht ſofort oder
Oktober Steilung. Offerten anw. Alisch, Krieſcht, Nm.

Suche, geſtützt auf gute Zeugn.
u. Empfehl., z. 1
oder ſpäter Stellung als

Gntsmeier.
Bin 30 Jahre alt, verh. (kl. F.),

der deutſchen und poln. Sprache
mächtig (Frau gelernte Meierin),
mit guter Handſchrift, der landw.
Buchführ., in Bereitung ff. Tafel
butter, mit ſämmtlichen Molkerei-
maſchinen und vielen Reparaturen
vertraut. Ferner gründliche Er
fahrung in der Kälber, Schweine-zucht und Maſt. Meldungen
werden re unter Z. 2804
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt
einen jüngeren

Hausdiener,
der möglichſt ſchon in ähnlichem
Geſchäfte thätig war.
Franz Releh, Konfektion.

Vorlangondie, ne
Stellung suchen, per Postkarte
die „Allgeweine Vakangenliste für
das Dentsche Reich“, 9.
Chefs inseriren kostenlos! 2443

mit guten z

Oktober, früher

Domäne Wettin ſucht per
ſofort, ſpäteſtens bis 1. Oktober cr.
einen unverheiratheten [2826

ärtner;
der beſonders im Gemüſebau und
Obſtbaumzucht tüchtig ſein muß.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück
gefandt werden, erbittet vorerſt

Amtsrath Meyer.

fekt z. 1. Oktober beiv Kö jchin hohem Lohn
geſ. Meld. 10--12 Uhr. Fr. Prof.

n S 4.Geſugt aufs Land

für ſofort oder 1. Oktober ein
tüchtiges Mädchen, das einerſehr Puten bürgerlichen Küche ſelbſt

vorſtehen kann und einen
Theil der Hausarbeit mit über-
nimmt. Lohn je nach Leiſtung
70--90 Mt. vierteljährlich. Luſt
habende wollen ihre Zeugniſſe um-

gehend einſenden 2831
Pfarrhaus Leiha b. Roßbach

(Provinz Sachſen).
S

Jnnges Mädchen
aus beſſ. Fam., 16 J., v. auswärts,welch. weißnäb. u. ſticken erlernt hat,

ſucht Stell. als Stütze u. z. Erlern.
der Wirthſch., am liebſten in Halle.
Familienanſchl. erw. Angeb. unt.
8. t. 1095 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Junges Mädehen, welches Luſt
hat die Landwirthſchaft zu erlernen, S
findet Stellung ohne gegenſ. Verg. b.
Familienanſchl. z. I. 10. od. 1. 11. Off.
unt. Z. 2719 a. d. Erp. d. Ztg. erb.

Ein junges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft auf
ein Rittergut der Provinz
Sachſen ohne Lehrgeld geſucht.
Autritt ſofort. Offerten unter
Z. 2827 an die Exped. d. Ztg.

Wohnungs Geſnge.

Herrſchaftl. Wohnnng
von 5 heizbaren Zimmern nebſt
reichlichem Zubehör, Badezimmer,
etwas Garten, in freier Lage, auch
Giebichenſtein, ſofort oder 1. Okt.

Preis ca. 1000 Mark.
fferten unter C. F. 2006 an

Haasenstein a Vogler
A. Gie, Halle a. S. u

Heſſen
Reichardtſtraße 2

verſetzungshalber ſofort zu ver
miethen. immer 2ec., Veranda,Garten. 1600 Mk. (2777

Eine halbe I. Etage in der
Herderſtraße, 4 heizb. St., Küche
und Zubehör 1. Okt. zu verm.
450 Mk. Zu erfr. Karlſtr. 3, J.bis 4 r (2 805

Telegramme Adreſſe.

„Blumenfritz.“
Aus friſchen, lebenden Blumen: 5

Trauerkränze: 2 M

Grössere Trauer-
Palmen Arrange-
ments: 5 M

Lose Blumen, lang ge
ſchnitten: 100 Stück
3 M Grün gratis

e d Serrviettenbouquets:
20 Pf

Anonyme Blumen-
ſendungen werden ge

wiſſenhaft erledigt.

Brautbouguets
aus taufriſchen,
nut weißen aus
geſuchten Blu
men

Brautkränze: 3-6 M
Friſche Myrtenzweige zum

Brautſchmuck gratis.
Brautführerinbonquets

1.50 M
M. Peterſeim's Blumengärtnerei

Erfurt gegründet 1815.
veſga von 32 Hofhaltungendes Deutſchen gen 8

Telegra n „Adreſſe:
lumenfritz.“

Palmenzweige: 4 I

J Geldverkehr.

25 000 Mark
als I. Hypothek, Werth des Grund
ſtückes 50 000 Mk., ſofort geſucht.

Offerten unter Z. 2829 an die
Exped. d. Ztg. [2829

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge-
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Rudolf Bosse, Halle.

Wer Darlehen od. HypoGe d thek ſucht, ſchreibe an
H. Bittner Co., Hannover,

Heiligerſtr. 169.

Privatbeamter, angen. Aeuß.,
große Figur, 32 Jahre, dem es an
Damenbekanntſchaft fehlt, w.

Heiſra tn
mit gebild. Dame aus beſf. Hauſe.
Vermögen oder eig. Exiſt. erwünſcht.
Ausführl. Off. mit Bild, w. zurück
geſandt wird, vertrauensvoll (nicht
anonym) sub C. L.
Haasenstein Vogler A.
Gi., Halle a. S., bis 20. Sept. erb.

J Fawiliennghrihten.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme
beim Tode und Begräbniſſe
meiner lieben Frau

Rosalie geb. Arndt
ſagen nur auf dieſem Wege
J herzlichſten Dank

Halle a. S., 10. Sept. 1901.

nebſt Mutter.

Verlobt: Frl. Anna Fiſcher mit
Hrn. Heinrich Heuſſe (Jlversge
hofen-Eiſenach). Frl. Eliſab.Kaphengſt mit Hrn. prakt. Arzt
Dr. med. Erich Pintſchovius
(Eberswalde-Ketzin). Frl. Lisbeth
Henrich mit Hrn. Gerichts-Aſſ.
Viktor Loenartz (Koblenz). Frl.
Wilhelmine Thomé mit Hrn.
Dr. Wilh. Depper (Cöln Brohl
a. Rh.). Frl. Frieda Schulze m.
gen Königl. Gerichtsreferendar

aul Boettger (Nordhauſen).
Verehelicht: Hr. Ernſt Schu-

mann mit Frl. Dora Stolle
i m Hr. Generalmajor
a Karl Erfling mit Frl.

arie 3 (Erfurt). Hr. Rechts
anwalt Wilh. Kehren mit Frl.
Angelika Hauth (Düſſeldorf).
Dr med. Joh. Bleiſch mit Fri.
Maria Mann (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bertram(Kevelger). Hrn. A. Herms
(Magdeburg). Hrn Dr. Wilhelm
Paſemann (Seehauſen). d Felix
Helft (Bleicherode). Hru. Apoth.
Neumcke (Greiz). Hrn. Reg.-Aſſ.
A. Pietſcher (Cöthen). Hrn. Ober
leutnant Robert von Klüber
(Potsdam m Hrn. von Braun
behrens (Dortmund). Hrn. Eber
hard Frhr. von Schroetter (Pots
dam). Hrn. Oberleutnant Feod.
von Ohneſorge (Potsdam).
Eine Tochter: Hrn. Alfred
Franke (Erfurt). Hrn. Fritz Sacht
leben (Ma i Veb rung g). Hrn. Revier

jäger (Sollnitz).
Geſtor en Hr. Geh. Rechnungs

rath Friſchmüller (Potsdam).
Hr. Regierungs und Baurath
Albert Kiß (Erfurl). Hr. Adelbert

enkler (Vieſelbach). Hr. Karl
ehſe (Bitterfeld). Hr. Rentier
arl Warmholz (Magdeburg).

Hr. Holzhändler Wilhelm Kunze
Hr. Leulnant a. D.

Erich Frhr. d'Orville v. Löwenclau

(Schwerin). Hr. Geh. Ober
Juſtizrath und Landgerichts
Präſident a. D. Edler Frhr. v.Plotbo Wiesbaden Hr. Otto
Radzio (Deſſau). Hr. Gut
Détert (Berlin). Hr. cand. areh.
Nikol. Vohm Berlin). Fr.
Erneſtine Wernicke ort
Fr. Bürgermeiſter Scheidel(Eilrich). r. Julianne v. Rohr(Seefeld). ſie Freiin v. Eſebect

(Potsdam). r Emilie Friedhoff
(Bremen). Ottilie Schütze
(Haſſel). Fr. Auguſte Herz
(Jlversgehofen). Fr. Marie
Heinrich (Erfurn).



WMittwoch,

Allgemeiner deutſcher Junungstag.
-p- Gotha, 9. September.

II.
Jn Anweſenheit von ungefähr 400 Vertretern wurden ginn

Montag 9 Uhr die e egen begonnen. Herr Obermeiſter
Bernard- Berlin (Bäckermeiſter) eröffnete die Sitzung und er-
theilte Herrn e e FaſterBerlin, EhreyVor-
ſitzenden des CentralAusſch Wdas Wort zu einer Begrüßungsrede. Herr Faſter wies auf das neue

uſſes der vereinigten Jnnungsverbände,

Handwerksgeſetz hin und ſprach ſein Bedauern, das die Verſamm-
lung wohl theilen würde, dahin aus, daß es nicht die Erwartungen
und berechtigten Wünſche des Handwerks erfüllt hätte. Allein man
müſſe ſich mit ihm abfinden und ſuchen, es zu verbeſſern. Mit
Begrüßung der Gaäſte, der vertretenen Behörden und einem Kaiſer
Hoch ſchloß die Anſprache.

Vom preußiſchen Handelsminiſterium waren erſchienen die
Herren Geheimrath Hoffmann Regierungsaſſeſſor Kleefeld; vomgothaiſchen Miniſterium die Herren Geheimrath Dietſch, Bürger
meiſter Liebetraut, RNegierungsaſſeſſor Bergfeld, Bergrath Dr. Zeiß,
Regierungsrath Arendt.

Die Herren begrüßten darauf in entſprechenden Worten die
Theilnehmer des Jnnungstages. Alsdann erhielt zunächſt Herr
Mäſer- Leipzig das Wort zu einem Bericht über die „Ab
grenzung von Fabrik und Handwerk“. Redner wies
auf die Einrichtung der Zwangsinnungen hin, welche eine Stütze
des Handwerkes hätten werden können und ſollen. Allein da

1000t den fabriksmäßigen Betrieb von der
zur Zwangsinnung ausſchlöſſe, ſei ein Streitapfel in
die Handwerkerbewegung geworfen, welcher jede ernſthafte Thätigkeit
dieſer Jnnungen unmöglich mache. Denn die Entſcheidungen des
Reichsgerichts und der Verwaltungsbehörden ſeien unentſchieden und
ſchlöſſen meiſtens jeden leiſtungsfähigen Betrieb durch Kennzeichnung
als Fabriksbetrieb von der Innung aus. Es verhindere die aus
reichende Ausbildung der Fabriklehrlinge, wenn nicht auch ſie den
Beſtimmungen über die Handwerkslehrlinge unterſtellt würden. Das
Korreferat hielt Herr Lieb recht Magdeburg. Jnzwiſchen trafen
um 11 Uhr der Regent Erbprinz Hohenlohe-Langen-
burg und Staatsminiſter Hentig ein. Auf Wunſch des Herrn
Miniſters wurde der zur Verhandlung ſtehende Gegenſtand
verſchoben und zu dem Punkt: „Die Organiſation
desdeutſchen Handwerks nach Handwerkskammern,
Jnnungsverbänden und Jnnungsausſchüſſen“
mit Herrn Baumeiſter Feliſch Berlin als Bericht-
erſtatter übergegangen. Herr Feliſch bewies durch einen
geſchichtlichen Rückblick, daß alles Elend über das Handwerk durch
die unſelige Gewerbefreiheit hereingebrochen ſei. Die Gewerbefrei-
heit habe es den unſauberen Elementen ermöglicht, jedes Gewerbe
auszuüben und habe dadurch das Handwerk in ſeiner pekuniären
und ſozialen Stellung herabgedrückt. Durch ſie ſei eine Arbeiter
bewegung entfeſſelt worden, welche noch das ganze deutſche Gewerbe

in Wage ſtellen werde. Als ein Schutz ſeien
die Jnnungs Verbände errichtet worden. Daß die
Jnnungen ſie nicht weiter ausgedehnt hätten, daran ſei die geringe
Zahl ihrer Reihe ſchuld. Auch das heutige Geſetz ſei nicht genügend.
In erſter Linie müſſe verlangt werden, daß das Recht, Lehrlinge
guszubilden, von der Meiſterprüfung abhängig gemacht werde.
Ebenſo nothwendig ſei eine Zwangsinnung mit vollſtändig ſelbſt
ſtändigen Prüfungsrecht. Die Beſtimmungen zur Regelung des
Lehrlingsweſens brächten nur der Fabrik Nutzen. Das Meiſter
Prüfungsrecht müſſe den Jnnungen vorbehalten bleiben. Die
Handwerkskammern ſeien eine werthvolle Einrichtung. Wenn ſie
dem Handwerk aber helfen ſollten, müßten ſie Hand in Hand mi
den Jnnungen arbeiten.

Es wurde folgende Reſolution angenommen
„Das Geſetz vom 26. Juli 1897 hat die Wünſche des Hand-

werks keineswegs voll befriedigt. Man kann das Geſetz vielmehr
nur als den Anfang für eine deutſche Handwerkergeſezgebung an
ſehen. Weder der Befähigungsnachweis, noch die alleinige Be
rechtigung des Meiſters zur Ausbildung von Lehrlingen iſt erreicht
worden. Die Jnnungen ſind kaum noch Träger des Handwerks, da
denſelben nur Verpflichtungen, aber keine Rechte gegeben worden
ſind. Selbſt die wenigen Rechte, welche ſie früher beſaßen, ſind
ihnen genommen worden. Auch die Jnnungsverbände, welche als
berechtigte Vertretung der r über ganz Deutſchland
anzuſehen ſind, wie auch die Jnnungsausſchüſſe vereinigter Jnnungen
zur Wahrnehmung der gemeinſamen lokalen gewerblichen Jnkereſſen,
werden wegen ihres rein fakultativen Charalters und weil ſie eben-
falls keine Rechte beſitzen, ſtarke Einbuße ihres Anſehens erleiden.

Nur die Handwerkskammern, welche die Vertretung aller hand
werklichen Gewerbe in begrenzten Bezirken darſtellen, haben durch
das Geſetz vom 26. Juli 1897 Rechte erlangt. Es liegt daher im
Intereſſe des deutſchen Handwerks, daß die Handwerkskammern
ihre Machtbefugniß nur in engſter Fühlung und Hand in Hand
mit den Jnnungsverbänden und Jnnungsausſchüſſen bei Regelung
der handwerklichen Aufgaben ausüben, weil ſonſt die Einheitiichkeit
der zu treffenden Maßnahmen in Frage geſtellt wird.“

Darnach nahm man ohne Diskuſſion die folgenden Reſolutionen
an „Jnnungsverbände ſind nützlich und nothwendig wenn ſie
das gleiche und verwandte Gewerbe umfaſſen und ſich räumlich über
einen möglichſt weiten Bezirk ausdehnen. Sie ſollen in erſter
Linie das betreffende Handwerk kunſtgewerblich und wirthſchaftlich
fördern. Jnnungsvecbände fachlicher Art oder verwandter
Gewerbe, die ſich nur auf räumlich kleine Bezirke be-
grenzen, wie auf eine oder einige Provinzen oder kleinere Bundes
ſtaaten, ſind ſchädlich, weil ſie die Kräfte der betreffenden Handwerke
zerſpliktern und den Erfolg der großen über das Reich ſich aus-
dehnenden Verbände in Frage ſtellen. Jnnungsverbände, die ſich
auf kleinere Bezirke beſchränken, ſind überflüſſig, weil ihre Aufgabe,
ſoweit ſie von einem ſolchen Verbande zu erreichen iſt, bereits durch
die Handwerkskammern gelöſt wird. Demgemäß iſt dahin zu ſtreben,
daß möglichſt nur Jnnungsverbände fachlicher Art oder verwandter
Gewerbe über Deutſchland hin zugelaſſen werden.“ 4

Bei Beſprechung über die Regelung des Meiſterprüfungsweſens
auf Grund des S 133 der R.-G.-O. wurde folgende Reſolution be-
ſchloſſen „Jn Erwägung, daß die preußiſche Organiſation des
Meiſterprüfungsweſens einen centraliſirenden Charakter an ſich trägt,
während gemeinnütziger Weiſe die Meiſterprüfungsordnung nicht für
das Neich oder einen großen Theil desſelben ſchabloniſirt werden
darf, ſondern im Wege der Decentraliſation den fachlichen wie lokalen
Bedürfniſſen, möglichſt unter Berückſichtigung der Jnnungen,
unter Beaufſichtigung durch die Handwerkskammer, anzupaſſen
iſt, in weiterer Erwägung, daß keine Beſtimmung
im S 133 der R. G. O. daran hindert, ähnlich wie die
Geſellenprüfungsordnungen auch das Meiſterprüfungsweſen in An-
lehnung an die Jnnungen zu regeln, beauftragt der Allgemeine
Deutſche Jnnungstag in Gotha den Centralausſchuß vereinigter
Jnnungsverbände Deutſchlands, bei dem gegenwärtigen preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe, Excellenz Moeller, um Auf-
hebung des MiniſterialErlaſſes vom 9. April 1901 und um Neu
regelung des Meiſterprüfungsweſens dahingehend vorſtellig zu
werden, daß die Zwangs- und die zur Vornahme von Geſellen
prüfungen berechtigten freien Jnnungen, unter Kontrole der Hand
werkskammer, direkt Träger auch des Meiſterprüfungsweſens für
ihre Jnnungsmitglieder werden.

Der folgende Punkt der re i brachte eine wichtige
Ausſprache über den geſetzlichen Befähigungsnachweis.
Nach Vortrag der Herren Salze- Hannover und Landtagsabge
ordneten MetzznerOppelnNeuſtadt, welche die Ausführung des
Befähigungsnachweiſes befürworteten, ſprach Herr Jacobskötter
gegen denſelben. Er erklärte klar und bündig, daß es ein Jrr-
thum von ihm geweſen wäre, früher den Befähigungsnachweis

Zugehörigkeit

vertreten zu haben. Er ſei anderer Anſicht geworden und halte
die allgemeine Durchführung des Be henen
weder für möglich, vo für wünſchenswerth. Dennoch
würde er ſelbſt für die Reſolution in der vorliegenden Faſſung
ſtimmen können. Herr Hartjenſtein Hildesheim ſprach ſeine
Verwunderung, der ſich die Verſammlung durch lebhafte Beifalls-
kundgebungen anſchloß, darüber aus, daß die Möglichkeit der Ein
führung des Befähigungsnachweiſes e werde. Es handele
ſich ja nicht darum, todte Handwerke z eleben, ſondern die lebenden
zu erhalten. Er bitte die Verſammlung, den Befähigungsnachweis
nicht nur für wünſchenswerth, ſondern auch für durchführbar anzu
nehmen. Jm ſelben Sinne ſprach ein Bäckermeiſter aus Schweidnitz
und der Schuhmacherobdermeiſter aus Berlin. Die folgende Reſolution
wurde mit allen gegen 10 Stimmen angenommen „Die geſetzlichen
Beſtimmungen über die Meiſterprüfung und die S des
Meiſtertitels bieten keine Gewähr dafür, daß das Handwerk künftig
nur von ſolchen Perſonen ſelbſtändig ausgeführt wird, die ordnungs-
gemäß gelernt und ihre Befähigung nachgewieſen haben. Deshalb
erklären wir, daß wir daran feſthalten, daß das ſelbſtändige Hand-
werk nur von Denen ausgeübt werden darf, die den Nachweis
der Befähigung für ihr Gewerbe erbracht haben und haltenauch die Lurchſührung des Befähigungsnachweiſes für maguch Der

o pents beauftragt den Central-Ausſchuß, dieſes 8
ireben.“

Es wurden außerdem noch einige Reſolutionen angenommen,
die ſich auf die Organiſation der r die weitere
Ausbildung von Zwangsinnungen und die
ſtücken bezogen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Kaltenmark, 10. Sept. (Leichtſinn.) Der bei einem

hieſigen Gutsbeſitzer in Dienſt ſtehende 20jährige Knecht Karl Tauer
hatte ſich in Halle von irgend Jemand zwei gefüllte Platzpatronen
verſchafft, welche er mit hierher brachte. Er verſuchte eine davon
mit einem Schraubenſchlüſſel zu öffnen, wobei dieſelbe explodirte und
der Unvorſichtige am linken Arm und Bein verletzt wurde, ſodaß
ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.

K. Bitterfeld, 9. Sept. (Diebſtähle. Ungemüth-
licher Paſſagier.) Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde am
Sonnabend Nachmittag im nahen Schlaitz ausgeführt. Dem Aus-
zügler Gottfr. Lutzmann daſelbſt wurde in Abweſenheit ſämmtlicher
Hausbewohner, die mit Arbeiten auf dem Felde beſchäftigt waren,
aus einer in der Wohnſtube ſtehenden Kommode eine Geldſumme
von ungefähr 400 Mk. geſtohlen. Der Dieb, welcher wohl mit den
Oertlichkeiten vertraut ſein muß, iſt durch ein Fenſter eingeſtiegen
und hat auch durch dasſelbe ſeinen Rückweg genommen. Bis jetzt
iſt derſelbe noch nicht ermittelt. Bei Gelegenheit des neulich im
benachbarten Holzweißig ſtattgefundenen Kinderfeſtes wurden aus
einer auf dem Feſtplatz ſtehenden Würfelbude 11 Topfblumen ge-
ſtohlen. Als Thäter ſind fünf hieſige polniſche Schulknaben, von
denen der zwölfjährige Emil Przebiorala welcher bereits wegen
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, den Anführer der Diebesbande bildete,
ermittelt worden. Am Sonnabend gegen Abend wurde ein höchſt
ungemüthlicher Paſſagier, welcher mit dem Perſonenzuge von Halle
kam, auf unſerem Bahnhofe verhaftet, da derſelbe ſich unter-
wegs dem Zugperſonal gegenüber zu Beleidigungen und Thätlich-
keiten hatte hinreißen laſſen. Außerdem widerſetzte er ſich den
Bahnbeamten und bei ſeiner Feſtnahme auch dem betreffenden
Polizeiſergeanten.

o Liebenwerdag, 9. September. (Guſtav Adolf-Feſt.)
Jn unſerer feſtlich geſchmückten Kirche wurde am geſtrigen Nach
mitiage das Guſtav Adokf-Feſt der diesſeitigen Ephorie abgehalten.
Als FFeſtprediger war Herr Paſtor Moering aus Beeſenſtedt bei
Eisleben gewonnen worden. Die Schlußrede hielt Superimtendent
Uhle. Der Vortrag einer Motette ſeitens des Kirchenchors und
ein Bariton Solo, ausgeführt vom Paſtor Wahn, trugen zur Er
höhung der Feier bei. Die Kirchenkollekte ergab den qnſehnlichen
Betrag von 93,50 Mk. Die Nachfeier fand von 5 Uhr ab im
Büchner' ſchen Geſellſchaftshauſe ſtatt. Außer dem Feſtredner hielten
hier Anſprachen Diakonus Lemke, Paſtor Wagner-Coßdorf, und den
Schluß bildeten herzliche Dankesworte des Superintenden Uhle.
Die hier eingeſammelte Kollekte betrug gegen 50 Mk., außerdem
wurde noch ein anſehnlicher Betrag für Schriften vereinnahmt.

z Teuchern, 9. Septbr. (Städtiſches. Frauen-
verein.) Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften wird
unſere Stadt ein neues Armenhaus erhalten. Dasſelbe ſoll
18 Wohnungen erhalten und wird der Stadt ca. 20 000 Mk. koſten.
Das jetzige Armenhaus wird für 4000 Mk. verkauft. Der Bürger-
meiſter Knobbe, deſſen jetzige zweite Wahlperiode im nächſten Jahre
abläuft, iſt nunmehr auf Lebenszeit gewählt worden. Unſer
Frauen und Jungfrauenverein kann nunmehr auf ein 19jähriges
Beſtehen und auf eine 19jährige ſegensreiche Wirkſamkeit zurück-
blicken. Jm letzten Jahre hat der Verein 2534,24 Mk. vereinnahmt
und 2531,50 Mk. verausgabt. Von dem Kreiſe erhält er eine Bei-
hilfe von 1200 Mk. Außerdem zahlen die in der Umgegend
arbeitenden Braunkohlengeſellſchaften Beiträge. Auch Maurermeiſter
Erfurth hier ſteuerte 50 Mk. bei. Jm Dienſte der Krankenpflege
ſind zwei Schweſtern thätig. Die eine derſelben leitet außerdem eine
Strickſchule, die von 104 Kindern beſucht wurde. Die Kinder-
bewahranſtalt wurde durchſchnittlich täglich von 75 Kindern beſucht.
Für 5 Pfennige erhalten die Kleinen warmes Mittageſſen und am
Nachmittag Kaffee. Jn den Räumen der Anſialt hält auch der
unter der Leitung des Paſtors Leopold ſtehende Jünglingsverein
ſeine Sitzungen ab. Das Anſtaltsgebäude hat einen Werth von
18 000 Mk. und iſt zur Zeit noch mit 6764 Mk. Hypotheken belaſtet.

Naumburg, 9. Sept. (Trauriger Gedenktag.)
Heute ſind 31 Jahre ſeit der ſchrecklichen Kataſtrophe in Laon ver
floſſen, bei welcher unſere frühere Garniſon, die Magdeburger Jäger
und die zweite reitende Balterie der Magdeburger Artillerie, direkt
betheiligt war. Während der Uebergabe der Citadelle ſprengte ein
franzöſſſcher Artilleriſt ſich und die Pulverkammer in die Luft, wobei
2 Offiziere und 39 Mann unſerer Jäger den Heldentod fanden. Von
der Artillerie wurden der Chef der Batterie, Hauptmann Mann, zwei
Offiziere und zwei Mann verwundet. Der Verluſt der Franzoſen
betrug 300 Mann. Am 10. September wurden unſere gefallenen
Jäger und der Hauptmann Mann auf dem Friedhofe in Laon mit
allen militäriſchen Ehren feierlich beſtattet. Die Gräber zieren ſchöne
Denkmäler. Sie werden alljährlich an dieſem Tage mit friſchen
Kränzen geſchmückt.

S Ouerfurt, 8. Sept. (Fahnenweihfeſt.) An dem
geſtern und heute in Döcklitz veranſtalteten Fahnenweihfeſte des
Krieger und Landwehrvereins Döcklitz- Kuckenburg betheiligten ſich
der Königliche Landrath Bötticher-Querfurt, der Königliche Land
rath a. D. Weidlich-Querfurt, Oberſtleutnant Göllmeiſter-Naumburg,
Rittmeiſter Böther-Obhauſen, Rittmeiſter Lücke-Obhauſen, Haupt
mann Jäger-Eisleben, Stabsarzt der Marine Dr. Eiſengräber-Eis-
leben, die Vorſtandsmitglieder der den Eisleben
und Querfurt, ſowie viele Kriegervereine der Umgegend. Nachdem
der Vorſitzende des Döcklitzer Vereins, Gutsbeſitzer Hermann-
Döcklitz, die Anweſenden mit einer Anſprache begrüßt hatte, hielt
der Ortsgeiſtliche, Paſtor Hecker, die Feſtrede über die an den
Ecken der neuen Fahne eingeſtickten Worte „Einig, Stark, Muth,
Treue“. Die Weihe der Fahne vollzog Oberſtleutnant Göll-
meiſter. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf
wurden ſeitens des Kreis-Kriegerverbandes Querfurt und verſchiedener

Kriegervereine eſtiftet und nach Abnahme einer
Parade und nach Umzug der Vereine durch das Dorf erreichte die
re t z der ſich über tauſend Beſucher eingefunden hatten,
ihren uß.Lüehgerode, 8. Sept. (Kirchenweihe) Heute traf
Hert Generalſuperintendent Holtzheuer aus Magdeburg hier ein.

el zu er-

lusſtellung von Geſellen
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Unter Betheiligung. der Bewohnerſchaft. von Blumerode und
endet und in Gegenwart der Behörde und des anHerrn n raths Freiherrn von der Recke, wurde die neue Kirche

eingeweiht.

Kloſter Mansfeld, 8. Sept. h 7Evangelifation,) Heute feierte der hieſige RadfahrerVerein
ſein 13. Stiftungsfeft. Mit dieſem iſt zugleich die Weihe des
Banners und der Bezirkstag des Bezirkes „Südharz“ verbunden.
Ein Preiskorſo durch die geſchmückten Straßen fand ſehr viel
Beifall. Es fuhren acht Vereine in Konkurrenz und mehrere außer
derſelben. Den 1. Preis erhielt: Radfahrer-Klub Sangerhauſen,
den 2. Touren-Klub Sangerhauſen, den 3. „Blitz“ Harzgerode, den
4. „Klub 1901“ Eisleben. Unmittelbar hieran ſchloß ſich die Banner
weihe, die Herr Bezirksleiter Brünninghaus- Sangerhauſen vollzog.Am Abend fand großes Saalfeſt ſtatt. Seit heute iſt Oberſt
Leutnant von Knobelsdorf hier und hält in der Kirche Evangeliſations-
Verſammlungen ab.

S Erfnrt, 9. Sept. (Schlaganfall. Bewerbungen)
Geſtern Abend ſtürzte der auf einem r e begriffene Re
gierungs- und Baurath Ri ß der hieſigen Königl. Regierung in
Nähe von Stedten bewußtlos r und war alsbald eine Leiche.
Ein Herzſchlag hatte dem Leben des durchaus geſunden, im beſten
Mannesalter ſtehenden Beamten ein jähes Ziel geſetzt. Um den
bekanntlich durch den Tod des bisherigen Jnhabers erledigten Poſten
des Direktors unſeres Stadttheaters ſtnd, obwohl die Stelle gar
nicht ausgeſchrieben werden konnte, an 30 Bewerbungen eingelaufen,
viele davon telegraphiſch. Unter den Bewerbern finden ſich klang
volle Namen, wie Mauthner-Halle, Oberregiſſeur WitteWildBerlin,
Jul. Grube-Gotha, Strauß-Stuttgart, Jntendant Ebert-Gotha u. ſ. w.

Staßfurt, 9. Sept. Schlägerei mit tödtlichem
Ausgan g). Geſtern Abend entwickelte ſich auf der Löderdurger-
ſtraße bis zum Waſſerthurm und auf der Prinzenſtraße eine f V
bare Schlägerei, an der meiſt junge Leute theilnahmen. Das
Meſſer und andere h Waffen ſpielten eine große Rolle. Es
wurden bei der Schlägerei eine ganze Reihe von Perſonen Wer
ſchwer, theils leichter verletzt; von den Schwerverwundeten liegen
noch zwei im Krankenhauſe, während ein Theilnehmer, ein Arie
Burſche, Namens Przozadke, bald nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhaufe an den Folgen der vielen Meſſerſtiche geſtorben iſt.
Es ſind bereits verſchiedene Verhaftungen vorgenommen (Mad. Ztg.)

Magdeburg, 9. Sept. Zu Wilhelm Raabes
70. Geburtstag.) Der Magiſtrat unſerer Stadt hat Veran
laſſung genommen, eine Straße nach dem Dichter zu benennen und

e ges in einem Glückwunſchſchreiben zum 70, Geburiskag
mitgetheilt.

Genthin, 8. Sept. (Waldbrand.) Jn der auf dem
Wege von Großwudicke nach Schönhauſen gelegenen Forſt entſtand
Freitag Mittag kurz nach 11 Uhr ein bedeutendes Feuer, das etwa
220 Morgen Waldbeſtand theils vernichtete, theils ſtark beſchädigte.
Man vermuthet Brandſtiftung durch zwei Handwerksburſchen.

O Oſterburg, 9. Sept. (Der Naturmenſch „guſtaf
nagel“) berührte von Werben, ſeinem Geburtsorte, kommend, heute
Nachmittag unſeren Ort, um ſich auf dem Landrathsamte einen Paß
ausſtellen zu laſſen, da er beabfichtigt, Oeſterreich und Jtalien zu
durchpilgern und ſich von da nach dem Gelobten Lande zu begeben.
Nach Ausfertigung des Paſſes haite der Vegetarianer die Freude,
in dem Garten des Ständehauſes noch eine Menge Johannisbeeren
pflücken zu dürfen. Eine große Schgar Kinder gab dem barhäuptig
und barfüßig dahinſchreitenden, nur mit einem ſauberen leinenen
Gewand bekleideten ſonderbaren Menſchen eine Strecke das Geleit.

B. Deſſan, 9. Sept. (Verbrüht.) Einen ſchrecklichen Tod
hat das kleine Söhnchen des Portiers Gülzow hierſelbſt gefunden.
Der Knabe warf vorigen Mittwoch einen Topf mit kochend heißen
Thee um und verbrübte ſich dabei ſo arg, daß er nach mehrtägigen
qualvollen Leiden geſtorben iſt.

Güſten, 8. Sept. (Kinde smord.) Zum Kindesmord
in Giersleben können wir noch berichten, daß es ſich herausgeſtellt
hat, daß das von der Joſepha Begge ermordete Kind gelebt hat.
Die unnatürliche Mutter befindet ſich jetzt im Gefängniſſe zu
Bernburg; von ihren fünf unedhelichen Kindern ſind vier verſtorben

b, Rudolſtadt, 9. Sept. (Die Leiche einer Dienſt-
mag d) wurde in Hakerode beim Ablaſſen des ſog. Hammergrabens
gefunden. Dieſelbe wurde als die 20jährige Emilie Köcher aus
Leibis b. Lobenſtein rekognoszirt. Es iſt noch nicht aufgeklärt, ob
Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt.
b. Rudolſtadt, 9. Sept. (Die Legung eines zweitenBahngeleiſes) iſt auf der Strecke SaglfeldEichichtProbſtzella

projektirt, nachdem ſeit Ueberführung der D-Züge Berlin-München
über die Saalbahn auf obengenannter Strecke ein außerordentlich
ſtarker Verkehr herrſcht. Die Vermeſſungen haben ſtattgefunden und
ſoll die Legung des Geleiſes alsbald in Angriff genommen werden.
Für nächſtes Jahr ſoll auch auf der Saalbahn die Legung eines
zweiten Gleiſes in ſicherer Ausſicht ſtehen.
St. Gera, 9. Sept. (Zahlungsſchwierigkeiten.) Die

hieſige Lederfabrik von H. L. Scheibe befindet ſich ſeit etlichen
Tagen in Zahlungsſchwierigkeiten und bietet ihren Gläubigern einen
Vergleich von 45 Prozent, der aller Vorausſicht nach nicht an
genommen werden wird. Etwa 290 000 Mk. Paſſiven ſtehen etwa
110 000 Mk. Aktiven gegenüber. Die Aktiven beſtehen in ca. 100 000
Mark Waarenlager und 10000 Mk. Außenſtänden. Die Grundſtücke
ſind gegen Hypotheken verpfändet, ſo daß ſie für die Gläubiger nicht
in Frage kommen. Der Vergleich wird deshalb keine Ausſicht anf
Erfolg haben,

Jagd und Sport.

Jn Köln kam geſtern der Preis von Donau
eſchingen im Werthe von 25000 Mark zur Entſcheidung. An
der wichtigſten Konkurrenz des erſten Herbſtmeetings am Rhein
nahmen acht Pferde theil. Das Reſultat war ein todtes Rennen
zwiſchen Frhrn. v. Fürſtenbergs Nieus und Herrn Bindings Ovez
Norton, denen Galupka folgte. Unplaeirt endeten Namoung, Monti,
Patrizier, Pfiffikus und Ordonnanz. Tot.: 13 und 27:10. Pl.
13, 16, 22:20.

Gerichtszeitung.
B. Tornau (Kr, Deſſau), 9. Sept. (Jugendliche Brand

ſtifterin.) Weil die 14jährige Dienſtmagd Anna Bauermeiſter
von hier einmal ein größeres Feuer ſehen wollte, zündete ſie am
15. Juli d. J. auf dem Gehöſte ihres Dienſtherrn, des Landwirths
Saalmann hierſelbſt, die Wirthſchaftsgebäude an. Scheune und
an wurden durch den Brand zerſtört. Nun ſoll das leicht
ſinnige Mädchen ſeine That mit ſechs Monaten Gefängniß büßen,
e Strafe ihr heute vom Landgericht zu Deſſau auferlegf
wurde.

Foulard-Seice es re
bis Mk. 5,85 p, Met, für Blouſen und Roben, e „HennebergStide“ in ſchwarz, Sp

et.und farbig, von 95 Pfg. bis Mk, 18,65 p. An Jedermann franke u, ve
ins Haus, Muſter umgehend, Doppeltes Briefporte nach der Schweiz

G. Henneberg seien Fabcikant e. 8. en Zürich
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Zmtliche Hekanntmachnugen.
PolizeiVerorduung,

betreffend die Treppenbeleuchtung. (T. B. Nr. 7.)
Ruf Grund der Fs 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der' 88 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird hierdurch unker Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis
Halle a./S. Folgendes verordnet:

Einziger Paragraph:
Vom 15. d. Mts. ab ſind mit Eintritt der Dunkelheit in ſämmt

lichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von dieſer Tages
zeit ab gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten werden,
die zu den Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich der Haus
flur, die Treppen und die Korridore bis 9 Uhr Abends mit hin
reichender und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind der
Polizeibehörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigenthümer, be
ziehentlich die polizeilich gemeldeten Vicewirthe, Grundſtücksverwalter
und Kaſſtellane öffentlicher Gebäude, ohne Rückſicht darauf, daß etwa
von dieſen die Ausführung der Beleuchtung reſp. des Verſchloſſen
altens des Hauſes anderen Perſonen, namenttich den Miethern,

tragen worden iſt.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden ſoweit nicht die

öheren Strafen des Strafgeſetzbuches, namentlich des 8 367 Nr. 12
atz greifen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögens-

falle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.
Halle a. S., den 6. Januar 1885.

Die PolizeiVerwaltung.

Gut bei Berlin
ca, 26 kw, Chauſſee bezw. Eiſenbahn, entfernt, Vorortverkehr
in Ausſicht, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur,
ganz neue maſſive Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An
zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkaufen. Gefl. F
Anfragen unter Z. 2110 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

re

e 2 r 4

Hübsohe Villazum Alleinbewohnen,
8 Zimmer, Veranda, Bad, große Boden- und Wirthſchafls-
räume, ſehr komfortabel eingerichtet, ſchön angelegter großer S
Garten, für 39 000 Mk. zu verkaufen 2802

Ziethenſtraße 13.
o 3

W
u a nS e e rr c

2 h

iüring. W ebeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia.

wir bierdurch zur Kenntniss, dass die Ausgabe der auf die a

böZtellen erfolgt.

S geordneten,
h verzeichnutfssen, zu welchen Formulare bei äen Stellen bezogen
werden können, in den Vormittagsstinden einzureichen.

S 2eichnissen sind die Realobligationen maeh Appoints, ZiünsCſuss
und Zinustermin getrennt zu halten.

2-—2

Die Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung werden zur ge
aaueſten v in Erinnerung gebracht.

Halle a. den 3. September 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ind folgende Einktragungen de-
wirkt worden

Am 31. Auguſt 1901
Nr. 1496: Firma: Thaliag-

Feſtſäle Hermann Kunze zu
Halle a. S., und als Inhaber der

m Hermann Kunze da-
e

Nr. 1497: Firma: Salomon
Hahn zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Salomon
öahu daſelbſt.

Am 2. September 1901
Nr. 1497:; Firma: Salomonu

Hahn betreffend Der Kaufmann
Jſaak Hahn zu Halle a. S. iſt
n das Geſchäft als perſönlich
zaftender Geſellſchafler eingetreten. 477
Hie offene Handelsgeſellſchaft hat
m 2. September 1901 begonnen.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19

zu Halle a. S.
In unſerem Handelsregiſter,

Abtheilung B Nr. 55, betreffend
„Wegelin Hübner, Maſchi-
enfabrik und Eiſengießerei,
ktienGeſellſchaft“ zu Halle

S., iſt Folgendes eingetragen
ovorden

Dem Paul Müller in Halle
a. S. iſt Geſammtprokura er
theilt, daß er die Firma ent
weder mit einem Vorſtandsmit
gliede oder einem anderen Proku-
riſten zeichnen darf.

alle a. S., den 2. Sept. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Brhanntmachung.
Die diesjährigen Früchte einer

zrößeren Anzahl von Kaſtauien-
Zänmen find preiswerth zu
verkaufen.

Löbejün, den 6. Sept. 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Eine wegen vorgekommenen

Unfalles auf dem Transporte
zur Verfügung der Eiſenbahn-
Lerwaltung geſtellte Ladung
Zug oehsem ſoll
Jonnerskag, den 12. d.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthof
zum „Prinz von Preußen“ in
Schafſtädt meiſtbietend gegen
Baarzahl. verſteigert werden.

Gutsverkauf.
Jm Auftrage der Eigenthümer

»erkaufe ich das frühere Friedrich
schneidewind'ſche Gut zu Hübitz

Eisleben mit Gutshof und ca.
)4 Morgen Acker beſter Beſchaffen
)eit in zwei Plänen. Anfragen an
nich oder Amtmann Meinieke
zu Blankenheim.

Kuhn,
Rechtsanwalt und Notar,

Hettſtedt. [2834
Renutables Rittergut, Bahnſt.,

Kdr.Lauſitz, 650 Mg., gr. Herrenh.
Park, gt. Wüithſchaftsgeb., Vieh,

jno., Ernte, vrzügl. Jagd, (mächt.
Thonl., an r. Dampfßiegelei
ür jährl. 6009 Mk. verpachtet, bei

S das Doppelte), für
125 000 Mk Anz., bill. verk.,
Zelbſtrefl. Näheres Rittergut B.
»oſtlagernd Soraun N. L. ([2832

Wegen meiner Berufung von
dalle a. S. iſt

Freigut Benndorf
dei Delitzſch ſofort zu verkanfen
d. zu verpachten, 175 hba, meiſt Mittel
doden, gute Wieſen, Brennerei, be
heiligt an Zuckerfabrik Delitzſch, vor
zü iche Gebäude. Näheres Halle a. S.,

chard/ ſtr. Br. 2. Prof, Alheort,

7 gern zu Dienſten.

Herrſchaftl. Beſih
mit ſehr gutem Boden in einem der
beſten Kreiſe Mittelſchleſiens, nahe
der Bahn, ſowie zweier Zuckerfabriken

wegen längerer Abweſenheit des
Beſitzers zu verkaufen. Areal ca.
500 hba, davon 390 ba Acker, 38 ha
Wieſe, 28 ha Wald m. Faſanerie, Reſt

Weidekulturen, Teiche, Gärten c.
Grundſteuerreinertrag 20 000 A.
Gebäude durchweg maſſiv im kadel
loſen Zuſtande.

Ställe gewölbt m. Gasbeleuchtung
u. Waſſerleitung. Geräumiges, vor
nehmes Herrenhaus m. all. Bequem-
lichkeiten der Neuzeit, den ver
wöhnteſten Anſprüchen genügend im
alten Park. Todtes wie lebendes
Inventar überkomplett. Offerten
zahlungsfähiger Käufer u. B. O.

9 an Rudolf Mosse
Breslau. Unterhändler bleiben
unberückſichtigt.

clegant, neu, 16 heiz-
bare Wohbnräume, zu
vermiethen od. zu ver-
kaufen. Auskunft d.

5Baurath r
Fall A.e S., Ernestusstr:

Hammel-Lämmer.
85 Stück ſchöne, herausge-

wachſene Hammel-Lä mmer
ſtehen zum Perkanf auf der
Fürſtl. Domäne in Gerterode

b. Bernterode.
Möttger.

Auf Nittergut Marienroda
bei Buttſtädt ſtehen weidefette
halbengliſche Kämmer

zum Verkauf. [2828Heine Jnſpektor.
130 Stück junge engl.

Mutterſchafe
werden wegen Aufgabe der

verkanft auf 2785

verkauft [2758Domätte Cuenlanu.
Petkuser Roggen,

Shiriſfs
Square head-Weizen,

Heines begr.
Square head-Weizen,
(v. ſchwerem Boden, 400 w Seehöhe)

empfiehlt zur Saat

Domäne Köttendorf
bei Weimar.

Domäne Oeſterkörner i. Th.
offerirt

Square head- Weizen
zur Saat, in Höhenlage angebaut,
winterfeſt und ertragreich. Liefert
in Käufers Säcken ab hier bei Ent
nahme von 20 Centnern und mehr
à 10 Mk., kleinere Poſten 11 Mk.

Haubner.
Saatangehot.

Struhes Square head Weizen,
1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter

(2638

Franx Walther,Kleinkugel bei Halle a. S.

ſleu eper anno geſucht.
mit Preis unt V. p. 1136 an
Rudolf Mosge, Halle.

Zur Herbſtheſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende,

durch ſtete AnbauVerſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpeziſiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewählt:

Mooshake's Alten Derenburger Shiriff- Weizen, lang-
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schwed. Square head- Weizen von 1900er eigener Jmportirung

Strube's Square head-Weizen, nachgebaut
zu Mk. 210.
zu Mk. 290.

Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders voll-
körnig, ergab in dieſem Jahre 14 Citr. per Morgen zu Mk. 180.

Verſandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen
Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3. mehr, frco. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Köcrner-
muſter, wie Profpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gäuzliche Winter
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
r den kälteren er gehen am Rande des Harz-
gebirges gelegenen mark gezogen habe.Rittergut Derenburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephoy,
Derenburg g. H. b. Halberſtadt.

Heinrich Flooshakke.
ſerre Herbſtſaat aus dies jähriger Ernte

zur ſoweit der Vorrath reicht:
Leutewitzer Square head- Weizen III. Abjaat! zu Mark 21 per 100 Kilo

Pfiffelbacher IV. A bſaat 200 e 1000Ranhweigen zu Mk. 20 per 100 Kilo, M. 190 ver 1900 Kilo.
Petkufer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1090 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen
zum Selbſtkoſtenpreis.

euen
(2374

Alle Sorten ſind ea. 300 m über RR. gewachſen und
gut überwintert.

Töprſers, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

Saatroggen,
Original Prohbsteker, ſowie

Nachzucht meiſtens erſte) von
Probstefer,
Pots,Zeceländer, (2729

ſänintlich ſorgfältig tricurt, billig bei
M. Nelke w. in Salzwedel,

Saatgetreide.
Square hrad- Weizen (Breuſtedt's
oder Meite's Nachbau, Ernte 1900),
1000 kg 190 Mk. Mette's Square
headVeizen, diesjährige Ernte,
pro 1000 kg 210 Mk. Alles in
Käufers Säcken akzugeben franko
Bahn Wallhauſen. (2724

Rittergut Wallhauſen (Helme). 180

4 rSamenweizen
Mette's Square head,

diesjährige Ernte, à Ctr. 9,50 Mk.
hat abzugeben Macgenguth,
2726) Döcklin b. Obhaufen.

Petluſer Soatroggen
CNachbau)d

in r alcher Qualität, à Ctr

Rittergut Sanſedlitz
b. Löbnitz (Bitterfeld).

F. W. Schmidt.
Hhixiff s Saat-Weizen!
Gebe Saatweizen dies jähriger

Ernte, à Cir. 9 Mk. ab hier, ab.
98 Proz. Keimfähigkeit. Muſter zu

Dienſten. (2784A. Boettiecher,
Rittergut Roitzſch

Mette'sSquare head- Weizen,
auf kalten, nur gebirgigen Feldern
gewachſen, trotz fehl. Schneedecke
nichts verwintert, giebt ab zur Saat
per 1000 kg 200 Mk. fr. Station
Langenſtein [2566Gnutéverwaltnug Böhnshauſen

bei Halberſtadt.

Saatweizen
Square head,

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornuheimbei i. ruhe

Mittelft Trieurs gereinigt und
mit der Eenkrifuge ſortirt, hat als
Sagtgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Rachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Bemüäne Schiagsebgeh
2432 bei Kötſchau.

Zur Saat:
Schlansteäter Square

heag-Saatfweizen, erſte Ab-
ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,
liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg

Mk., 50 kg 9,50 Mk. Altes
ab hier in Käufers Säcken per
Kaſſe oder Nachnahme abzugeden.

Ritter- n. Sattelhof Schafſtädt,
Bez. Halle a. S.

Saatweizen

(Braun- und Weiß Shiriff)
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Etr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Roth
Rittergut Kloſter-Häſeler,
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836
Rauhweizen

1900er Ernte zur Saat p. 1000 Kilo
190 Mark hat abzugeben
Rittergut Weudtitz,

bei Nieuburg a. S.

Crockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt
Emil Voigt,

Halle a. S., Thomaſinsſtraßze I.

Pferdebeſitzer!

Nur das geſetzl. geſch. Thierarzt
Schwill'ſche Sppert iſt
das alleinige Mittel, Spat bei
Pferden ohne Brennen u. Schneiden
zu heilen. Zu beziehen gegen Nachnahme, de 10 Mark, bei

Frau Der SehwüillI,
Magdeburg, Heiligegeiſtſtraße 27.

Vrmka s eh
der abgestempeſten 4 und 3 Realobligationen

der Deutschen Grundschuld- Bank
in

4 u. 3 Theilschuldverschreibhungen u. Aktien
cher Neuen Boden-Aktiengesellschaft.

Bezugnehmend auf unsere früheren Bekanntmachungen bringen
pge-

stempelten Realobligationen entfallenden Werthe der Feuer
Boden-AKtiengesellsehart von jetzt ab bei äen bekannten

Als Umtausehstelle fungirt

in Halle a. S. a Bankhaus Hermann
Arnhold Co., Bank Commandit-
Gesellschaft.

Die abgestempelten Realobligationen sind mit arithmetäseh
doppelt ausgeſertigten Bumnern-

In den Ver-

Die eine Ausfertigung
wird quittirt z2nrückgegeben, und es kann auf Grund derselben einige
Tage später in den Nachmittagsstunden die Abhebung der veuen
Wexthbe bei der betr. Stelle erfolgen.

Die einzureichenden Realobligationcn wüssen die Coupons per
Z. Faunar 1901., bezw. per I. Aprüls 1901 u. ff. tragen, Für
feblende Conpons hat der Einreicher 60 des Nominalbetrages der-
selhen in Baar zu erlegen.

Die sich bei der Berechnung der neuen Werthe ergebenden
Spitzen sind wir bereit, auf Basis des nächsten Kurses der Newen
Boden-Werthe an der Berliner Börse, zuzüglich laufender Stückzinsen
stempel- und spesen frei auszugleichen.

Spitzen von Theilsehniärerscehreibnngen sind ent-
weder äurch Zukaut auf in Stücken darstelare Beträüge zu ergänzen
oder zu verkaufen.

Bei sich ergobenden Spitzen von AKtlomn der Neuen Boden-
Aktiengeselleehatt ist ein derartiger Zukauf oder Verkanf nicht,
orforderlich, da über in Stücken nicht darstelbbare AKfäenboträge
den Binreichern von Realobligatioren auf Wunscb Zertählkate
ansgestellt weräen, welche zum Bezug der jeweiligen antheiligen
Dividende auf die Aktienspitze berechtigen. Satzungen der von ins
ins Leben gerufenen Vereinigung von Aktionären sind bei uns und
obiger Stelle erhälthch.

Die Theilschuldverschreibungen der Neuen Boden-Aktiengesell-
schaft werden mit Zinslauf vom 1. Juli 1901 ab, also mit Conpons
per I. Januar 1902 u. ff. und in Stückon von Nom. M. 1000, AI. 500,
M. 200 und M. 100 ausgegeben.

Die hinauszureichenden Aktien (à Nom. I. 1000) der genannten
Gesehschaft sind vom 1. Juli 1901 ab dividendenberechtigt.

Berlin den 10. September 1901.

Bank für Handel und industrie.

typothekenbank in Hamburg.
Die Bintögnung der am R. GAtober 1901 fälligen

Zinsseheine unserer Hypothekenpfanäbriefe crlolgt vom
15. September 1901 ab Kkosteufrei ausser

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18,
bei den soustigen vekannten Zahblstellen und allen Pfandbrief-Ver-

Kaufsstelien. Die Direktion
205. Königl. PreußiſcheLotterie.

Zur II. Slaſſe (Fiehung 14.--18. Seplember)
haben wir

Kaceflooss ghzugeben.
Die Königlichen Lotterie-Ginnehmer

Burchardt. Frenkel. Rerrmann. Lehmann.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
R.(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verficherungsbeſtand: Se78 1960 Perſonen und 611 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.

Vermögen 204 Millionen Mark. eGezahlte Verfichernngsſummen: 142 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernugs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Nnanfechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Neberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; diefe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt anf die ordentlichen Jahresveitrage S
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.

Magdeburg

a r der e ae r e r a
r dSe Be

Augsburg
Paritätische,6 Kkursige höh. Handelsschule (mit Internat).

Das Reife-Zeugniss berechtigt zum BEipjährig-Freiwinfgen-Dienst.
Der I. (unterste) Kursus sehbliesst sich an die 4. Klasse der Volks-
schule an der III. in diesem Jahre (nach dem Interimslehrplan) noch
einmal an die 6. Klasse. Zur Aufnahme in die übrigen Kurse sind
Aufnahme Prüfangen oder entsprechende Zengnisso gleiehstußger
Schulen erforderlich. Schulgeld halpjährlieh Mk. 75. (I. II. Kursus),
Mk. 100. (IV. VI. Kursus).

Schulanfang am 18. September er.
Prospekte durch den Direktor Hofmann.

Nur die Marke Pleilring“
giebt Gewübr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lavolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik

S

x vE pfkir Martinikenfeläso,
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